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Eine Auklageſchrift
gegen Miniſter v. Podbielski.

Jm Auguſt verkündete der Miniſter v. Podbielski
gegenüber den bitteren Klagen über die Fleiſchnot mit
dem Mute, der ihm eigen, daß es eine Fleiſchnot
überhaupt nicht gebe, daß aber die hier und dort be
merkbare Fleiſchteuerung in vier bis fünf Wochen
behoben und ein Ueberfluß an Fleiſch vorhanden ſein
würde. Hat ſich je ein Miniſter als ein ſchlechter
Prophet erwieſen, ſo war es Herr v. Podbielski bei
dieſer Vorausſage. Statt abzunehmen, wuchs die
Fleiſchnot noch immer, als nach der Ankündigung
des Miniſters längſt Ueberfluß an Fleiſch vorhanden
ſein ſollte.

Wie ſchon die ärmeren Klaſſen der Bevölkerung
im vorigen Jahre unter der Fleiſchnot gelitten haben,
dafür bringen die ſoeben erſchienenen Jahres
berichte der preußiſchen Regierungs und
Gewerberäte für 1905 neues, auch für die
agrariſchen Vertrauensmänner des Landwirtſchafts-
miniſters unanfechtbares Material bei. Dieſe amt
lichen Mitteilungen über die Wirkungen der Fleiſch
not auf die Lebenshaltung der Arbeiter tragen in
einzelnen Teilen geradezu den Charakter einer
Anklageſchrift gegen den Miniſter
von Podbielski, den Mann mit dem großen
Rückgrat.

So wird aus dem Regierungsbezirk Potsdam
geklagt: „Die Lbenshaltung der Arbeiter wurde
durch die während des Berichtsjahres herrſchenden
hohen Fleiſchpreiſe ungünſtig beeinflußt Jn Berlin
kann von einer allgemeinen Beſſerung der Lebens
haltung der Arbeiter nicht geſprochen werden. Eine
Anzahl von Unternehmern gewährte mit Rückſicht auf
die „ſtarke Steigerung der Fleiſchpreiſe“ freiwillig
Beihilfen bis zu 20 Proz. Dieſe freiwillige Beihilfe
kam aber „einem immerhin nur ſehr kleinen Teil der
Arbeiterſchaft zugute. Deshalb griff dieſe vielfach
zu dem Mittel des Streikes“. Dieſer direkte Hin
weis auf die Fleiſchteuerung als Urſache der die Klaſſen
gegenſätze verſchärfenden und der Sozialdemokratie
zugute kommenden Streiks dürfte auch dem Miniſter
v. Podbielski zu denken geben. Wie eine ſchwere
Anklage lautet die Mitteilung der Gewerbeaufſichts
beamten aus dem Regierungsbezirk Poſen: „Die er
höhten Fleiſchpreiſe haben auch eine Preisſteigerung
der anderen Lebensmittel zur Folge gehabt, ſo daß
mancher Arbeiter in drückende Not ver
ſetzt worden iſt und ſeine zurückgelegten Einlagen
bei den Sparkaſſen erhoben hat.“ Nicht weniger
ſchwer iſt der Vorwurf aus dem Regierungsbezirk
Oppeln: „Die hohen Fleiſchpreiſe und andere Um
ſtände brachten zeitweilig unter die Arbeiter Unruhe,
die indes durch Gewährung von Geldgeſchenken und
Teuerungszulagen gedämpft werden konnte.“ Glück
licherweiſe, ſo heißt es in dem Bericht weiter, „herrſchte
in den meiſten Jnduſtriezweigen eine lebhafte Tatig
keit, ſodaß die Arbeiter gut verdienten, und deshalb
von einer Notlage der Arbeiterbevölkerung nicht die
Rede ſein konnte. Aus dem Regierungsbezirk
Merſeburg wird geklagt, daß ſich die hohen Fleiſch
preiſe im Haushalt der Arbeiter empfindlich geltend
machten „Beſonders wurde es ihnen dadurch erſchwert
oder unmöglich gemacht, wie ſonſt vielfach üblich,
Schweineſerkel anzukaufen und aufzuziehen, um damit
den Haushalt zu unterſtützen. Ebenſo heißt es in
dem Bericht aus dem Regierungsbezirk Hildesheim:
„Die hohen Fleiſchpreiſe veranlaßten viele Arbeiter,
ihre Schweine, die ſte ſonſt ſelbſt ſchlachteten, zu verkaufen,
ohne genügend zu bedenken, daß ſte teureres Fleiſch wieder

kaufen mußten.“ In dem Bericht aus dem Regierungsbe
zirkKöln wird hervorgehoben, daß ſich der Ladenpreis des
für den Lebensunterhalt des Arbeiters ſo wichtigen
Schweineſteiſches“ von 1,66 Mark auf 1,96 Mark
ſteigerte und eine ähnliche, wenn auch nicht ſo er
hebliche Steigerung die Preiſe für Kalb- und Hammel
fleiſch erfuhren.

Selbſt dort, wo günſtige Lohnverhältniſſe herrſchten,
mußte infolge der Fleiſchteuerung der Fleiſchgenuß
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eingeſchränkt werden.
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So wird aus dem Regierungs

bezirk Münſter berichtet: „Die Ernährung der
Arbeiter entſprach im allgemeinen dem beſſeren Ver
dienſte nicht, da infolge der hohen Fleiſchpreiſe der
Fleiſchgenuß bedeutend eingeſchränkt werden mußte“.

Eine Ausnahme bildet der Bericht der Gewerbe
aufſichtsbeamten aus dem Regierungsbezirk Koblenz,
aber auch nur deshalb, weil ſie die beklagenswerte
Tatſache konſtatieren müſſen, daß dort überhaupt
wenig Fleiſch von der Arbeiterſchaft verzehrt wird.
Die Erhöhung der Fleiſchpreiſe, ſo heißt es da, „iſt
in den ländlichen Kreiſen des Bezirks nicht ſo von
Einfluß geweſen wie anderwärts, weil manche Arbeiter
ein Stück Land bebauen und Kühe oder Schweine
halten. Die Verteuerung des Fleiſches hat ſich
vielleicht auch deshalb weniger bemerkbar gemacht, weil

die Arbeiter ſich vielfach ſchlecht ernähren und
überhaupt wenig oder gar kein Fleiſch genießen.
So klagt der Arzt einer größeren Lederfabrik darüber,
daß in der Regel lediglich Kohl und Kartoffeln die
Mahlzeit der Leute bildeten“.

Wiederholt wird in den Berichten hervorgehoben,
daß „durch die Preisſteigerung der Lebensmittel im
allgemeinen und die Fleiſchteuerung im beſonderen ein
gegen die Vorjahre etwas höherer Verdienſt an Lohn
völlig wett gemacht wurde. Vielfach haben die Arbeit
geber verſucht, die Wirkungen der Fleiſchteuerung auf
zuheben durch Teuerungszulagen. Jm Bezirk
Königsberg iſt „aus Veranlaſſung ver teuren
Fleiſchpreiſe in einzelnen Fabriken der Lohnſatz um
10 Proz. erhöht worden. Mit Rückſicht auf die
„Preisſteigung faſt aller Lebensmittel, insbeſondere
des Schweinefleiſches“ hat „die Stadtverwaltung in
Aachen ihren gering beſoldeten Beamten und
ſtändigen Arbeitern eine Teuerungszulage gewährt,
die für die Arbeiter einen doppelten Wochenlohn
beträgt“. Im Regierungsbezirk Arnsberg beſchaffte
die Firma Phönix in Lippſtadt ihren Arbeitern für
53 300 Mk. Lebensmittel zum Selbſtkoſtenpreiſe und
in Hamm unter den gleichen Vorausſetzungen für
45 612 Mk. Viele Arbeitgeber ſahen ſich mit Rück
ſicht auf die hohen Fleiſchpreiſe veranlaßt, Seefiſche
im großen zu beziehen und ihren Arbeitern zum
Selbſtkoſtenpreiſe abzugeben.

Dieſe amtlichen Angaben rechtfertigen nach jeder
Richtung die Forderungen, die im vorigen Sommer
und Herbſt an den Landwirtſchaftsminiſter geſtellt
worden ſind, zur Linderung der Fleſchnot Maßnahmen
zu ergreifen. Damals wandte ſich der Miniſter in
erſter Linie um Auskunft über den Umfang der Fleiſch
not an die Führer der Agrarier im Landwirtſchaftsrat.
Heute wird ihm in den Berichten der preußiſchen Ge
werbeaufſichtsbeamten eine amtliche Auklageſchrift zu
geſtellt, welche weit ſchwerer wiegt als die von
intereſſterter Seite im Sommer dem „ſtarken Rückgrat“
des Miniſters geſpendete Anerkennung. Die Berichte
der Gewerbeaufſichtsbeamten beſtätigen die alte Er
fahrung, daß es bei der Beurteilung wirtſchaftlicher
Fragen viel weniger guf ein ſtarkes Rückgrat an
kommt, als auf die Einſicht in die wirtſchaftlichen
Erſcheinungen, ihre Urſachen und ihre Wirkungen.

Als die Fleiſchnot am höchſten war, iſt an den
Miniſter v. Podbielski wiederholt auf das dringendſte
die Mahnung gerichtet worden, daß er durch ſeinen
Widerſtand gegen ſtaatliche Maßregeln zur Herab
ſetzung der hohen Fleiſchpreiſe nur Waſſer auf die
Mühlen der Sozialdemokratie liefere. Die Mitteilungen
der preußiſchen Gewerbeaufſichtsbeamten über den Zu
ſammenhang zwiſchen Lebensmittelteuerung und Streik
ausbrüchen werden ihn jetzt überzeugen, daß die War-
nungen nur allzu berechtigt waren. (F. D. Pr.)

Zur Lage in Frankreich.
Der gefürchtete erſte Mai, der Tag der ange

kündigten Rieſendemonſtrationen der Arbeiter, rückt
näher, und die Regierung zeigt mit einem Male, daß
ſie nicht mit ſich ſpaßen läßt. Jn dem Miniſter
rat am Freitag berichtete der Juſtizminiſter über den
Stand der gerichtlichen Unterſuchung, welche wegen
der Unruhen im Norden des Landes eingeleitet worden
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iſt. Sodann beſchäftigte ſich der Miniſterrat mit den
Maäßnahmen, welche für den 1. Mai zu
treffen ſind. Umzüge und Anſammlungen
auf öffentlichen Straßen werden verboten
werden. Zugleich ſind für Paris umfaſſende
polizeiliche und militäriſche Vorkehrungen getroffen
worden, worüber uns folgendes berichtet wird. Die
Polizeipräfektur ſteht den Ereigniſſen am 1. Mai
mit großer Ruhe entgegen und glaubt, daß vie
getroffenen Maßnahmen mehr als ausreichend ſein
werden, um überall die Ordnung aufrecht er
halten zu können. Ein Polizeibeamter erklärte
einem Berichterſtatter, die Zahl der Arbeiter, welche
am 1. Mai feiern, wird auf höchſtens 100000
Mann geſchätzt. Darunter befinden ſich 50——60 000,
die durchaus friedlich geſinnt ſind. Die etwaigen
feindlichen Abſichten der übrigen werden mit
der größten Energie im Keime erſtickt
werden. Der Polizeipräfekt, der am 1. Mai über
eine aus Schutzleuten und Truppen beſtehende Macht
von 40000 Mann verfügt, wird alle Punkte beſetzen
laſſen, welche von den Arbeitern zu StraßenDemon
ſtrationen benutzt werden könnten. Die feiernden
Arbeiter werden ſich nur an jenen Punkten auf
halten dürfen, welche ihnen die Polizei ſelbſt an
weiſen wird. Große Anſammlungen werden
überhaupt nicht geduldet. Ebenſo ſind gegen
etwaige anarchiſtiſche Anſchläge und Ausſchreitungen
des Vorortpöbels ſtrengſtens Vorkehrungen getroffen
wörden.

Die konſervativen und gemäßigt republikaniſche
Blätter, die in ihren Artikeln ſehr viel zur Beunruhi
gung der Bevölkerung beigetragen haben, ſuchen jetzt
einzulenken. So ſchreibt am Freitag die „Republique
francaiſe“, die Panik, die ſich, im Hinblick auf die
für den 1. Mai erwarteten Unruhen, einem Teil der
Pariſer Bevölkerung mitgeteilt hat, ſei ſehr übertrieben
und beweiſe einen großen Mangel an Mut. Wenn
die Bevölkerung Kaltblütigkeit bewahre, werde die
Polizei leicht mit den Ausſtändigen fertig werden.

Der ſozialiſtiſche Unterrichtsminiſter
Briand wendet ſich immer mehr von den ultra
revolutionären Hetzern ab. Zu St. Chamond
ſprach Briand am Donnerstag in einer öffentlichen
Verſammlung. Er verwahrte ſich dabei gegen die
Unterſtellung, daß er revolutionäre Gewalttaten billige.
Er ſei ein Freund gut organiſterter Arbeitervereini
gungen, aber er bedauere, daß die Kataſtrophe von
Courrieres anarchiſtiſche Leidenſchaften entfeſſelt habe.

Wenn man ihm vorwürfe, daß er ein Anhänger
Hervés (des bekannten Antimilitariſten) ſei, ſo ſei das
nur inſofern zutreffend, als auch er fortſchreitende
Demokratiſterung der Armee anſtrebe; Herves weiter
gehende Jdeen bekämpfe er.

Die Arbeiter in den Staatsmonopol
betrieben beginnen aufſäſſig zu werden. Der
Ausſchuß des Arbeiterverbandes der ſtaatlichen Zünd
holz und Tabakfabriken ſprach am Donnerstag bei
dem Finanzminiſter Poincaré vor und erſuchte ihn,
den Achtſtundentag zu bewilligen. Der Miniſter
erklärte, daß das Budget von 1906 eine verartige
Verringerung der Arbeitszeit nicht vorſehe, daß aber
eine Kommiſſion mit der Prüfung dieſer und anderer
Forderungen betraut werde.

Der Bergarbeiterausſtand flaut immer mebr
ab. Eine Depeſche aus Valenciennes vom Donners
tag meldet: Aus dem Departement Nord
wird eine merkliche Wiederaufnahme der Arbeit
berichtet. Faſt alle Hüttenarbeiter ſind wieder
tätig. Die Aufnahme der Arbeit erfolgt nicht nur
in den militäriſch geſchützten Bergwerken, ſondern
auch in denen, die nicht unter Bewachung von
Truppen ſtehen. Die Erregung iſt gemindert und
die Gegend hat faſt ihr gewöhnliches Ausſehen wieder
gewonnen. Verhaftungen finden noch ſtatt. Die
Arbeiter, deren Stimmung ſich bedeutend gebeſſert hat,
zeigen jetzt die Rädelsführer an. Siebzehn von dieſen
ſtnd in der letzten Nacht in Liévin verhaftet worden.
Jm Pas de Calais hat die Zahl der ausſtändigen
Grubenarbeiter ebenfalls abgenommen.



Aus Valenciennes wird berichtet: Der
Direktor der Grube von Anzin, François, empfing
Freitag nachmittag eine Abordnung des Bergarbeiter
ſyndikats. Nach kurzer Beratung gaben die Deli
gierten die Erklärung ab, daß ſie den Grubenarbeitern
die Weiſung erteilen würden, die Arbeit morgen wieder

aufzunehmen. Jn Lens erfolgte in der Nacht
zum Freitag in dem Garten eines nicht ausſtändigen
Bergarbeiters eine Dynamiterploſton, die nur materiellen

Schaden anrichtete.
Das Kriegsgericht in Nancy ſprach den

Dragonerleutnant Malcon, der den verantwortlichen
Redakteur eines Nancyer Blattes wegen eines be
leidigenden Artikels in der Redaktion aufgeſucht und
mißhandelt hat, frei. Das iſt auch wieder eins von
den Urteilen, die der Bewegung auf Abſchaffung der
Kriegsgerichte neue Nahrung geben.

Zur Lage in Russland.
Der neue große Ruſſenpump iſt bei dem

franzöſiſchen Alliierten glatt von ſtatten gegangen.
Aus Paris wird von der „Agence Havas“ gemeldet,
die ruſſiſche Anleihe in Paris ſei dort ſo überzeichnet
worden, daß nur 17 Proz. der gezeichneten Beiträge
zur Repartierung kommen. Daß war vorauszuſehen,
va hier politiſche Gründe mitſprachen, um die franzöſtſchen
Kapitaliſten nochmals auf den ruſſiſchen Leim zu
locken. Etwas ſkeptiſcher wird man ſchon die offiziöſen
ruſſiſchen Nachrichten über den Erfolg der Anleihe
in Rußland ſelbſt aufnehmen dürfen. So berichtet
am Freitag die „Petersburger TelegraphenAlgentur“:
Die Zeichnung auf die neue Anleihe iſt in Rußland
mit vollem Erfolg vor ſich gegangen. Nach den bis
her vorliegenden aber noch nicht abgeſchloſſenen An
gaben glaubt man, daß den Zeichnern kaum 10 Proz.
der gezeichneten Beträge zugeteilt werden können.

Ein raffiniertes Räuberſtück wird aus
Tiflis vom Donnerstag durch die „Petersburger
Telegraphen Agentur“ gemeldet: Das Schatzamt
von Duſchet, in der Nähe von Tiflis, iſt aus
geplündert worden. Zwanzig Minuten vor der
der Zeit, um welche die militäriſchen Schildwachen
abgelöſt werden, kamen ſechs Mann, die die Uniform
des dort in Garniſon ſtehenden Bataillons trugen,
gaben das Loſungswort und drangen bald, mit den
örtlichen Vorhältniſſen anſcheinend gut bekannt, in die
Depotabteilung ein. Nachdem ſie den Poſten geknebelt
und dem Wächter einen Eid abgenommen hatten, be

mächtigten ſie ſich 315000 Rubel in barem
Gelde. Es gelang ihnen dann in ihrer Verkleidung
zu entkommen und das Bureau des Schatzamtes zu
verlaſſen, bevor die wirklichen Schildwachen zur Ab
löſung erſchienen waren. Das ſchlechte Funktionieren
des Telegraphen mit Tiflis verzögerte die zu ergreifen
den Maßnahmen. Gegenwaärtig aber iſt Duſchet rings
von Truppen eingeſchloſſen. Ein ſtrenger Ueber
wachungsdienſt iſt auf der Bahnlinie eingerichtet wor
den, um der Schuldigen habhaft zu werden.

Gapon nicht gehängt? Wie dem „B. T.“
aus London berichtet wird, iſt dort aus Petersburg
ein Telegramm eingetroffen, wonach der totgeſagte
Gapon ruhig in Kuokola in Finnland lebt.

Politische Clebersicht.
Oeſterreich Ungarn. Der ungariſche

Miniſterpräſident Wekerle konferierte am
Donnerstag nachmittag in Wien mit dem Miniſter
Grafen Goluchowski. dem Finanzminiſter Koſel, dem
Gouverneur der Oeſterreichiſch Ungariſchen Bank
v. Bilinski und dem Chef der Marineſektion Grafen
Montecuccoll. Die Delegationen werden kurz nach
der Konſtituierung des ungariſchen Reichstages einbe
rufen werden. Jm öſterreichiſchen Abgeord
netenbauſe beantwortete am Freitag Miniſter-
präſident Gautſch Jnterpellationen be
kreffend die jüngſten politiſchen Ereigniſſe in
Ungarn und erklärte Die Ernennung der neuen
ungariſchen Regierung iſt eine innere Angelegenheit
des ungariſchen Staates, auf die der öſterreichiſchen
Regierung ſelbſtverſtändlich kein Einfluß zuſteht und
zu der ſie auch keine Stellung zu nehmen hat. Wenn
durch die neue Regierung die verfaſſungsmäßigen Ein
richtungen Ungarns wieder zur vollen Geltung gelangen,
iſt dies für jeden konſtitutionell geſinnten Patrioten
nur ein erfreuliches Ereignis. Der öſterreichiſchen

Regierung liegt die ausſchließliche Pflicht ob, darauf
zu achten, daß keine Veränderungen in die
zu beiderſeitigem Ausgleich vorgeſehenen gemein
ſamen Einrichtungen unter Beeinträchtigung be
ſonderer öſterreichiſcher Intereſſen eintreten. Nach
keiner dieſer Richtungen iſt eine Beſorgnis gerecht
fertigt. Die ungariſche Regierung ſtimmte voll
kommen der Ausſchaltung der Frage der Kommando-
und Dienſtſprache der gemeinſamen Armee zu. Die
abgeſchloſſenen Handelsverträge mit den auswärtigen
Staaten und der autonome Handelstarif werden
durch den ungariſchen Reichstag inartikuliert werden.
Bezüglich des Verhältniſſes beider Staatsgebiete haben
beide Regierungen für die endgültige Regelung dieſer

Frage freie Hand. Es beſteht jedoch ſelbſtverſtändlich
die Beſtimmung, daß zwiſchen beiden Staatsgebieten
eine Verſtändigung zuſtande komme; falls dies ſich
als unmöglich erweiſen ſollte, würde der status quo
bis zum Ablauf des Handelsvertrages aufrecht erhalten
werden. Die in Ungarn eingetretene Wendung brachte
ſomit weder der öſterreichiſchen Regierung, noch dem
Reichsrate eine Zwangslage.“ Was insbeſondere
die Regelung der wirtſchaftlichen Beziehungen
betrifft, wiederholte der Miniſter Präſident die
bereits am 29. Dezember abgegebene Erklärung,
daß die Regierung auf dem Boden der von den
früheren Regierungen getroffenen Abmachungen und
Vereinbarungen ſtehe und für deren Durchführung
keinerlei Zugeſtändniſſe gewähren könne. Die Re
gierung werde aber den einverſtändlichen und vom
Geiſte des wechſelſeitigen und billigen Entgezen-
kommens getragenen Auseinanderſetzungen über die
zeitgemäße Ausgeſtaltung und Fortbildung des be
ſtehenden Verhältniſſes nicht aus dem Wege gehen
daß die Regierung dabei ſich ſtets bewußt ſein werde,
was ſie den Intereſſen Oeſterreichs ſchulde, brauche
der Miniſterpräſtdert umſoweniger zu betonen, als
ſich die Regierung ja auf die bisherige nicht erfolg
loſe Wahrung dieſer Intereſſen zu beziehen vermöge;
jedenfalls bleibe es die unverrückbare Richtſchnur für
das Verhalten der Regierung im Verein mit dem
Reichsrat alles vorzukehren, was Oeſterreichs Jntereſſen
entſpricht. Die Beantwortung der Interpellation
wurde wiederholt von den Alldeutſchen durch Lärm
und Zwiſchenrufe unterbrochen.

Jtalien. Von der wahren Stimmung in
Jtalien gegen Deutſchland geben die Berichte
in den Zeitungen nur ein ſehr unvollkommenes Bild.
Die Mißſtimmung geht viel tiefer als die Zeitungen
ahnen laſſen. Wie uns auf Grund von perſönlichen
Beobachtungen und Unterredungen mit angeſehenen
Perſönlichkeiten Jtaliens, die mitten im politiſchen
Leben ſtehen, mitgeteilt wird, iſt die italieniſche Be
völkerung in allen Schichten und in allen Parteien
auf das höchſte mißgeſtimmt über das verſchieden
artige Verhalten des Deutſchen Kaiſers gegenüber
Oeſterreich nach Schluß der Marokko Konferenz und
gegenüber Jtalien nach der Veſuv Kataſtrophe.
Viel bedeutſamer als dieſe Zornesregung iſt die
kühle Verſtandeserwägung, die in Italien überall zur
Geltung kommt, daß der Dreibund heute für die
Italiener die beiden Vorausſetzungen völlig verloren
hat, unter denen er ſeinerzeit abgeſchloſſen worden iſt.
Die erſte und wichtigſte Vorausſetzung war ein kleri
kales Frankreich. Dieſe Vorausſetzung iſt jetzt völlig
hinfällig geworden, ebenſo aber auch die Annahme,
daß der Einfluß Jtaltens auf die Küſtenländer Nord
afrikas, beſonders auf Tripolis, bedroht ſei. Nachdem
die tatſächlichſten Verhältniſſe aller Welt offenbart haben,
daß dieſe Vorbedingungen für den Abſchluß des Drei
bundvertrags nicht mehr Geltung haben, iſt in Jtalien
die Ueberzeugung in immer weitere Kreiſe gedrungen,
daß ein Zuſammengehen mit England und Frankreich
Jtalien mehr Vorteile biete als die Freundſchaft mit
Deutſchland. Dieſe Hinneigung zu England und
Frankreich wird noch geſtärkt durch die Hoffnung, daß
Italien einmal gewiſſermaßen als Morgengabe der
neuen Verſtändigung mit Hilfe der neuen Freunde
Jſtrien und Dalmatien erhalten könne. An dieſer
Sachlage können alle Miniſterreden und alle offiziöſen
Auslaſſungen über Dreibundsteile in Rom, Wien und
Berlin nichts ändern. Die nüchternen Tatſachen ſind
eben ſtärker als Worte, Papier und Druckerſchwärze.

Das engliſche Königspaar iſt am Freitag
früh mit der königlichen Jacht „Victoriag and Albert“
im Hafen von Neapel eingetroffen.

Serbien. Die ſerbiſche Kabinettskriſis iſt
noch nicht gelöſt, da die Verhandlungen mit dem
in Betracht kommenden Perſönlichkeiten bis jetzt
reſultatlos verlaufen ſind.

Aegypten. Der ägyptiſch-türkiſche Kon
flikt over beſſer geſagt, der engliſchtürkiſche Konflikt
wegen der Akabafrage ſpitzt ſich bedenklich zu. Beider
ſeits ſind ſchon militäriſche Maßnahmen ergriffen
worden, die wie Kriegsdrohungen ausſehen. Dem
Londoner „Daily Chronicle“ wird aus Alexandrien
gemeldet, daß die türkiſchen Truppen von Akaba
an der Küſte Befeſtigungen anlegen, und das Ver
ſtärkungen aus Konſtantinopel auf dem Landwege er
wartet werden. Wie die „Times“ aus Kairo meldet,
geht dort das auch in offiziellen Kreiſen geglaubte
Gerücht, daß die Türken bei Rafa, in der Nähe von
el Ariſch, die Grenzpfähle entfernt hätten.
Wie das „Reuterſche Bureau“ erfährt, beſteht die Ab
ſicht, die engliſchen Streitkräfte in Aegypten
durch etwa 2000 Mann zu verſtärken, womit
dann die engliſche Beſatzungsarmee 5000 Mann
ſtark ſein würde. Eine Batterie engliſcher reitender
Artillerie hat bereits Befehl erhalten, ſofort nach
Aegypten abzugehen, ebenſo drei Kompagnien der
jetzt in Kreta ſtehenden JnniskillingFüſtliere, die dort
durch aus Malta kommende Truppen erſetzt werden
ſollen. Jm engliſchen Unterhaus erwiderte
der Staatsſekretär des Auswärtigen Amts Sir
Edward Grey am Donnerstag auf eine An

frage bezüglich der geplanten Verſtärkung der
engliſchen Beſatzung in Aegypten, daß die Stärke
ver engliſchen Truppen in Aegypten im Jahre
1904 vermindert worden ſei, daß Lord Cro
mer aber jetzt mit Rückſicht auf die in Aegypten
herrſchende Unruhe, die in gewiſſer Weiſe mit
vem Verhalten der Pforte in der Grenzſtreitigkeit zu
ſammenhängen, eine Wiederverſtärkung der
Beſatzung für wünſchenswert halte. Das
ſolle geſchehen, doch könne er Näheres noch nicht mit
teilen, da die darüber ſchwebenden Verhandlungen
noch nicht zum Abſchluß gekommen ſeien. Auch ſei
es unmöglich anzugeben, auf welche Zeitdauer dieſe
Verſtärkung der Beſatzung notwendig ſein werde, da
dies natürlich von den Umſtänden abhänge.

Deutschland.
Berlin, 28. April. Der Kaiſer unternahm

Freitag früh mit dem Gefolge einen Spazierritt.
Nachmittags machten beide Majeſtäten mit der Prin
zeſſin Viktoria Luiſe und den Damen und Herren
der Umgebung einen Ausflug im Automobil auf den
Feldberg. Gegen Abend traf Kriegsminiſter v. Einem
in Homburg ein und wurde zur Abendtafel bei den
Majeſtäten geladen.

(Der Großherzog und die Groß
herzogin von Baden) ſind Freitag abend, von
Genf kommend, in Karlsruhe wieder eingetroffen.

Der Reichskanzler Fürſt Bülow) hat
am Freitag einen längeren Spaziergang im Garten
des Reichskanzlerpalais gemacht.

Kriegsminiſter v. Einem) hat ſich nach
Homburg v. d. H. begeben, um dem Kaiſer einen
Vortrag zu halten.

(Der Staatsſekretär des Reichspoſt
amts Kraetke) hat ſich von Rom aus auf einige
Tage nach Konſtantinopel zur Beſichtigung der
dortigen deutſchen Poſteinrichtungen begeben.

(Najor Graf v. Götzen,) der bisherige
Gouverneur von DeutſchOſtafrika, iſt, nachdem er
aus der Stellung als Kommandeur der Schutztruppe
für Deutſch Oſtafrika ausgeſchieden, à la suite der
Armee geſtellt worden.

(Für die Beſetzung des Unterſtaats
ſekretärpoſtens) im neuen Kolonialamt kommen
nach der „Mgd. Ztg.“ außer dem Grafen Götzen,
der perſönlich den Uebertritt in die diplomatiſche Lauf
bahn vorziehen würve, auch der Gouverneur von
Samoa Dr. Solf und der Legationsrat Seitz in
Betracht. Eine endgültige Entſcheidung wird erſt nach
der dritten Leſung des Kolonialetats im Reichstage
erfolgen.

Die Stichwahl im Reichstagswahl
kreiſe Darmſtadt-Großgeran) zwiſchen dem
Nationalliberalen Stein und dem Sozialiſten Berthold
findet am 4. Mai ſtatt.

er Nummerruf in den preußiſchen
Gefängniſſen iſt abgeſchafft worden Jn
den Zuchthäuſern und Gefängniſſen iſt es Vorſchrift,
die Jnhaftierten nicht mit dem Namen, ſondern mit
der Zellennummer zu rufen, bei der Zuchthausſtrafe
deswegen, um das Entehrende der Strafart zum Ausdruck
zu bringen, im Gefängnis dagegen im Intereſſe der
Gefangenen, damit der Name den Mitgefangenen
unbekannt bleibt. Auf Grund von Zeitungsäußer
ungen gegen dieſes Syſtem hat nun ver Juſtizminiſter
beſtimmt, daß in den Gefängniſſen die Jnhaftierten
fortan mit ihrem Namen, natülich unter Fortlaſſung
eines eventuellen Titels oder einer Standesbezeichnung
zu rufen ſind. Dagegen bleibt die Vorſchrift beſtehen,
daß jugendliche Gefangene Perſonen unter 18
Jahre) mit der Anrede „Du“ belegt werden. Zucht
häusler ſind nach wie vor während der Strafzeit eine
„Nummer“ und werden ohne Unterſchied mit „Du
angeredet.

(Deutſche Arbeitergroſchen für die
ruſſiſchen Revolutionäre.) Für die ruſſi
ſchen Revolutionäre haben die deutſchen So
zialdemokraten bis jetzt 307399 Mark zu
ſammengebracht. Bemerkenswert iſt, daß auch
die gewerkſchaftlichen Zentralverbände aus ihren Kaſſen
hohe Summen für die ruſſiſchen Revolutionäre her
geben. Dazu bemerkt recht treffend die „Tgl. Roſch.“:
Ob unſere Arbeiter ihr ſauer verdientes Geld nicht
eigentlich beſſer für ſich ſelbſt verwenden würden, iſt
ihre Sache. Wenn ſie aber auf Drängen der Sozial
demokratie ihre Spargroſchen durchaus ans Ausland
abgeben müſſen, ſo hätte Courrières eigent
lich näher gelegen. Von ſolchen Sammlungen
hat man aber nichts gehört! Freilich handelt es ſich
dort um wirkliche Arbeiter, für die ja die So
zialdemokratie weniger Zeit und Intereſſe übrig hat,
als für die Revolutionäre in Rußland. Sie hat die
Unterſtützung der Hinterbliebenenen von Currières
vielmehr den deutſchen Berufsgenvſſenſchaften überlaſſen,
alſo den Arbeitgebern, die 200 000 Mk. ſpendeten.
Uns kann's recht ſein wir haben gegen das hübſche
Bild nichts einzuwenden: für die ausländiſchen Arbeiter
tritt das deutſche Unternehmertum ein, und die So
zialdemokratie knöpft dafür den deutſchen Arbeitern
ihr Geld für die ruſſiſchen „Revolutionshelden“ ab.
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Empf ehle geehrten Herrſchaften heute Sonn
tag meine freundlichen Lokalitäten nebſt Garten
und Veranda.

ff. Speiſen. Gutgepflegte Viere.

Früh Speckkuchen.
Hochachtungsvoll J. Quell
Honuts-Versemmlune

des Gewerkvereins der Schneider
u. verw. Berufe (HirſchDuncker)

Montag den 30. April, abends 8 Uhr,
im KaesKeflerHierauf:

ken und Wegräbniskaſſe.Se vorſtehenden Verein welcher ſeinen

Mitgliedern in faſt allen Lebenslagen
hülfreich zur Seite ſteht, i auch Kürſchnerv,
Hihmachern, Sattlern, Tapezier u. A.

ſowie Näherinnen, Plätterinnen u. dergl. der
Beitritt geſtattet und beſtens zu empfehlen.

Gleichzeitig den Mitgliedern zur ge fälligen
Kenntnis, daß die Beiträge jetzt nur in den

g ſtattfindenden Monatsver ſammlungen
erden können, was beachten iſt.

beim Kaſſierer Dahn, gr. Ritter
Der Vorſtand.

Femeinschaſiiche

Ortskrankenkasse.
General-Versammlung

Dienstag den 22. Mai 1906,
abends s AUhr,

im „Herzog Chriſtian“.
Etwaige Anträge ſind bis n den

Uhr, ſchriftlich beim7. Mai er., abends 6unterzeichneten Vorſitzer den e
Merſeburg, den 18. April 1906.

Paul Thiele. Vorſitzender.

Solider junger Mann,
beſſerer Profeſſioniſt, wünſcht ſich mit einemanſtändigen Mädchen zu vergerr aten. Werte

Offerten unter O W poſtlagernd Merſeburg.

Ein dem Arbeiterſtande angehöriger fleißigerMann, Witwer ohne Wene, Mitte 40er Jahre,

wünſcht ſich mitanſändiger Witwe oder ält. Ridchen

Gefl. Offerten werden
unter R mit Zuſicherung ſtrengſter Ver
wieder zu verheiraten.

ſchwiegenheit an die Exped. d. Bl. erbeten.

Von einer hieſigen Fabrik wird zum mögl.
ſofortigen Antritt ein

Steindrucker
geſucht. Offerten unter Chiffre VI W an die
Exped. d. Bl. erbeten.

Alte Weiber Wenn unter v Denzum Alten r Kehanr trennen

können ſich noch melden. Anmeldungen bei
der Variété-Areng, Kinderplatz.

Theater Aufführung
zum Beſten eines Bismarck Denkmals

veranſtaltet von der

Privat-Jheater-Gesellschaft
vom 19. Oktober 1828.

den 10. Mai 1906 im „Tivoli“.

Der StromSchauſpiel in 3 Akten von 2ax Halbe.

v S WBei BismarckLuſtſpiel in 1 Akt von Bauermeifſter.
g 9 P i Jm. Vo rverkauf bei Herrn Kaufmann D. Fuchs, Zigarrenreis u G geſchäft, kl. Ritterſtr. Sperrſitz 1. und 2. Reihe, nummeriert,

1,50 M Sperrſitz weitere Reihen, nummiriert, 1,00 Mk., Saal 0,50 Mt. An der Abend
kaſſe: Sperrfiß 0,25 Mk., Saal 0,10 Mk. Aufſchlag

AA 8 Uhr. Dern

Neu

Wer sparen will
kaufe bei Mitgliedern des Rabatt-Spar-Vereins. Bis jetzt ſind

62 000 Mark
an die Kundſchaft zur Auszahlung gelangt.

8 33 eine e
Hann oder dungen

zum Gänſehüten ſobald wie möglich.
Der Gemeinde Vorſtand.

Tüchtiger Flaſchenhierfahrer
für Landtouren, der mit der Branche vertraut
ſt, geſucht. Offerten mit Zeugniſſen unter
„Flaſchenbierfahrer“ ſind in der Exped. d.
Blattes niederzulegen.

Tücht. Maurer
ſtellt ein

Waggonfabrik G. Lindner,
A.G., Ammendorf.

Gartenſranu
ſofort geſucht

Gärtnerei Naumbnrgerſtr. 10.

frauen zur Feldarbeit
werden angenommen.

Schmädt, Halleſcheſtr. 24.
Geübte Paromnagenarheſterinen

für dauernde Beſchäftigung ſofort geſucht.
Otto Schulz, Kartonnagenfabrik.

Wegen Krankheit des jetzigen ein

älteres Mädchen
u einzelnes beſſeres Ehepaar nach auswärts

ei hohem Lohn geſucht.
Frau Henriette Langenheim,

Sellenvermittl., Schmaleſtraße 21.

Ordentliches Mädenen
zu aller Arbeit vom 15. Mal ab kann ſich melden

Halleſcheſtr. 21b, part.

Bildhauer

Gotthar dtsstr o 16, I
empfiehlt ſich zur

Merseburg,

Antertleung gegchnltzter Möbel2

Bau u. Klrchenarhetten.
Reparatur und Ergänzung von Altertümern,

ſowie Holzſchnitzereien jeder Art.

für Vormittag geſucht

S F wurde auf dem Wege vone er 0 n Naundorf nach Zützſchdorf über
die Wieſen ein Portemonngie mit 6-8 Mk.
und einem kl. Schlüſſel.
lohnung (die Hälfte des Jnhalts) beim Sattler
meiſter Sachse in Naundorf.

Aufwartung
e 1. Mai geſucht? Wo ſagt die Exped.

Blattes.

Geſucht wird ſofort ein Mädchen als

Aufwartung
für den ganzen Tag Halleſcheſtr. 9, part.

Junges Mädchen als

Aufwartung
Markt 4.

Abzugeben gegen Be

Am hintern Bürgergarten darf
kein Schutt und Asche

abgeladen werden. Zuwiderhandelnde werden
zur Anzeige gebracht.

Das Direktorium der
privil. BürgerScheibenSchützeuGilde.S ehe Schosser

für dauernde Arbeit bei hohen Löhnen ſofort
Gutenbergſtraße II. geſucht. Bitterfelder

Fre ſngen Maſchinen und MetallwarenFabrikArb eits burſch en Vitterſet v Kaſſe 26.
ſucht I. Steim, Töpfermſtr., Gotthardtstor 2.

Zimmerlente
werden ſofort eingeſtellt. Zu melden am
Fabrikneubau C. W. Jul. Blancke.

Ein Poſten Schuhmacherleiſten

billig zu verkaufen

bei Ammeudorf.
Förderleute

werden eingeſtellt.

Frühe von der ſſeyt

Schutt und Asche
kann an meinem Neubau an der Lauchſtädter
ſtraße abgeladen werden.

G. Winkler.
Alte Weiber v t vute Jahren)
zum Alten Veiherwettrennen

können ſich noch melden. Anmeldungen bei

der er
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Peilage zum
Nr. 99.

Srste Beilage.
Für die Monate Mai und Juni werden

noch Beſtellungen auf unſern

„Merſeburger Correſpondent“
von allen Poſtanſtalten und Briefträgern,
ſowie unſeren Austrägern entgegen genommen.

Die Expedition.

Aus Deutſch Afrika.
Zu den jüngſten Operationen in Süd-

weſtafrika wird amtlich gemeldet: Wie bereits be
richtet, wurde bei der Verfolgung des von O a s in
nordweſtlicher Richtung abziehenden Gegners feſtgeſtellt,
daß die Gegend ſüdlich Oas und weſtlich bis zur
Linie Stinkdoorn-Duurdrift vom Feinde frei ſei.
Von den verfolgenden deutſchen Truppen mußte die
Abteilung des Majors Siebert zur Beſetzung der
wichtigen Punkte Kais, Dawignab, Gapuets,
Heirachabis zurückgehalten werden. Die Abteilung
des Hauptmanns Heuck hingegen, beſtehend aus drei
Kompagnien mit zwei Gebirgsgeſchützen ſetzte die Ver
folgung auf der gefundenen Spur energiſch fort. Sie
durchſchritt auf bisher unbekannten Wegen ven ſüd-
lichen Teil der großen Karasberge und ſtellte den
Gegner nach zehntägigen beſchwerlichen Märſchen am
20. April bei „Waſſerſtelle“ am Oſthang der großen
Karasberge. Der Gegner in Stärke von etwa 100
Gewehren wurde zurückgeworfen und zog in der Nacht

ab. Es fielen auf deutſcher Seite Oberleutnant
v. Baehr, der bereits am 10. April bei Oas ver
wundet worden war, und ein Reiter. Verwundet
wurden Leutnant Schlüter, 2 Unteroffiziere und
5 Reiter. Der Feind büßte 2 Gefangene und eine
Anzahl Pferde und Gewehre ein. Zahlreiche Blut
ſpuren deuten auf weitere Verluſte hin. Der Rückzug
des Feindes erfolgte über Aunas nach den kleinen
Karasbergen. Die Waſſerſtellen, welche deren Aus-
gänge beherrſchen, im Norden Seeheim und Nanebis,
im Süden Amkous und Hoamus ſind beſetzt worden.
Vom Weſthang der großen Karasberge aus haben
Teile der Abteilung des Rittmeiſters Ermekeil die
direkte Verfolgung aufgenommen. An der Oſtgrenze
ging am 18. April Hauptmann von Rappard mit
einer halben Etppenkompagnie und einem Geſchütz
gegen einen Gegner vor, der ſich ſüdöſtlich Klipdam
auf deutſchem Boden gezeigt hatte und warf ihn aus
einer ſtarken Dünenſtellune, der Feind floh über die
Grenze. Hauptmann von Rappard wurde hierbei
leicht, ein Reiter ſchwer verwundet. Ueber die
Operationen liegen neue Nachrichten nicht vor.

Wegen der Aufſtandsgerüchte aus Süd
kamerun hat die Kolonialabteilung von dem
Gouvernement telegraphiſch Bericht eingefordert.
Wie offiziös mitgeteilt wird, geht der eingetroffene
Bericht dahin, daß beim Gouvernement über Unruhen
in der Landſchaft Bertoa überhaupt nichts bekannt
iſt. Ebenſo liegen keine Nachrichten vor über be
ſondere Bewegungen unter den Makauyem-
Stämmen, die als vollkommen unterworfen bisher
noch nicht anzuſehen ſind und gegen die die mili
täriſchen Maßnahmen zu ihrer vollſtändigen Be
friedigung noch fortdauern. Man nimmt beim Gou
vernement an, daß die zum Erſatz von Abgängen
nach dort entſandten Mannſchaften der Schutztruppe
unter Oberleutnant Kirch Anfang April im Lome-
Bezirke eingetroffen ſind.

Die neue Gerichtsverhandlung bezüglich
der Beſchwerdeſchrift der Akwaleute hat am
Mittwoch in Duala (Kamerun) begonnen. Die Häupt-
linge hatten, wie ſchon gemeldet, den Richter als be
fangen erklärt und angezeigt, ſte würden Ausſagen vor
dem neuen Gericht verweigern. Sie führten dieſen
Vorſatz auch anfänglich aus. Da der Richter ihnen
aber zu Gemüte führte, daß das Gericht völlig un
parteliſch ſei, und verſicherte, daß das Urteil in Berlin
werde gefällt werden, erklärten ſich jetzt King Akwa
und die übrigen Häuptlinge bereit, Ausſagen zu
machen, um nicht dem Auswärtigen Amt ungehorſam
zu ſein. Auch in dieſer Affäre hat ſich der bekannte
„Prinz“ Akwa wieder bemerkbar gemacht, indem
er, als er von der Weigerung ſeines Vaters und der
Häuptlinge, auszuſagen, erfuhr, ſofort nach Duala
telegraphiſch mitteilen ließ, die Angeklagten möchten
offen und ehrlich ausſagen, da die Unparteilichkeit des
Gerichts feſtſtehe, und ganz Deutſchland gegenwärtig
nach Dualg blicke. Alle Akwaleute ſollten dem Ge
rechtigkeitsſinn des Kaiſers, des Reichskanzlers und
des neuen Leiters des Kolonialamtes, Erbprinzen zu
Hohenlohe, ganz vertrauen

Deutschland.
(Erzbiſchof Dr. von Stablewski) hatte

unter dem 12. März d. J. an die ſieben Geiſt-

Sozialdemokraten und l Pole gefehlt hätten.

Sonntag den 29. April 1906.
lichen, die dem Geſelligen Verein deutſcher
Katholiken in Poſen und Umgegend ange
hörten, die Aufforderung gerichtet, aus dem Verein
auszutreten, da dieſer Verein beabſichtige, dem
Verbande der Vereine deutſcher Katholiken beizutreten,
einem Verbande, dem katholiſche Geiſtliche nicht an
gehören dürfen, da ſeine Verfaſſung auf unkatholiſcher
Grundlage aufgebaut ſei. Hierauf richtete der Geſellige
Verein an den Erzbiſchof unter dem 29. März eine
Eingabe, worin erklärt wird, daß der Verein nur
unter der Vorausſetzung des erzbiſchöflichen Einver
ſtändniſſes dem Verband beigetreten ſei und bis jetzt
noch keinerlei Einfluß auf die Verbandsleitung und
das Verbandsorgan habe gewinnen können. Der Erz
biſchof wird deshalb gebeten, ſeine Verfügung zurück
zunehmen, da der Verein nichts anderes bezweckt, als
bei ſeinen Mitgliedern die katholiſche Religion und
eine gute deutſche Geſinnung zu erhalten und zu för-
dern. Auf dieſe Eingabe erfolgte unter dem 20. April
nach der „Germania“ die Antwort, „daß ich den mir
untergeordneten Geiſtlichen gegenüber den beſtimm
ten Wunſch ausgeſprochen habe, aus dem Verbande
deutſcher Katholikenvereine aus zutreten, weil ich
dieſes Ausſcheiden nach der ganzen Sachlage für an
gezeigt erachtet habe. Die betreffenden Geiſtlichen ſind
ver an ſie erlaſſenen Aufforderung bedingungslos
nach gekommen. Damit erachte ich dieſe Ange
legenheit für erledigt.“

(FürdieAusweiſung ruſſiſcher Staats
angehöriger aus Berlin), die in den letzten
Wochen im großen Umfange erfolgten, ſind, wie der
Unterſtaatsſekretär im Miniſterium des Jnnern Bi-
ſchoffshauſen einem Ausfrager des „Berl. Tagebl.
erklärte, weder politiſche nochkonfeſſionelle
Gründe maßgebend geweſen. Die Ausweiſungs-
befehle ſollen nach ſeiner Angabe lediglich nur dann
erfolgen, wenn zu befürchten ſteht, daß die Ausländer
der öffentlichen Armenpflege zur Laſt fallen. Da
mit ſcheint aber die Ausweiſungépraxis in Berlin und
den Vororten recht wenig übereinzuſtimmen.

(Marinenachrichten.) „Buſſard“ iſt am
20. April in Sadani eingetroffen und geht am 22.
von dort nach Dar es-ſalam in See. „Tiger“ iſt
am 20. in Hankau eingetroffen, „Vaterland“ iſt
am 214. von Jtſchang nach Hankau gegangen
„Loreley“ iſt am 21. in Smyrna eingetroffen und
geht am 24. von dort nach Konſtantinopel.
„Buſſard“ iſt am 22. in Daresſalam eingetroffen
und geht am 24. nach Lourenco Marques in See.
Flußkanonenboot „Vorwärts“ iſt am 22. in
Shanghai eingetroffen. „Tſingtau“ iſt am 23.
in Kanton eingetroffen. „Jaguar“ iſt am 24. in
Hongkong eingetroffen. „Panther“ iſt am 23. in
Port of Spain eingetroffen und geht am 3. Mai
von dort nach St. Thomas in See. „Vaterland“
iſt am 23. in Hankau eingetroffen und geht am 26.
nach Kiukiana.

Parlamentarisches.
Die Steuerkom miſſion des Reichs

tags lehnte am Freitag den Antrag Kanitz
(Ausfuhrzölle auf Kohlen, Kali, Lumpen uſw.) gegen
die Stimmen der Konſervativen, der Wirtſchaftlichen
Vereinigung und eines Teiles des Zentrums ab.
Ein Antrag Dr. Jäger (Ztr.) auf Einführung einer
Mühlenumſatzſteuer wurde mit 13 gegen 9
Stimmen angenommen, dagegen die Nationalliberalen,
Freiſinnigen, Sozialdemokraten und ein Antiſemit.
Der Antrag wäre abgelehnt worden, wenn nicht 4

Die
ſozialdemokratiſche Reſolution auf Einführung einer
Reichseinkommen- und Vermögensſteuer
wurde gegen die Stimmen der Freiſtnnigen und
Sozialdemokraten abgelehnt. Ein Antrag des
Abgeordneten v. Damm auf andere Regelung
der erbrechtlichen Verhältniſſe mit Rückſicht
auf die Reichserbſchaftsſteuer wurde gegen 3 Stimmen,
ein Abänderungsantrag Bokelmann gegen 6 Stimmen
abgelehnt.

Die Reichstagskommiſſion zur Vor
beratung der Novelle zur Maß und Ge
wichtsordnung hat am Freitag ihre Beratungen
wieder aufgenommen. Zur Beratung ſtanden die zu
S 15 eingegangenen Petitionen, etwa 156 an der
Zahl, die ſich insgeſamt gegen eine Verſtagt-
lichung der Eichämter ausſprechen. Den Ge
danken der Verſtaatlichung bekämpfte neben den So
zialdemokraten beſonders der Abg. Merten von der
Freiſinnigen Volkspartei

Volks wirtschaftliches.
Eine internationale Konferenz zur

Bekämpfung der Cholera begann am Sonn
abend in Thorn ihre Beratungen. An der Konfe

erſebnurger Correſpondent“.
32. Jahrg.

renz nahmen die Oberpräſidenten und Medizinalbe
hörden ver intereſſterten preußiſchen Provinzen ſowie
die Vertreter der ruſſiſchen Regierung teil. Be
ſonders ſpezielle Maßnahmen zur Ueberwachung des
Schiffsverkehrs auf der Weichſel ſollen beraten werden.

N In Sachen der Perſonentarifreform
iſt am Dienstag in Stuttgart, wie ſchon an
gekündigt, ein Ausſchuß der beteiligten Eiſenbahn
verwaltungen zuſammengetreten und hat nach drei
tägigen Verhandlungen am Donnerstag die Be
ratungen abgeſchloſſen. Wie der „Schwäh. Merkur“
hört, iſt über einen großen Teil ſchwieriger Details
fragen Einigkeit erzielt worden. Die weitere Behand
lung der noch nicht erledigten Fragen ſoll zum Teil
dem Eiſenbahnverkehrsverband, zum andern Teil der
ſtändigen Tarifkommiſſton überwieſen werden.

Der Nordoſtſeekanal iſt im Rechnungsjahr
1905 von 33 147 Schiffen (gegen 32623 Schiffe
im Rechnungsjahr 1904) mit einem Nettoraumgehalt
von 5 796 949 Regiſtertons (1904 5270 477 Regiſter
tons) benutzt worden. Nach Abzug des Elblotsgeldes
ſind an Gebühren 2809346 Mk. (1904 2588383
Mark) entrichtet worden.

Provinz und Amgegend.
[I Halle, 27. April. Jn den letzten zwei Tagen

ſind hier nicht weniger denn 4 Konkurſe eröffnet
worden, darunter auch der über den Nachlaß des
kürzlich plötzlich verſtorbenen Reſtaurateurs Herrmann,
des Pächters und zugleich Direktors des Walhalla
theaters“; daß es bei demſelben dermaleinſt ſo
kommen mußte, war vorauszuſehen. Derſelbe machte
einen Aufwand, zu dem ſein Vermögen nicht aus
reichte. Außerdem hatte er auch noch das Hotel
Lücke hier inne. Die Gläubiger werden nicht viel
erhalten. Mehrere Magiſtrats und Stadtverord
netenKollegiums Mitglieder befinden ſich auf einer
Reiſe zwecks Beſichtigung der Kanaliſationen
und der Kläranlagen in anderen größeren Städten.
Die dort gemachten Wahrnehmungen ſollen beim Bau
unſeres großen Sammelkanals (Schwemmſyſtem) mit
verwertet werden.

Halle 27. April. Die Lohnbewegung
der Geſchirrführer iſt beendet. Unter Um
gehung der Vertrauenskommiſſton, mit der zu ver
handeln die Fuhrherren ablehnten, hat zwiſchen den
einzelnen Arbeitgebern und ihren Leuten eine Ver
ſtändigung ſtattgefunden. Somit kommt der an
gedrohte Streik nicht zum Ausbruch.

Halle, 27. April. Geſtern nachmittag kam
ein mit zwei Studenten beſetztes Boot derartig an
das DTrothaer Wehr, daß es kenterte und die
Jnſaſſen in den ziemlich hoch gehenden Strom ſtürzten.
Während der eine ſich durch Schwimmen retten konnte,
ertrank ſein Kommilitone stucdh. theol. Prohl.

Oberweißbach, 27. April. Hier iſt jetzt der
vorjährige Hafer eingeerntet worden. Ob
wohl er im Freien und unter Schnee gelegen hat, hat
er wenig gelitten. Die günſtige warme Witterung
vor Oſtern hat den Hafer erſt jetzt zur Reife gebracht.

t Eiſenach, 26. April. Die Leiche eines neu
geborenen Kindes wurde geſtern bei der Reviſton eines
von Berlin auf Station Eiſenach eingetroffenen Per
ſonenzuges gefunden; die Leiche war in Papier
und Tücher eingewickelt und lag unter der Bank eines
Abteils der vierten Wagenklaſſe. Die ſofort von der
Eiſenacher Polizei eingeleiteten Nachforſchungen führten

auf die Spur eines von Berlin nach Eiſenach ge
kommenen jungen Mädchens, das vermutlich die Mutter
des Kindes iſt. Durch die Obduktion der kleinen Leiche
wird zweifellos feſtgeſtellt werden, ob etwa, wie die
Polizei annimmt, ein Kindesmord vorliegt.

Leipzig, 28. April. Ein beklagenswerter
Unglücksfall, der ein blühendes Menſchenleben forderte,
ereignete ſich in der Auguſtenſtraße in L.Reudnitz.
Daſelbſt fiel aus einem Fenſter einer in der dritten
Etage gelegenen Wohnung infolge entſtandenen Gegen
zuges ein Blumentopf herab und traf den im
10. Lebensjahre ſtehenden Kaufmannsſohn Herbert
Adam, welcher auf dem Trottoir ging, auf den
Kopf. Das Kind wurde beſinnungslos nach der
elterlichen Wohnung gebracht, wo es noch an dem
ſelben Abend, ohne das Bewußtſein wieder erlangt
zu haben, an den Folgen der erlittenen
Gehirnerſchütterung verſtorben iſt. Die
behördliche Unterſuchung wurde ſofort eingeleitet.

t Chemnitz, 26. April. Jm Reichstage wurde
vor noch nicht langer Zeit von einem deutſchen Staats
mann einer Partei geſagt: „Hättet ihr mehr ge
ſchrien, ſo hättet ihr etwas erreicht!“ Dieſen
Rat hat ſich ein Chemnitzer Geſchäftsmann, der von
der Steuerbehörde bedeutend überſchätzt war, zu Herzen
genommen. Als alle ſeine Reklamationen erfolglos
blieben, nahm er ſeine Zuflucht in die Oeffentlichkeit
und wehrte ſich in kräftigen Philippiken dort gegen



die „hohe“ Meinung, welche die Steuerbebörde ſich
von ihm gebildet habe. Das half! Jetzt macht er
ſelbſt bekannt, daß er 20 Steuerklaſſen herabgeſetzt
worden ſei. Jn der letzten Nacht wurde in Zöb
litz i. Erzgeb. die 30 jährige Ehefrau des Gasmeiſters
Graß in der Bahnhofſtraße, nahe der Gasanſtalt,
ermordet. Die Leiche der Frau, die Mutter zweier
Kinder war, wurde in völlig entkleidetem Zuſtande
aufgefunden. Ueber den Täter hat man nicht den
geringſten Anhalt.

Coka nachrichten.

Merſeburg, den 29. April 1906.
Jn der heutigen Nummer gelangt der vom l.

Mai d. J. ab gültige Sommerfahrplan auf der
dritten Beilage zum Abdruck, worauf wir an dieſer
Stelle noch beſonders hinweiſen

S Die Kälte der letzten Tage hat auf die
Vegetation einen zurückhaltenden Einfluß ausgeübt.
Wir ſagen: einen zurückhaltenden, nicht einen un
günſtigen. Denn zu reichliches Wachstum iſt gerade
im April unter Umſtänden ſehr ſchädlich. Es heißt
nach der alten Regel, daß ſich am 1. Mai ein Reb-
buhn in der Saat verbergen können ſoll. Das iſt
in dieſem Jahre der Fall, nicht weniger, aber auch
nicht mehr. Sonſt blüht das Getreide gerade in der
Zeit der kalten Tage, von denen der Mai bekanntlich
nur ſehr ſelten verſchont bleibt, und eine Mißernte
iſt dann unausbleiblich. So aber hat die Saat Zeit,
ſich in der Wurzel zu kräftigen und holt das ſcheinbar
Verſäumte ſchnell wieder nach. Hoffentlich wird der
Mai kühl und naß, denn der Nord und Weſtwind
hat den Boden ſchon ſehr ausgetrocknet und Feuchtigkeit
iſt das Lebenselement für jede junge Pflanze.

Einwohnerzahl der Kreiſe des Regie
rungsbezirks Merſeburg. Nach den vorläufigen
Ergebniſſen der Volkszählung vom 1. Dezember 1905
beträgt die Einwohnerzahl der Kreiſe des Regierungs
bezirks Merſeburg Kreis Liebenwerda 60955,
Kreis Torgau 57772, Kreis Schweinitz 39431,
Kreis Wittenberg 65428, Kreis Bitterfeld 71 903,
Saalkreis 76434, Stadtkreis Halle a. S. 169 899,
Kreis Delitzſch 71527, Mansfelder Gebirgs
kreis 66 838, Mansfelder Seekreis 106 486, Kreis
Sangerhauſen 74086, Kreis Eckartsberga 39966,
Kreis Querfurt 59355, Kreis Merſeburg
86010, Stadtkreis Weißenfels 309600, Landkreis
Weißenfels 74 234, Kreis Naumburg 39 582, Stadt
kreis Zeitz 30 544, Landkreis Zeitz 33 841.

Am Freitag abend erfreute uns das hieſtge
Stadtorcheſter mit einem Abonnementskonzert,
das einen guten Beſuch aufzuweiſen hatte. Bei der
Zuſammenſetzung des zehn Nummern umfaſſenden
Programms war auf die verſchiedenſten Geſchmacks
richtungen Rückſicht genommen. Neben der Ouverture
aus der Oper „Die diebiſche Elſter“ von Roſſtni und
der Fantaſie aus der Oper „Carmen“ von Bizet
fanden beſonders die Menuette für Streichinſtrumente
von Bocherint allſeitige Anerkennung. Welches Feuer
und doch welches Ebenmaß in der Bogenführung,
welche Kraft und doch welche Schönheit in den
Tönen, leiſe verhallend, wie der Klang der Aeols-
harfe. Eine Glanzleiſtung war auch das feierliche
Präludium, der Chor und der elektriſterende Tanz
aus der Operette „Das Penſtonat“ von Suppe.
Neu waren die Kompoſitionen Le Reveil du ILion“
von Kontsky und der Björneborgarnes Marſch aus
dem 30 jährigen Kriege von Rekoſchewitz. War es
ſomit auch nicht viel Neues, was uns die Kapelle in
ihrem Abonnementskonzert bot, ſo wußte Herr Direktor
Hertel das Alte doch ſo intereſſant zu geſtalten, daß man
ſtch von neuem daran herzlich erfreuen konnte. Es war
wirklich ein Genuß, den Darbietungen der verſtärkten
Kapelle zu lauſchen und wir können darum Herrn Muſik
direktor Hertel, der zum trefflichen Gelingen des
Abends ſein Beſtes getan hatte, unſere rückhaltloſe An
erkennung ausſprechen. Der reiche Beifall zwang
denn auch das Orcheſter zu einigen populären Zugaben,
die dem regelmäßigen Konzertbeſucher der Stadtkapelle
wohl hinlänglich bekannt ſein dürften.

Jm Verbandswettſpiel ſtehen ſich heute
auf dem großen Exerzierplatze die J. Mannſchaften
des Halleſchen Ballſpiel-Clubs und des BallſpielVer
eins „Hohenzollern“ Merſeburg gegenüber. Das Spiel

beginnt 4 Uhr.
Vereins und Vergnügungschronik.

Die Stadtkapelle hält heute abend in der „Reichs
krone“ ein Extrakonzert mit Ball ab. Ein
Eröffnungs- und Preisſchießen veranſtaltet
die priv. Bürger-Scheiben-SchützenGilde
auf ihrem Schießſtand; ferner auch der Schießklub
Meuſchau. Vergnügen halten ab der Geſell
ſchaftsverein „Ambroſta“ im Thüringer Hof“, der
Geſangverein „Jris“ im „Kaſtno“, die Sußmann-
ſche Liedertafel im „Tivoli“, die Fleiſcherge
ſellen-Brüderſchaft im „Neuen Schützenhaus“,
der Bandonion-Club im „Augarten“, der Ge
ſellſchaftsverein „Wilde Bande“ in der „Kaiſer
WilhelmsHalle und der Turnverein Frankleben im
Gaſthof zu Burgſtaden. Tanzmuſiken finden

D

in Löpitz, Schkopau und Bahnhof Niederbeuna, hier ver

bunden mit Saalweibe, ſtatt. Ausflüge unter
nehmen der Gutenberg-Bund nach Schkopau
und der Rauchklub „Braſil“ nach Leung.
Humboriſtiſches Geſangskonzert findet im „Schützen
haus“ ſtatt.

Oeffentliche Schöffengerichtsſitzung.
Merſeburg, 26. April 1906.

1. Wegen Körperverletzung mittels gefährlichen Werkzeugs
hatte ſich der Fleiſchermeiſter H. aus Spergau, geb. 1.
Juli 1855, zu verantworten. Er ſollte dem Glaſer Plato im
Sielerſchen Gaſthauſe in Spergau am 25. Februar d. J. mit
einem Bierglaſe nach voraufgegangenem Wortwechſel eine
blutende Wunde am Kopfe beigebracht haben. Die Beweis
aufnahme klärte aber den Vorgang nicht vollſtändig auf, ſo
daß der Amtsanwalt Freiſprechung des H. wegen Mangels an
Beweiſen beantragte. Der Gerichtshof erkannte aber eine
Körperverletzung für erwieſen und verurteilte den Angeklagten
zu einer Geldſtrafe von drei Mk. oder 1 Tag Gefängnis.

2. Der Jnvalid Auguſt W. aus Balditz, geb. 17. Mai
1876, hatte in einem an den Lehrer Peter iu Keuſchberg ge
richteten Briefe denſelben wegen ſeiner Maßregeln in der
Schule mit Schimpfworten beleidigt. Er erhielt dafür eine
Geldſtrafe von 25 Mk oder 5 Tagen Gefängnis

3. Der Dienſtknecht D. aus Treb nitz, 1886 geb., hatte
in der Nacht zum 25. Februar d. J. den Nachtwächter
Diebner vorſätzlich körperlich mißhandelt. Das Gericht ver
urteilte ihn dafür zu einer Geldſtrafe von 20 Mk. oder 4
Tagen Gefängnis.

4. Der Dachdecker Friedrich U. von hier, geb. 7. Auguſt
1886, hatte am 12. März d. J. den Schloſſer Willy Hetzer
von hier zwiſchen Meuſchau und Merſeburg mit einem Schirm
gemißhandelt, weil H. in höflicher Weiſe um Freigabe des
Weges bat, der von U. und 4 gleichartigen Burſchen ver
ſperrt wurde. Das Gericht erkannte auf eine Geldſtrafe von
15 Mk. oder 3 Tagen Gefängnis und zog ſtrafſchärfend in
Betracht, daß abſolut kein Anlaß zu dieſer rohen Tat gegen
einen einzelnen Spaziergänger vorgelegen habe. 1 Straſ
ſache wurde vertagt.

Aus den Rreisen Merseburg und Querfurt.
I. Knapendorf, 29. April. Unſere alljährlichen

Sommergäſte, die im Bündorfer Rittergutsgehölz
gehegten Faſanen ſind zu längerem Beſuche wieder
in hieſtgem Jagdrevier eingetroffen. Bekanntlich ſind
ſeit einer Reihe von Jahren die an das Bündorfer
Revier angrenzenden Teile der hieſigen Feldmark in
den Sommermonaten ziemlich reich mit dieſer bevor
zugten Wildart bevölkert. Sie bauen ihre Neſter
meiſt in die Getreidefelder und die Hennen legen
hier ihre Eier und brüten ſie aus. Jm Herbſt aber,
wenn die Felder abgeerntet ſind und rauher Wind
über die Sturzäcker weht, ziehen ſich die Völker wieder
in das ſchützende Wäldchen zurück, vorausgeſetzt, daß
ſie die Vorſicht nicht vergaßen, dem allezeit ſchuß
bereiten Jäger recht weit aus dem Wege zu gehen.

Die älteſte Einwohnerin des Ortes, die verwitwete
Frau Eckart, iſt hier im Alter von 85 Jahren ver
ſtorben.

H. Krumpa, 28. April. Von den beiden an
Genickſtarre erkrankten hieſigen Kindern, worüber
wir bereits berichteten, iſt ein Kind im Krankenhauſe
zu Querfurt dieſer gefährlichen Krankheit zum Opfer
gefallen. Das andere Kind, die Schweſter, liegt
noch krank darnieder.

s Veſta, 27. April. Mit der Verwaltung der
vakanten Pfarrſtelle zu Veſta iſt der Hilfsprediger Herr
Winkler vom Königlichen Konſiſtorium beauftragt
worden.

W. Dürrenberg, 27. April. Ein Opfer
ihres Berufs geworden iſt, wie ſchon geſtern ge
meldet, die Frau des Hilfsbahnwärters Friedrich Karl
Wagner in Spergau, Emilie Berta geb. Bock, ge
boren am 10. Juli 1860. Dieſelbe verſah ſeit 1.
April 1899 den Bahnwärterdienſt auf der Strecke
CorbethaMerſebürg. Als heute kurz vor 12 Uhr eine
leere Maſchine von Corbetha nach Merſeburg fuhr,
hatte ſie vielleicht das Glockenſtgnal überhört und
wollte noch im letzten Augenblick die Schranken
ſchließen. Zu dem Zwecke mußte ſie das Gleis über
ſchreiten, wurde von der Maſchine erfaßt und ſofort
getötet. Ob ſie zwiſchen den Schienen zu Falle ge
kommen iſt oder der Maſchine zu nahe, die ſie von
hinten erfaßt hat, wird mangels Zeugen wohl unauf-
geklärt bleiben. Die Fußbekleidung wurde zwiſchen
den Schienen gefunden, der Körper war gegen das
Wärterhäuschen geſchleudert worden. Der Maſchinen
führer hielt ſofort und trug, unterſtützt von dem in
der Nähe befindlichen Landwirt Auguſt Runkel in
Spergau, die Verunglückte in ihre Wohnung. Der
ſofort aus Merſeburg herbeigeholte Arzt konſtatierte
außer Hautabſchürfungen an Arm und Fuß den Bruch
mehrerer Rippen und der Wirbelſäule, infolgedeſſen
der Tod ſofort eingetreten ſein muß. An der Bahre
der ſo ſchnell Dahingeſchiedenen trauern die alte Mutter,
der Witwer und drei Kinder, von denen das mittelſte
erſt Oſtern konfirmiert worden iſt. Dieſe Art von
Unglücksfällen könnte vermieden werden, wenn überall
die Einrichtung getroffen würde, beide Schranken von
einer Seite aus zu ſchließen. Allerdings werden
dadurch einige Mehrkoſten verurſacht. Was für Folgen
aber Sparſamkeit oftmals hat, haben wir an dem
Spremberger Unglück geſehen

s Lauchſtädt, 26. April. Geſtern traten 18
Lehrer aus dem Kreisſchulaufſichtsbezirk Lauchſtädt
hierſelbſt zuſammen, um ſich in einem praktiſchen

Kurſus mit den Forderungen des neuen Zeichenlehr
planes bekannt zu machen. Der Kurſus umfaßt
15 Uebungen Leiter ift Herr Lehrer LiebauLauch
ſtädt.

s Schafſtädt, 25. April. Hier hat ſich eine
Ortsgruppe des deutſchen Flotten vereins gebildet.

SpirlplanEntwurf des Leipziger Stadt- Theaters
vom 29./4. bis 7./5. 1906.

Nenes Theater. Anfang 7 Uhr. Sonntag:
„Tannhäufer“. Montag: „Das Glöckchen des Eremiten“.

Dienstag „Paolo und Francesca“. Mittwoch: „Fidelio“.
Donnerstag „Carmen“. Freitag: „Das goldene Kreuz“.

Vorher: „Wann wir altern“. Sonnabend: „Alte Schulden“.
Sonntag „Lohengrin“. Montag „Der Troubadour“.
Altes Theater. Anfang /88 Uhr. Sonntag

nachmittag */23 Uhr „Das Käthchen von Heilbronn“. Abends
„Unſer Theodor“. Montag: „Zar Peter“. Dienstag
„Die ſchöne Helena“. Mittwoch: „Leipziger Bilderbogen“.

Donnerstag: „Wiener Blut“. Freitag „Leipziger
Bilderbogen“. Sonnabend „Der Bettelſtudent“. Sonn
tag nachm. /23 Uhr: „Die ſchiefmäulige Almuth“. Abends
„Die Fledermaus“. Montag: „Leipziger Bilderbogen“.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 29. April Zeitweiſe

auf heiterndes, vorherrſchend aber wolkiges bis trübes,
kühles Wetter mit Regenſchauern. 30. April:
Abwechſelnd heiteres und wolkiges, ziemlich kühles
Wetter mit wenig Regen.

Vermischtes.
(Der Handel mit Militärwaffen.) Der Handel

mit Militärwaffen hat in Spandau zu einer neuen, un
erwarteten Verhaftung geführt. Ein wohlhabender, im
beſten Rufe ſtehender Kaufmann wurde durch Kriminalbeamte
aus ſeiner Wohnung abgeholt und ins Unterſuchungsgefängnis
überführt. Er hatte den Vertrieb von Jnfanterie-
gewehren, Modell 71, Jahre lang in voller Oeffentlichkeit
betrieben, dieſe Gewehre ſogar in einem Schaufenſter ausgeſtellt.
Ein in die gleiche Angelegenheit verwickelter Zeug Oberleutnant
der Spandauer Garniſon iſt jetzt wegen Geiſteskrankheit ins
Garniſonlazarett aufgenommen worden. Ein Landrichter aus
Poſen, in deſſen Hand die ganze Unterſuchung der über ver
ſchiedene Garniſonſtädte verbreiteten Affäre liegt, iſt in Spandau
eingetroffen, um die Angeſchuldigten und die Zeugen ſelbſt zu
vernehmen

(Wieder eine Fiſchvergiftung. Jn Roſen
felde bei Stettin iſt eine Stellmacherfamilie nach dem
Genuß von Fiſch lebensgefährlich erkrankt. Alle fünf Familien
mitglieder liegen hoffnungslos danieder.

(Die Genickſtarre.) Jn der Umgebung von
Cordeshagen in Pommern ſind neuerdings drei Per
ſonen an Genickſtarre erkrankt. Eine 15jährige Kranke
iſt bereits geſtorben. Auch in Schötzow bei Köslin iſt die
Genickſtarre ausgebrochen. Ein vierter Fall von Genick
ſtarre iſt in Harburg zu verzeichnen, und zwar bei einem
18jährigen, aus dem Mecklenburgiſchen zugereiſten Maler
gehilfen.

(Giftmordverſuch.) Der ſtädtiſche Oberaſſiſtent
Fuhrmann und die Frau des Reſtaurateurs Goebel
in Elberfeld ſtanden in unerlaubten Beziehungen zu ein
ander und faßten den Entſchluß, den Ehemann der Goebel
durch Gift aus dem Wege zu räumen. Sie miſchten
ihm zu dieſem Zwecke Arſenik in das Eſſen. Jnfolge eines
Zufalls genoß der Mann nichts von den Speiſen und b ieb
dadurch vor dem ſicheren Tode bewahrt. Fuhrmann und die
Goebel wurden verhaftet. Jn der vergangenen Nacht
machte die Frau Goebel in ihrer Zelle einen Selbſtmord
verſuch, indem ſie ſich zu erhängen verſuchte. Sie wurde in
deſſen rechtzeitig abgeſchnitten. Auch Fuhrmann unternahm
den Verſuch, ſich das Leben zu nehmen. Bei ſeiner Ver
nehmung ergriff er eine auf dem Tiſche liegende Scheere und
ſtieß ſie ſich mit Gewalt in die Bruſt. Die Verletzung, die
er ſich zufügte, iſt aber nicht lebensgefährlich.

(Zum Selbſtmord im Grunewald) meldet
die Charlottenburger „Neue Zeit“, daß der aufgefundene Tote
der 42 Jahre alte Graf Alexander v. Dambska iſt, der im
Hauſe Kantſtraße 32 ein Zigarrengeſchäft betrieb. Der Graf
war früher Gutsbeſitzer in Oberſchleſien, kam vor einiger Zeit
hierher und lebte in ungünſtigen Verhältniſſen. Er hatte ſich
in letzter Zeit um verſchiedene ſeinem Stande angemeſſene
Stellungen vergebens bemüht.

Ein Zopfabſchneider), der es beſonders auf
kleine Schulmädchen abſieht, treibt in Elberfeld ſein Un
weſen. Leider konnte man des Burſchen noch nicht habhaft
werden.

Ein Tornado.) Dienstag abend wütete in Bellevue
(Texas) ein Tornado, der eine große Anzahl Häuſer
niederriß, die dann durch den infolge des Einſtürzens
entſtandenen Brand vollſtändig zerſtört wurden. Elf
Perſonen ſollen hierbei ums Leben gekommen und
zahlreiche andere verletzt ſein.

e

Gerichtsverhandlungen.
Zum Hamburger Wahlrechts aufruhr- Pro

zeſſe. (Fortſetzung.) Einer der Haupthähne bei den
Plünderungen und dem Barrikadenbau ſcheint der Lager
arbeiter Korb geweſen zu ſein. Er nahm die Aufforderung
des Gipſers Stange zum Barrikadenbau mit Hochrufen
auf die Anarchie auf und holte eine Karre, ſowie einen
Pfahl mit der Aufſſchrift: „Geſperrt!“ herbei, den er in
einer geſperrten Straße herausgeriſſen hatte und den er oben
auf die Barrikade pflanzte. Später ſoll er dann einen Woll
warenladen geſtürmt und hier ſowie in einem Gold waren
geſchäft geplündert haben. Seinen Arbeitskollegen
gegenüber rühmte er ſich auch, mit einer Seltersflaſche mehrere
Laternen und Schaufenſter zertrümmert zu haben. Auch hätte

er viele Goldſachen erbeutet. Wenn ſie ihn
kriegten, bekäme er mindeſtens 10 Jahre Zuchthaus. Jn-
folge der Zuſammenziehung der geſamten Schutzmannſchaft
vor dem Rathauſe war das „Kaſchemmenviertel“ von dem
ſonſt üblichen ſtarken Polizeiſchutz nahezu entblößt worden, ſo
daß die Plünderer dort nach Herzensluſt ſchalten und walten
konnten. Als dann ſchließlich die alarmierte Schutzmannſchaft
von allen Seiten anrückte, hatten ſich die Hauptkrakehler mit
ihrem Raube längſt in Sicherheit gebracht und der Polizei
blieb nur die Nachleſe, die allerdings, nach den wiedergefundenen
Waren zu urteilen, immer noch reichlich genug ausgefallen
iſt. Alle Plünderer und Hehler beſaßen bei ihrer Verhaftung
in erſter Linie Uhren und Goldwaren. Die Hehler wollen



nicht gewußt haben, woher die Sachen ſtammten, doch hat
einer ſich dadurch verraten, daß er erklärte, er würde die
Sachen erſt weitergeben, wenn 6 bis 8 Monate über den
Krawallen dahingegangen ſeien. (Fortſ. folgt.)

Leipzig, 26. April. Jn dem Kinderentführungsprozeſſe Platen verurteilte
das hieſige Landgericht den Maler Lenk zu
15, den Schloſſer Konrad zu 6, den Muſterzeichner Franzzu 3, den Droſchkenkutſcher Haniſch ebenfalls zu 3, den
Klempner Grzeſiak zu 5 Monaten Gefängnis, weil ſie
auf Anſtiften des Platen deſſen Kinder ſeiner hier lebenden
Frau entführt hatten.
c

Die Lage in San Franceisco.
De erſte amtliche Totenliſte von San Francisco

iſt im „New Hork Herald“ von General A. W. Greely ver
öffentlicht worden. Es heißt da: Eine ſorgfältige Zuſammen
ſtellung des Kapitän Winn ergibt, daß die Zahl der bei der
Kataſtrophe in San Francisco Getöteten 277 iſt. Davon
konnten etwa 50 Leichen, die an verſchiedenen Stellen der
Stadt gefunden wurden, nicht identifiziert werden. Sie ſind
in Lombard und Bay Street, auf dem Waſhington und
Portsmouth Square beerdigt worden. 14 Leichen wurden im
Valeneia Hotel aufgefunden 56 Perſonen ſind unter den
Ruinen begraben. Unter den bisher feſtgeſtellten Toten be
finden ſich fünfzehn Deutſche. Obſchon dieſe Zuſammen
ſtellung eine ſehr weſentlich niedrigere Ziffer feſtſtellt, wird ſie
doch ſo heißt es in einer Zuſatzbemerkung zu der offiziellen
Liſte kaum größer ſein, es ſei denn, daß noch vereinzelte
Opfer beim Aufräumen der Ruinen gefunden werden.

Der deutſche Konſul in San Francisco hat
nach der Erdbebenkataſtrophe die Amtsräume des Konſulats
nach Oakland (Kalifornien) 954 Clay Street verlegt.

Von der Hilfsaktion für San Francisco iſt
noch zu bemerken: Nach einer Meldung aus Waſhington be
willigte das Repräſentantenhaus die Verausgabung von
300000 Dollars für die Staatswerft in San Francisco auf
Mare Jsland. Das Kriegsdepartement traf Vorbereitungen
zur Beförderung weiterer 2500 Mann Truppen nach San
Francisco.

Die Ablehnung aus ländiſcher Hilfe durch den
Präſidenten Rooſevelt wird durch eine Meldung des
„Reuterſchen Bureaus“ aus Waſhington neu beſtätigt. Da
nach hat das Staatsdepartement den amerikaniſchen Geſandten
in Peking angewieſen, init dem Ausdruck der dankbaren
Würdigung ſeitens der Regierung, die von der Kaiſerin-
Witwe angebotene Zeichnung von 100000 Taels
zugunſten der Notleidenden von San Francisco abzulehnen.
Wie dem „Reut. Bur.“ ferner aus Tokio gemeldet wird,
haben auch der Mikado und japaniſche Geſchäftsleute große
Summen geſpendet. Die von dem Mikado für die Not
leidenden von San Francisco geſtiftete Summe beträgt
200000 Yen; die gleiche Summe wurde von kaufmänniſchen
Firmen in Oſaka und Tokio gezeichnet. Dieſe Summen
dürften aber ebenfalls wie alle anderen ausländiſchen Unter
ſtützungen von der amerikaniſchen Regierung abgelehnt werden.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 28. April, 10 Uhr vorm.

(H T. B.) Der Staatsminiſter und
Miniſter der öffentlichen Arbeiten von
Budde iſt heute morgen 6 Uhr ver
ſchieden. Der Verſtorbene litt ſchon ſeit
längerer Zeit an Darmkrebs. Er er-
reichte ein Alter von 55 Jahren und war
Miniſter ſeit 1902. Der Kaiſer, der
ſofort von dem Todesfall bennchrichtigt
wurde, ſandte an die Witwe des Ver
ſtorbenen ein in herzlichen Worten ge
haltenes Beileidstelegramm, in welchem
die großen Verdienſte, die Budde ſich um
das Eiſenbahnweſen erworben hat, be
ſonders hervorgehoben werden.

Hamburg, 28 April. Der EiſeninduſtriellenVerband Hamburg beſchloß, alle am r Mai
feiernden Arbeiter auf weitere 10 Tage auszuſperren.

Wiesbaden, 28. April. Durch Um ſchlagen

eines Geſchützes verunglückten drei Artilleriſten
ſchwer, einer tödlich.

Dresden, 28. April. Die Verhandlungen am
ſächſiſchen Hofe, ob die Prinzeſſin Monika noch
länger bei ihrer Mutter zu laſſen ſei, als im Vertrage
feſtgeſetzt war, ſind in verſöhnlichem Geiſte geführt
worden und hatten den Ecfolg, daß die Gräfin
Montignoſo ihr Kind einſtweilen noch behält.

Poſen, 28. April. Zwei bei einem Kunſtſchloſſer
beſchäftigte Lehrlinge wurden wegen Falſchmünzerei
und Verbreitung falſchen Silbergeldes verhaftet

Karlsruhe, 28. April. (Amtliche Meldung.)
Am 26. April abends engleiſten bei der Ausfahrt
des Güterzuges 7770 aus der Station Triberg ſechs
Wagen. Von dem Perſonal des Güterzuges
erlitt ein Bremſer ſchwere Verletzungen, an denen er
inzwiſchen verſtorben iſt.

Mailand, 28. April. Der König und die
Königin ſind geſtern hier eingetroffen und am
Bahnhof von den Miniſtern Guicciardini, Sacchi,
Carmine, Pantano und Mirabello, den Spitzen der
Behörden und dem Komitee der Jnternationalen
Ausſtellung empfangen worden. Trotz des ſchlechten
Wetters hatte ſich eine große Menge in den Straßen
angeſammelt, die den König und die Königin herzlich
begrüßte.

Madrid, 28. April. Nach Mitteilung des
Miniſters des Jnnern wird die Vermählung des
Königs am 31. Mai ſtattfinden.

Lens, 28. April. Der Unterſuchungsrichter hat
die Gewißheit erlangt, daß die meiſten der Ver
hafteten in direkter Beziehung zu mehreren
Anarchiſten ſtehen, was zu beweiſen ſcheine, daß
die Unruhen von langer Hand vorbereitet ſeien.

Lublin, 28. April. Jn Cholin iſt geſtern abend
der Chef der Gendarmerie Verbände Oberſtleutnant
Kochal ermordet worden. Der Täter iſt ent
kommen.

London, 28. April. Aus Malta wird ge
meldet, daß das dortige engliſche Geſchwader
Befehl bekommen habe, ſich bereit zu halten, um nach
Empfang der Jnſtruktionen in See zu gehen. Aus
Port Said wird gemeldet, daß türkiſche Truppen El
Ariſch beſetzt haben.

London, 28. April. Die ſich aus der türkiſch
ägyptiſchen Grenzfrage ergebende Lage wird,
dem Bureau Reuter zufolge, als ernſt angeſehen. Jn
folge der der Regierung aus Kairo zugegangenen
Meldungen von der Beſeitigung von Grenzpfählen
durch türkiſche Kriegsſchiffe hat der Kreuzer Minerva“
Befehl erhalten, ſich in die Nähe von El Arich zu ve
geben Und die näheren Umſtände zu unterſuchen. Jn
zwiſchen ſind die Erörterungen zwiſchen Kairo und
Konſtantinopel eingeſtellt, und es werden die Unterhandlungen zwiſchen Konſtantinopel und London fort

geführt.

New-York, 28. April. Bellevue und Stone-
burg ſind von der Bildfläche verſchwunden. An
beiden Orten ſind große Verluſte an Menſchenleben
zu verzeichnen. Dem Sturm folgte Feuer auf dem
Fuße, wodurch auch andere Ortſchaften in Mitleidenſchäft gezogen wurden. Jn Bellevue ſind 260 Ge

bäude zerſtört, 40 Perſonen getötet und 100 ſchwer
verletzt worden. Auch die Ortſchaft Hamilton iſt
ſchwer beſchädigt.

Los Angeles, 28. April. Jn der letzten Nacht
wurden in Salinas (Kalifornien) drei ſchwere

in
h

Erdſt öße wahrgenommen, von denen jeder etwa vier
Sekunden dauerte. Soweit bis jetzt bekannt iſt, wurde
kein Schaden angerichtet.

c c c cccccm2—mm-]”- JWaren und Produktenbärſe
Berlin, 27. April. Weizen 1000 kg Mai 187,00,

Juli 190,25, Sept. Mk. Roggen 1000 kg MaiI65,25 Juli 170,75 Mk. Sept. Mk. Hafer 1000 kg
Mat 166,75. Juli 167,75 Mk. Mais 1000 kg amer.mix. Mai 130,00, Juli Mk. Rüböl 100 c Mai
48,60, Okt. 51,60 Mk.

Obwohl auch heute Anregungen fehlten, behauptete ſich
Weizen doch bei ſpärlichem Angebot ziemlich gut, während
Roggen bei andauernden Realiſierungen neue kleine Ab
ſchwächungen zeigt. Hafer wenig beachtet. Greifbares Ge
treide feſt gehalten, aber ſehr wenig abgeſetzt. Rüböl eine
Kleinigkeit höher verwertbar.
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Bekanntmachung.
Die Königliche Staatsregierung hat die

Herſtellung einer geologiſchen Karte vom König
reich Preußen unternommen

Mit der Ausführung der betreffenden Ar
beiten in dem hieſigen Kreiſe ſind die Geologen
Dr. Picard und Dr. Quitzow, beide aus
Berlin, beauftragt worden.

Mit Rückſicht auf die Gemeinnützigkeit dieſer
Arbeiten und ihre Wichtigkeit für die Intereſſen
der Land und Forſtwirtſchaft und der Jndu-
ſtrie iſt es dringend erwünſcht, daß die Orts
behörden und Kreis Seingeſeſſenen die Genannten
bei ihren Arbeiten unterſtützen und ſie nament
lich von etwa gemachten geologiſchen Funden

und Beobachtungen, welche für die Kartenauf
nahme von Jntereſſe ſein können, in Kenntnis
zu ſetzen.

Von Seiten der Geologiſchen Landesanſtalt
ſind die genannten Beamten mit Legitimations
karten verſehen worden.

Merſeburg, den 25. April 1906.
Der Königliche Landrat.

Graf d'Haußonville.

Bekanntmachung.
Der Ober Präſident der Provinz Sachſen

hat genehmigt, daß die durch Grlaß des Herrn
Miniſters des Jnnern vom 16. Januar d. J.
IV e 44 zu Gunſten der Diasporafürſorge
des Deutſchen Evangeliſchen Kirchenausſchuſſes
für die ganze Monarchie bewilligte Haus
kollekte in den evangeliſchen Haushaltungen
der Provinz Sachſen in den Monaten Juni,
Juli und Auguſt d. J. eingeſammelt wird.
Jch erſuche, dafür

e
ausgerüſtet

beglaubigten

Sammelliſten
polizeilich
paginierten

tunlichſt nur mit Tinte oder
folgen.

Merſeburg, den 23. April 1906.
Ter Königliche Laudrat.

Graf d'Haußonville.

h
51im ſtädt. Leil ch zu Merſehurg

Mittwoch den 9. Mai 1906von 9 h ab
der nicht eingelöſten Pfandſtücke von 19 80

enthaltend GoldScheine,
Meidn

215560, graue
u. Silberſachen,
betten, Wäſche e.

Die etwaigen Ueberſchüſſe
Jahresfriſt in Empfang genommen werden.

Merſeburg, den 9. April 1906.
Der VPerwaltungsrat.

Zehender.

Feldſchlößchen.
Die Grasnutzung in den ſtädtiſchen Anlagen

vom alten Pulverturm bis an die O Obſtplantage
habe ich gepachtet und warne a jederman
daxaus Gras zu entwenden, da ich jeden Fall
zür Anzeige bringen werde.

Grasverpachtung in einzelnen Parzellen.
Albert KiesslIev.

Ein Togis, veſtehend aus 2 Stuben, Kammer
und Küche, zum Preiſe von 210 Mark, ſofort
zu vermieten und 1. Juli zu beziehen. Wo
ſagt die Exped. d. Bl.

Eine Wohnung mit
und 1. Juli zu beziehen Hüterſtr. 3.

Ein freundliches Familten Logis zu ver
mieten Johanuisſtr. 19.

Ein kleines Logis mit allem Zubehör iſt zuvermieten und 1. Juli zu beziehen

Vorwerk 5.

Wohnung, J. Etage,
2 Stuben, 2 Kammern, Küche und Zubehör,
zu vermieten und I. Juli zu beziehen. Preis
350 Mk. Annenſtraße 23.

Halleſcheſtr. 5 iſt eine Bodenwohnung
W 1 St., 2 K. und Küche an einzelne
Ordnung liebende Leute ſoſort zu vermieten.
Desgleichen die aus 8 Zimmern nebſt Zubehör
beſtehende Parterre Wohnung

9 u 5 Raume nebſt Küche und ZuWo iung, v hör, ſofort zu vermieten und
1. Juli zu beziehen Oberbreiteſtr. 3.

Eine Wohnung iſt zu vermieten und ſofort

zu beziehen Sand 6.Herrſchaftl liche Wohnung, in Etage, 8
immer, Bade

zimmer und Zubehör,

ugsſtücke, Feder

Zubehör zu vermieteu

Balkon und Gartenbenutzung, 1. Oktober zu m et m geſucht. Offerten

unter 400 4 an die Exped. d. Bl. erbeten.
Geſucht zum 1. Oktober eine herrſchaftliche

Wohnung von 8 Zimmern, Bade und Mädchen S
ſtube und ſonſtigem Zubehör, event. ganzes
Haus. Angebote unter L. l in der Exped.
d. Bl. abzugeben.

a bis zu 500 Mk. zum 1.Wohnung für einzelne e Leute
ſucht. Angebote unter W. S an
Exped. d. Bl. erbeten.

Zum 1. Mai ein Logis zu mieten geſucht
von 1 Stube 2 Kammern, Küche und Zubehör
Gefl. Offerten unter 160 in der Exped. d. Bl.
niederzulegen.

m

Juli
ge
die

Sorge zu tragen, daß dieſeitens der Kirchenbehörden mit der Einſamm
lung der Haustollelte betrauten Perſonen mit

und
werden

und daß die Eintragungen in die letzteren
Tintenſtift er

können binnen

Möähl. Zimmer
per ſofort oder 15. Mai mit oder ohne Penſion
zu vermieten Gotthardtsſtr. 21 II.

5 an einen Herrn zuMöht. Zimmer vermieten. Zu er
fragen in der Exped. d. Bl.

Ein freundl. gut möbliertes e
iſt zu vermieten. Näheres

Poſtſtraße 8, part.

Hin möbliertes Zimmer
iſt ſofort oder I. Mai zu beziehen

Halleſcheſtraße 33 b.

Per ſofort geſucht
ein gut möbliertes Zimmer event. mit
Kabinett nur in ruhiger geſunder Gegend bei
evangeliſcher gebildeter Familie. 3. Etage aus
geſchloſſen. Zu erfragen bei

RKucétolf Ohnesovrge.

Schlafſtelle offen
Vrau Wiüüller, Brühl 17, 1 Tr.

Mein neuerbautes

Wohnhaus
mit kleinem Garten in der Gutenbergſtraße iſt
zu verkaufen. Anzahlung 4000 Mark.

Daſelbſt ſind noch 2 Wohnungen, Parterreund 1. Etag zu vermieten und 1. Juli event.

früher zu beziehen. Näheres bei
4. Posers Nachfg.

Ein Kinder
und ein Sportwagen

ſind bilis z verkaufen Breite 10, Hof.

artgeneer-

Be neM ägt ewert e el arm R

RRent on e.Wehen rean öle,Ha ee h

r a 23 r e

ller, Markt
FelSeiſen, Parſüm u. Lichtgeſchäft

S

käitgl. des Babatt- Hegr Voreins
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m

t Beachtung

en fern th r F v a S
el Anhalesnügf für einen tPuddin eh e

Zu haben bei:
Walther Bergmann
Vriedr. Franz Werrfurth.
Karl Kuumdt.
W. Kötteritasch.
Wilh. Kieslieh.
Paul Näther Nachtolgev.
Otto TVoeſchmanuz
Gustav Tenardorf.
mmmil Wolf.

Königreich SachsenTechnikum eimehen
Mlaschinen- u. Plektro- I ngenieure

Werkra. 4
Heute früh von 8 Uhr anprarhnch

Hermann Lange
en.
Bäckermeiſter.

Keiwilige Feuerwehr
II. (Ptonier-) Kompagnie.

Montag den 30. Apri er.

abends 81/2 Uhr,

Debung.
Autreten am Gerätehauſe.

Alle Mannſchaften müſſen zur
Das Kammando.,

Strn
(Tu rner)Komp.

Montag den 30. April abends
82 Uhr

Uebung
Antritt am Gerätehauſe.
Jedes Mitglied muß pünktlich

S zur Stelle ſein.
Die Sanitäts Kolonne übt gleichzeitig

r

Achtung

Gutenberg Bune
(Orts verein Mersoburg).

Sonntag den 29. April

(Gaſthof „Deutſcher Kaiſer“
Daſelbſte Tanzehen.

Gäſte willkommen.

Der Vorſtand.

v ze e eSumannſche
Liedertafel.

Sonntag den 29. April, von nachmittag
31 und abends 8 Uhr ab

Tänzehen im Tivoll.
Gäſte willkommen Der Vorſtand.

Geſelſſchafts Jerein

„Ambroſia“
hält Sonntag den 29. April, von nach
mittags 3 und abends 8 Uhr an, im
Saale des Thüringer Hofes“ ſein

h r Z. eab. Freunde und Gönner ſind herzwillkommen. Der Vorſtand.
S S Kanch Klub

rasilt
Sonntag den 29. April

Ausflug nach Leung,
Der Vor land

I. Aerſeburger
Landanion Klub

hält Sonntag den 29. April 1966 von nach

mittags 3 und d Uhr an, ſeinabends 8

z o unVergnügen
im Aungarken ab. Der Vorſtand.

a

G. da
688 n eW

von nach

lich

Sonntag den 29. April,
mittags 3 und abends 8 Uhr ab,

Tänzchen
in der „Kaiſer-Wilhelmshalle“.

Unſere ſonſt eingeladenen Gäſte ſind
her lich willkommen Der Vorſtand

h

FleiſcherGeſellen
Prüderſchaft.

Sonntag abend von
8 Uhr ab

Kränzchen
im Neuen Schützenhaus

r wer
W onnishält Sonntag den 29.

r 3 Uhr an ſein

S ſänzehen
und von abends 8 Uhr anwen II. im
im „Caſino“ ab.

Sollte jemand mit der Einladung

April von

übergangen ſein, ſo laden wir z. S
durch ein. Der Vorſtand

W Lch tut ug!Schütenhans
4 undgroßes humoristise

Gesangskonzert,

He ute vo bends 8
5es

nachm

ausgeführt von neuen Kräften eſen Ranges

h
J Ausflug nach Sch oyan

Fchultheiss
Sonntag den 29. April

Memur.
Anzvert Marke

Krebsſuppe.

Schleie blau mit zerl. Butter.
Eugl. Roaſtbeef.

Salat Kompott.
Butter und Käſe.

I e

Reichskrone.
Sonntag den 29. April,

abends s Uhr,
Großes Extra Konzert

der Merſeburger Stadtkapelle
(Dir. Fr. Hertel).

Entree a Perſon 80 Pf.
Nach dem Konzer

r 9deS
n

Bahnhot l olerheunn,
Sonntag den 29. d. M. von nachmittags

3 Uhr ab findet im neu renovierten Reſtaurant

éine 8galweineEs en höflichſt ein

r

ſtatt.

Aitas e.Löpitz.
Sonntag den

31/2 Uhr an,
29. d. M., von nachmittags

eheOrcheſter.in So möädt. Gaſtwirt.

geh lars s u kr
Fee.nntag den 29. April vo n vorm. 10 Uhr

an E ffunungsſchießen t nachm. 3 Uhr
und abends 8 Uhr Tänzchen im
„Schmidt'ſchen Lokal.

Freunde und Gönner ladet freundlichſt ein
Der Vorſtand.

Burgſtaden.
Heute Sonntag

r Vergnügen
des Turnvereins Frankleben,

beſtehend in Abendunterhaltung u. Theater.
Es ladet ergebenſt ein R. Schüller
Sonntag den 29. und Montag den

30. April, von nachmittags 3 Uhr an,

Croßes kröffnunes-
l. Prelsschleen

a
bei vollbeſehtem

Es ladet ein

ar

der privil. Bürger-Scheihen-
Schützen-bilde.

ladet Freunde und Gönner ergebenſt
Dos Direktorium.

O

Hierzu
ein

S

e e eReichskrone.
Menu.

Kuvert a Mk. 1,75, 1,25
nach Wahl.

Sonntag den 29. April 1906.
Jndiſche Fürſten Suppe.

Hammekkotelett,Kalte Seilage, Leipz. Hbertei.

Lendenbraten mit Dilz-Sauce.
Kompott Salat der Saiſon

Käſeplatte.
Mocca.

Abends Stamm
Wrager Rinderbruſt
in arſala 75 g.

fſteak nach der Reichskrone
75 PfgKotelett t h Stgrgenſparget

M

e
5

er

Unter anderen Auftreten der allgemein beliebten
Original und Tanz Duettiſten Herren Kranſe
mann und Fiedler.

Der Vrandonriſter. Oel Lina granf.

9

i

1,25
ff. Sülze ihn Majonaiſe

S

Verantwortſiche Rehatkruum, Heuect und Verlag von Th. Rößner tn Merſeburg.



Nr. 99.
Zweite Beilage.

Die Gewerbenufſſicht
im Regierungsbezirk Merſeburg.

In einem ſtattlichen Bande von 740 Druckſeiten iſt ſoeben
wieder im Auftrage des Handelsminiſters die Zuſammen
ſtellung der Jahresberichte der zur Durchführung der
Arbeiterſchutzgeſetze beſtellten Gewerbegaufſichtsbeamten
und der Bergbehörden in Preußen erſchienen. Wir ent
nehmen ihm folgende Angaben über den Regierungsbezirk
Merſeburg

Die Reviſionstätigkeit der Beamten hat ſich ungefähr
auf der Höhe des vorigen Jahres gehalten. Die Geſamtzahl
der ausgeführten Reviſionen betrug 2864 (gegen 2795 im
Vorjahre). Von den 4179 Fabriken und dieſen gleichgeſtellten
Anlagen ſind 1903 oder 45.5 9/0 (im Vorjahre 48.8 00)
revidiert worden. Jn ihnen waren 65,320 Arbeiter oder
79.1 9/0 der überhaupt in dieſen Anlagen vorhandenen Ar
beiter beſchäftigt.

Von denjenigen 1207 Fabriken, in denen Arbeiter
in nen beſchäftigt werden, ſind 597 mit 83.5 970 der über
haupt in den Fabriken beſchäftigten Arbeiterinnen und von
den 1591 Fabriken, in denen jugendliche Arbeiter be
ſchäftigt werden, ſind 933 mit 75.5 9/0 der überhaupt in
Fabriken beſchäftigten jugendlichen Arbeiter revidiert worden.
Die Zahl der jungen Leute von 14—16 Jahren hat in den
Fabriken und dieſen gleichgeſtellten Anlagen um 139, die der
Kinder um 8 zugenommen. Uebertretungen der Schutzgeſetze
betr. die Dauer der Beſchäftigung und der Pauſen junger
Leute und Kinder, ſind in 45 Fällen ermittelt und beſtraft
worden. Zuwiderhandlungen im Rückfall und ihre Be
ſtrafung wurden im Berichtsjahre beſonders ſorgfältig er
mittelt; es wurden 28 Fälle feſtgeſtellt.

Jn 1207 Fabriken und dieſen gleichgeſtellten Anlagen
wurden 10,681 erwachſene Arbeiterinnen beſchäftigt,
gegenüber 1005 Fabriken mit 9877 Arbeiterinnen im Vor
jahr. Die Zunahme um 201 Fabriken mit 804 Arbeiterinnen
iſt zum Teil auf den beſſeren Geſchäftsgang, beſonders in der
Textilinduſtrie, der Nahrungs und Genußmittelinduſtrie und
im Bekleidungs und Reinigungsgewerbe zurückzuführen.

Die Zahl der beſchäftigten Arbeiter iſt von 79 906 auf
83,585, alſo um 6779 geſtiegen.

Ueber die in den Fabriken vorhandenen Arbeiteraus
fchüſſe und deren Wirkſamkeit ſind im Berichtsjahre beſondere
Beobachtungen angeſtellt worden. Die Zahl der (83) Arbeiter
ausſchüſſe hat ſich nicht verändert. Von den 817 Fabriken
itit wenigſtens 20 Arbeitern beſitzen nur 10.15 970 einen
Arbeiterausſchuß.

Die Zahl der den Gewerbeaufſichtsbeamten gemeldeten
Unfälle iſt von 4391 auf 4597, alſo annähernd der Zu
nahme der Arbeiter entſprechend geſtiegen. Von den ange
meldeten Unfällen waren 43 tödlich, 264 ſchwer und 4290
leicht, gegen 42 X 243 X 4106 im Vorjahre. Beſondere
Aufmerkſamkeit wurde den bei dem Transport vorge
kommenen Unfällen zugewendet, deren Zahl nach den bis
herigen Erfahrungen ſtets ganz beſonders hoch zu ſein pflegt.
Auch im Berichtsfahre iſt dies wiederum der Fall geweſen.
Das wirkſamſte Mittel zur Verhütung von Transport
unfällen würde eine Vermehrung der eigenen Auf
merkſamkeit, Ruhe und Beſonnenheit ſein; denn
es hat ſich herausgeſtellt, daß 288 von 743 Unfällen durch
eigene Unvorſichtigkeit der Arbeiter entſtanden ſind, und daß
weitere 91 auf Unvorſichtigkeit von Mitarbeitern zurückgeführt
werden müſſen; das iſt in Summa mehr als die Hälfte aller
ermittelten Transportunfälle. Wie groß überhaupt Unvor
ſichtigkeit und Gleichgiltigkeit der Arbeiter ſind,
wird leider immer wieder von neuem beobachtet. Die Be
mühungen der Auſſichtsbeamten, Unfällen vorzubeugen, werden
dadurch recht häufig vergeblich gemacht.

Durch die ſchon ſeit einigen Jahren beſtehende An
ordnung des Regierungspräſidenten, wonach die Baugeſuche
für alle gewerblichen Anlagen ohne Ausnahme den Gewerbe
aufſichtsbeamten zur Begutachtung vorzulegen ſind, iſt es
gelungen, in allen Neuanlagen befriedigende geſundheitliche
Zuſtände zu ſchaffen, ſoweit ſie durch bauliche Einrichtungen
erzielt werden können.

Ueber die Verbreitung von Badeeinrichtungen ſind
im Berichtsjahre beſondere Ermittlungen angeſtellt worden.
Dieſe haben ergeben, daß 134 Fabriken mit 19,263 Arbeitern
Badeeinrichtungen beſitzen, ſo daß etwa der geſamten Ar
beiterſchaft Gelegenheit hat, Fabrikbadeeinrichtungen zu benutzen.
Die Benutzung der Bädeeinrichtungen iſt in der Hälfte dieſer
Fabriken mangelhaft. Die Gewinnbeteiligung der
Arbeiter iſt in einer Maſchinenfabrik durchgeführt. Die Er
fahrungen damit werden von der Fabrikleitung fortdauernd
als durchaus befriedigend bezeichnet, ſo daß ſie zum dauernden
Feſthalten an der Einrichtung geführt haben. Die Fabrik
hat ſich dadurch einen feſten Stamm geſchulter Arbeiter ge
ſchaffen, der an guter, ſchneller Arbeitsleiſtung intereſſiert iſt,
eine ungeſtörte Fortdauer des Arbeitsverhältniſſes wünſcht und
das Gefühl der Zuſammengehörigkeit mit der Fabrikleitung
beſitzt. Die Gewährung von Urlaub unter Fortzahlung des
Lohnes macht nur langſanme Fortſchritte

Provinz und Amgegend.
t Heiligenſtadt, 26. April. Der neue Landrat

Herr v. Chriſten hatte angeregt, daß ihm auf
Koſten des Kreiſes eine Dienftwohnung gebaut werde.
Trotzdem ausdrücklich erklärt wurde, daß auf abſehbare
Zeit, auf Jahrzehnte hinaus, kein Bedürfnis für ein
Kreisſtändehaus vorhanden ſei, wurde ein zwei Morgen
großer Bauplatz für das „Kreisſtändehaus“ zum
Preiſe von 12000 Mk. erworben. Für das Geſchäfts
haus“ wird an einer vorderen Ecke ein verhältnis
mäßig kleiner Platz vorbehalten, die Dienſtvilla
aber kommt mitten in den Park. Die ferner ent
ſtehenden Koſten betragen mit Stall und Kutſcher-
wohnung 73 000 Mk., Totalaufwendung 85 000 Mk.
Deckung 30 000 Mk., die bisher als „Ständehaus
fonds“ für ein Kreishaus zuſammengeſpart wurden,
und 55 000 Mk. Anleihe bei der Kreisſparkaſſe. Der
Herr Landrat erklärte ſich bereit, dafür jährlich 1200 Mk.

Keilage jum lerſeburger Correſpondent
Sonntag den 29. April 1906.

als Mietsentſchädigung zu zahlen. Der Antrag wurde vom
Kreisausſchuß einſtimmig angenommen und vom Kreis
kag gutgeheißen in der Erwartung, daß die Stadt die
ortsüblichen Anliegerkoſten für Straßenbau ausnahms
weiſe nicht erhebt und mit der Anregung, daß ſie
auch auf Gebäude und Grundſteuer verzichtet. Aus
einer ſeitens der Aufſichtsbehörde, d. i. in dieſem
Fall die Regierung zu Erfurt, hierzu weiter gegebenen
Aufklärung iſt noch zu entnehmen, daß die Regierung
gegen die Beſtimmung, die Koſten aus den nicht un
bedeutenden Ueberſchüſſen der Sparkaſſe zu beſtreiten,
ihr Veto eingelegt hat, weil eine derartige Ver
wendung von Sparkaſſenüberſchüſſen ungeſetzlich ſein
würde. Dieſe dürfen nur öffentlichen und Wohlfahrts-
zwecken dienen, zu denen weder die Errichtung eines
Ständehauſes noch die einer komfortablen Landrats
wohnung zu zählen ſind. Hierauf beſchloß der
Heiligenſtädter Kreisausſchuß einſtimmig, das fehlende
Baukapital durch eine Anleihe aufzubringen. Wenn
daraus der im Durchſchnitt nicht wohlhabenden Be
völkerung des Eichsfeldes eine zu hohe Belaſtung er
wächſt, ſo trifft die Verantwortung den Kreis.
Ein Gegenſtuck zu dieſer Geſchichte wird aus dem
ebenfalls eichsfeldiſchen Kreiſe Worbis berichtet,
und zwar ſchreibt darüber die „Nordh. Ztg. „Be
kanntlich hat der jetzige Herr Landrat Frantz ſeines
Vaters Rittergut „Junkerhof“ erbteilungshalber par
zellieren laſſen und dabei die Wohn und Wirtſchafts
gebäude, in welchen die Bureaus des Landratsamts
und Kreisausſchuſſes untergebracht ſind, nebſt großem
Garten übernommen, man ſpricht für 30 000 Mk.
Von dieſen Gebäuden hat der Kreis einen Stall, welcher
zur Kreisſparkaſſe, und die Landwirtſchaftskammer
einen Stall, welcher zur landwirtſchaftlichen Winter
ſchule umgebaut iſt, gekauft. Am 30. März d. J.
iſt dem Kreistag eine Vorlage (von wem zugegan
gen, wonach der Kreis das jetzige Wohnhaus mit den
Bureaus (ohne Garten) als Kreisſtändehaus für
80 000 Mark übernehmen ſoll. Hierüber iſt in ge
heimer Sitzung verhandelt. Die Sache ſoll ſo gut
wie fertig ſein. 80000 Mk. iſt fürwahr keine Kleinig
keit für dieſes „Ständehaus“. Es müſſen dann
natürlich alle Reparaturen und bauliche Veränderungen
vom Kreiſe getragen werden. Auch im Kreiſe Worbis
macht die Sache einiges Aufſehen.“

Döbeln, 26. April. Folgender Fall iſt hier,
wie das „L. T.“ ſchreibt, paſſtert. Er entbehrt des
Urkomiſchen nicht. Jn Döbeln korrigierte vor einiger
Zeit ein Lehrer die Arbeit einer ſeiner Schülerinnen
und entdeckte darin die ſtattliche Anzahl von 17 Feh
lern. Darob muß der Vater des „fleißigen“ Mäd
chens ſehr erboſt geweſen ſein, der väterliche Ehrgeiz
erwachte, und als der Herr Lehrer ſich zu allem Ueber
fluſſe auch noch erlaubte, das Mädchen nachſitzen zu
laſſen, ſchwoll dem guten Manne die Zornesader, ſo
daß er ſich zu folgendem Brief verſtieg: „Herr Lehrer
hierdurch theile ich ihnen mit das ſie mein Mätchen
nicht wieder in der Schule behalten, wegen die Paar
Fähler die mein Mätchen gehabt hat, da müſſen ſie
ſich beſſer um die Kinder bekimmern wenn ſie Lehrer
ſein wollen, und nicht auf ſolche Kinder Horgen die
Selber nichts gönnen, wenn mein Mätchen ſie noch
einmal drinne Behalten, da werde ich bei Herren
Direckor ſelbſt gehen, da kann ich auch Lehrer machen
wenn ich blos auf die Kinder Horgen will und nicht
ſelber danach ſehe, ich habe das Buch ſelber durch
geſehen, ich habe aber blos zwei Fehler rausgebracht
und nicht 17, alſo wär ich das Buch nehmen beim
Direckor köhen, alſo ich widerhohle es noch einmal
das ſte mein Mätchen nicht weeder in der Schule be
halten mit Erfarung und mit Gruß X.

Gerichtsverhandlungen.
Gera, 25. April. Vor der reußiſchen Strafkammer

in Gera ſollte dieſer Tage die Verhandlung gegen den Berliner
Rechtsanwalt Dr. Willi Abrahamſohn und den
Chauffeur Karl Nowarczek aus Berlin wegen fahr
läſſiger Tötung ſtattfinden. Es handelte ſich dabei um
jenes entſetzliche Automobilunglück vom zweiten
Oſterfeiertage des vorigen Jahres, bei dem zwei Kinder des
Tuchmachers Schröter auf der Chauſſee von Köſtiz nach Gera
verunglückten. Rechtsanwalt Abrahamſohn hatte damals mit
mehreren Herren und ſeiner Gattin eine Fahrt nach dem
Thüringer Wald unternommen, wobei ſie das Weberdorf
Köſtitz im Reußiſchen paſſieren mußten. Mit unzuläſſiger
Geſchwindigkeit ſauſte das mit ſechs Perſonen beſetzte Automobil
auf dem Chauſſee in Köſtiz vorüber und paſſierte dann die
erſte Straße des Ortes, die aus Anlaß des Feiertages ſtark be
lebt war. Die beiden Kinder des Tuchmachers
Schröter wurden dabei überfahren, eins getötet.
Das Automobil fuhr weiter. Auf telephoniſche Benachrichtigung
der Geraer Polizeibehörde wurden die Automobiliſten in Gera,
wo ſie ebenfalls in großer Schnelligkeit durchfuhren, feſtge
halten und ihre Namen ermittelt. Jn der Folge wurde gegen
den Chauffeur Nowarczek und gegen den Rechtsanwalt
Abrahamſohn die Anklage wegen fahrläſſiger Tötung erhoben.
Nachdem nunmehr der Verhandlungstermin, zu dem 16
Zeugen geladen waren, und in dem Juſtizrat Sello die Ver
teidigung übernommen hatte, nahegerückt war, hat ſich bei
der Zuſtellung der Ladungen plötzlich herausgeſtellt, daß der
Chauffeur Nowarezek ins Ausland geflohen iſt

32. Jahrg.

Damit iſt die Verhandlung der Angelegenheit, die nun ſchon
über ein Jahr die Gerichte beſchäftigt, wieder in die Ferne
gerückt, falls nicht die Geraer Strafkammer zu dem Beſchluſſe
gelangen ſollte, gegen den Rechtsanwalt Abrahamſohn allein
zu verhandeln.

Plauen, 24. April. Wegen Beleidigung der Orts
gruppe ReichenbachMylauNetzſchkau des Verbandes ſächſiſch
thüringiſcher Webereien durch aufreizende Plakate bei
der letzten großen Weberausſperrung wurden die Fabrikweber
Mutſchmann und Hofmann aus Mylau vom hieſigen
Landgericht zu zwei bezw. drei Monaten Gefängnis
verurteilt.

Zörſenbericht
vom 27. April 1906.

Mitgeteilt von Paul TRhäele, Bankgeſchäft, Merſeburg.

Bezeichnung Kurs
Jnländiſche Werte.

Deutſche Reichsanleihe

Preuß. Konſols

Sein

31/20/0 100,2588,30 u

l

z

z

Bayeriſche Staats Anl.
3/2 Oſtpreuß. Prov.Oblig.
38/4 Rheinprov. Anl.Scheine
4 Sachſ. M. Landeser.Oblig.

Sächſ. Rente bl

3

31/2
b
h

landw. Pfdbfe.

Erde
Aachener Stadt Anl.
Berl. Stadt Anl. von 1898
Dresdener StadtAnleihe
Erfurter

Halleſche 101,50Merſeburger 103,20Naumburger SPfandbriefe.
Berl. Hyp. Bk. 80 0/0 abg.

do
D. Hyp. Bk. Berlin
Goth. Gr. Cr.Pf. III u. IV

Hamburger 1910er
Meininger VII
Mitteld. Bodkr. III

Nordd. Grd.-Ered.
Prß. Pfdbrf. Bk. Pfbr. XXVII
Schwarzburg. Hyp. Pfbrfe. IV.

Aktien.
Cröllwitzer Papierfabr.

Halle Hettſtedt. Eiſenbahn
Halleſche Maſchinen
Hamb. Amerk. Paketfahrt
Körbisdorfer Zucker

Neue Bod. Akt.Geſ.
Nordd. Lloyd

Riebeck ſche Montanw.

Sächſ.Thür. Brk.
Zeitzer Maſchinen

Ausländiſche Werte.
Argentiniſche Staats Anl.
Griechiſche konſ.
Japaniſche
Mexikaniſche

Rumiäniſche

101,50
99,20

103,

101,70

100,
9410

102,50
10175
101,75

102
10250
10250
101/30

263,
9790

40650
168,90
18450
143.50
136.40
216,50
111.10
206,

91,80
4175
9490

108/80
10250

9150
9180
96,80
95,70
85,75
7975

8040

Ruſſiſche
Ungar. Gold Rent
Buenos Air. Stadt-Anl.
KurskKiew Eiſ. Obl. gar.

Ruſ. Süd tOeſtr. Nordweſtbahn
Pilſen Prieſener Obl. gar.
Wladikawskas garls98

1905

herge
ſtellte

(PepſinWein). Fl. 1,50 n. 3,00
Schering's Grüne Apotheke, Berlin, Chauſſeeſtr. 19.

Niederlagen Merſeburg: Dom und Stadt Apotheke.

Besonders reiche Auswahl
in

modernen
Krawatten,

wWeissen u. farbigen
Oberhemden,
farbigen Serviteurs

mit Manschetten
und sonstiger Herren-

Wäsche,
Trikotagen unch

Strümpfen.

Leinenhaus
Adolt Schäter,

Mersebuvg.
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Größte Auswahl in

Tapeten
neueſter Muſter,

Vachstuch, Linolenm
empfiehlt zu billigſten Preiſen

J. Weibgen, Markt 32.

SeCKLEIPEI G
Besorgung u. Verwertung.

Katharinen-
Strasse

1317.
Heu eröffnet:

Damnenput-

5

Wo kaufe ich am billigſten und
vorteilhafteſten eine

O Zugharmonika?

Billi

Denkbar grösstes Sortiment in schicken, neuesten Formen sowie

e sänatlieh en ataartikeln,.

e 24Sperziatät 1 Zugharmonika, 2 Regiſter, 3 Mk.,
z 1 Zugharmonika, 2 Regiſter,Garnierte doppeltönig, 4,60 Mk. uſw. bis zuder beſten Qualität finden Sie

hute e ben e heHochaparter, vornehmer Hut in feinster in Mittelpreislagen Hut aus Fantasie-Geflecht in oliv, braun 132909 86 V
Ausführung aus Chiffon m. Rosen-Laubtuff in enormer und schwarz, Prèis Mk. 3, 90. a. d. Geiselund reicher Bandgarnitur. Auswahl In besserer Ausführung:Preis Mk. 7, 5 O. ohne 4 59. 5 699, 5,75, 6 O. eKonkurrenzioser Preis! Konkurrenz Sehr billig! Sehr kleidsam! Naethers und Reichſteins

33 2 weltberühmteMadellhüte. Sporihüte. RKinderhüte. Zraueraute. Kinder
u. Sportkwagen,

gste Bezugequelle für Modistinnen!

Reicisstrasse 9.
Bett- Wäsche

Bezug mit Kifſen,
weiß und bunt

Bettuch, 2 Mtr. lang
ohne Naht

1

1

1 Jnlett, Deckbett 375 Pfg
1 Jnlett, Unterbett 3252Pfg.
1 Stroßſack 160 Pfg.Fertige Gebette r von 11,75 Mk. an.

Erstlings- Wäsche
Hemdthen von 16 Pfg. an
Jäckchen von 20 Pfg. anSteckbettchen von 100 Pfg. an

Federbettchen.
anSeidene Blusen von 350 Pf.

Wasoh-Blusen en 95 Pf. an

Elegante Blusen
in großer Auswahl.
Kostüm- Röcke
in allen Preislagen.

Haus Kleider a
in Chemiſe, Cretonne, Blaudruck

und Mouſſeline von 375 Pfg. an.
19 900 t. Moussetine

3 Mtr. 1 Mk.

Hugo Blwuxm,
Was ehe- Fabrik

Leipziäg, Reichsſtraße 9.

Blam
thers ſinder

Sportwagen

2 ſowie alle Sorten

Korbwaren
empfiehlt zu billigſten

Preiſen

Leisering,
a. d. Geiſel I.

Mitglied des RabattSparvereins.

Strümpfe in allen Grössen
zum Neu u. Anſtricken auf der Maſchine werden
angenommen. Frau A. Kinmne, Sand 22 I.

a

R

Wäse

u u.

ſoll im Reinh. Leisslängschen Gute in Tagewerben bei Weiſzenfels wegen
Aufgabe der Wirtſchaft ſämtliches zur Wirtſchaft gehörige Inventar meiſtbietend gegen Bar
Zahlung verſteigert werden, beſtehend aus

Mk. 5,El isabeth Schulze Vor

s e kauf beLeiprig. Katharinenstrasse I 17. Leſpaig. S

e e e e meinep Telephon n a. S., Hochſtr. 17, am Steinweg r eng

äs e g- jſ j AuswahlWäsche Blum (chluxfch's Anstalt für Maturvelltunge.
Vorzügliche Heilerfolge bei Krankheiten aller Art, wie bei Darm-, Magen-, Lungen-, S eret

2 e Nieren-, Slaſen- und Herzleiden. Si 3 es '8188 Desgleichen bei Gicht, Rheuntaktsmirs, Bleichſucht, Slutarmut, Kervenleiden uſw. 22
9 Ganz beſondere Heilerfolge bei Wilhelm Köhler
pet T e aller Art durch 9Ws ne kl. Ritterſtraße 6.asche-Blum e ehe gen. Mitglied des lLeipzig, Die Vaterland iſ e S v S vHagel-Uersicherungs-Gesellschaft in Elberfeld,

gegründet mit einem Sapitale von drei Millionen Mark,
verſichert zu billigen und feſten Prämien, bei welchen nie eine Nachzahlung erfolgen kann,
Bodenerzeugniſſe aller Art, ſowie Glasſcheiben gegen Hagelſchaden

Die Verſicherungen können auf das laufende Jahr, oder auf unbeſtimmte Dauer, oder
auf eine beſtimmte Reihe von Jahren abgeſchloſſen werden ſür letztere wird ein entſprechender
Prämien Rabatt gewährt.

Die Schäden werden in liberaler Weiſe reguliert und die feſtgeſtellten Entſchädigungs
beträge prompt innerhalb Monatsfriſt voll ausgezahlt.

Nähere Auskunft über die Verſicherungs- Bedingungen und Antragsformulare bei den
unterzeichneten Agenten.

e s e e
Beste Anstrichsfarbe

für Fusshbödsn.
Jn Groß Gräfendorf Herr L. Kohlſchmidt.

Holleben H. Koegel, Sattlermeiſter. jtKeuſchberg G. J. Slaffenbach, Kaufmann. O. Fri e Co. in Bern h
Kisen Guſtav Taubert, Baumeiſter (Inhaber Lemme).en r Kaufmann. 9Lützen E. Buntzmann, BaumeiſterMerſeburg T. Zehender, Stadtrat. gen 6 bachſfapg,
Porbitz Rob. Strümpel, Kaufmann W z t
Ragwitz Adolf Kolbe, Ortsrichter. kein Spirituslacke De Anleeten Trocknet in 6—8 Stunden, decktReinsdorff Er. Täubert, Amtsſekretär.Schaſſtedt Otto Wehrmann, Rendant. n m rSchkeuditz Herm. Fuß, Win. blank wie Lack übertrifft an Halt-
Zöſchen E. Gilenberg. barkeit und Eleganz jeden bisherHalle a. S., im April 1906. Die General-Agentur. Weber. bekannten Anstrich. Sie wird

streichfertig geliefert und kannRheumatismus, Gicht, Nervenſchmerzen
W e Zeit ſelbſt in veralteten Fällen Einreibungen mit

oth el er 5 3 4 a 66 F.an TVrOfer Latschenkieferöl, Pipumiol“
Erhältlich in allen Apotheken. Hauptdepot: Do Apotheke.

von Jedermann selbst gestrichen
werden.

4

8 Der An einverkauf
Große Anventar- Auktion. von O. eO. Fritze in Berlin

iſt nur beiMittwoch den D. al 4. J. hvon früln 0 Uhr A. r Leberl,0804
Drogen u. Farbenhandlung,

16. Burgstrasse 16.
1 Detimralwage, Die Lackbüchſen von O. Fritze, Berlin,3 guten Arbeitspferden, 1 Feinigungsmaſchine.

1 Bulle, ſind mitS Milchkühr (gut), e h ae San J n. b lau weißen Ctikett1 Dreiſchaar,
1 Marquenr,
2 Pflüge,
1 Bübenheber,
2 Gliederwalzen,
2 Kutſchgeſchirre.

Gggen und Hrimmer und ſonſtige noch zur
Wirtſchaft gehörige Gegenſtände, ſowie

170 Schock Strohſeile,
1 Schnitzelmiethe, Stroh u. Kartoffel

Vorräte

Der Besitzer.

ccc—ccc1 fettes Schwein, verſehen, was wohl zu beachten iſt.10 Läuferſchweine,
1 Preſchwagen (nen),
2 Rüſtwagen,
2 Wirtſchaftswagen,
1 Jauchenwagen mit Faß,
1 Getreidemähmaſchine,
1 Grasmähmaſchine,
1 Rennſchlitten,
1 Viehwage, Schirmreparakturen

und Neberziehen wird gut und billigſt aus
geführt. Aug. PrallI, Burgſtr.
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Zetten, Schnhwaren, Kiter-
üenern al

Abreeht. hefteße
er d molns
utschland rahrrade

e
goer össten Aekntet j. Kann

Preisſiste, de grösste der branche, underechnet u portofrel

August Stukenbrok kinbec
Eates fahrradhaus Deutschlands.

Hochfeines Pflaumenmus,
dopp. raff. Rübenſaft,

ff. Zuckerhonig
empfiehlt in jedem Quantum billigſt

A. Speiser, Vreiteſtr.

Neue Sommer
Malta- Kartoffeln
a Pfd. 16 Pf. empfiehlt

Wilh. Kötteritzseh.

AmtRudolf Thieme,Worgerar g. Gotthardisſtraße. 31,

Streng ſolide Ausführungen
äßige Preiſe.

Schonende Behandlung.
Sprechzeit tägl.

2——7 Uhr nachm., Sonn

Echter Virginischer
Saatmais,

Saatwicken,
Viktoria-Saaterbsen,

Saatwelzen, Saathafer
ſowie ſämtliche

Futtermittel
offerieren Preiswert

Seewala 8 Co.,
früher J. Stichel.

Wer

peten

c

luswahl liebt, bemühe ſich zu

Riohard Kupper,
entralDrogerie,Warles r I.

Mitglied des RabattSparvereins

Empfehle mich mich bei vor
kommenden

aller Art, ſowie zurAn an ung

PatentGſſen An en

gegen Nauchplage

und zur Ausführung
Dachdecker Arbeiten.

Dachdecker- Geſchäft von

Kifred dno,
Lauchſtädterſtraße 17.önte Speisekartofteln

verkauft Jentzseh., Neumarkt 38.
(Cſeſdſersekretäre, Vertſkows,
neu, Preis 38 Mk., empfiehlt

Louis Albrecht.

Sin- u. Verkauf von Möveln,

I. Etage

von 9 1 Uhr vorm. und
u. Feſttags 9 2 Uhr.

Mehr als alle Reklame urteilt nachſtehendes s Jeng

nis über die Solidität und Haltbarkeit unſerer

Cuesar-

t Buvento- Fahrräder

pfohlen, und z

Herrn W
ca.

A. Lage.3 Jahren kaufte
Kiel, den 20. März

ich mir bei Jhnen ein Rad,
wenn ich nicht irre, war es Cäſar Nr.
Rad hat ſich ſehr gut gehalten, obgleich ich es küge benutzte.

Steintrepp e
endigt, dieſe

zwar mit

S
S

1906.

26. Das

Faſt täglich paſſiere ich mehrmals
eine Straße welche in eine ſiebenſtuſige

r

Treppe bin ich vie jeht ſteks hinunter
J n das Rad hat davon keinen

Schaden gelten. Jchdaber auch ſtets in B ekanntenfreiſen em
Er folg.

habe Jhre Firma

Da ich für den Sommer noch allerlei Zubehörteielggebrauche en muß, bitte ich Sie noch um Zuſendung eines Kaſaloges.

Johs. Delfs.
Verlangen Sie Hauptkatalog Nr. 16 gratis u. franko.

Dieſe unneruwüſtlichen Fahrräder erhalten Sie bei uns

bei 5 jähriger Garantie geuan für die Hälftever Originalpreiſe, von Mk. 57 gn.
Kommen Sie an unſer Lager, ſehen Sie unſere und hören Sie unſere

Preiſe, Sie werden dann ſelbſt urteilen und unſer Kunde werden.

„Lange, 6. m
Leipzig 37, Körnerplatz 3.Während ver Mess- Sonntags bis 8 Uhr abends geöffnet.

ritz n. b. H.

ich bin einkaufen will und eine große g

Anhaltische Reifezeusnis v. d. Preussisch.
u. Anh. idaun Zerbst e

Hochbau- Tiefbau- und
Steinmetztechniker

bei mangelhafter Blutbeſ ſchaffenheit

trinken

Linden,

Süßholz je 8,0,
Rheuma,

enthält: Erdbeer, Löffel, Tauſendgüldenkraut, Krauſeminze Steinklee,
Königskerzen, Anis je 2, an aktig, Carraghen, Kamillen, Althaeae, Pfefferminze,

Saſſafras je 4,9, chel, Sennes, Schafg., Faulbaum, Lavendel, Flieder,Bitertec Heidelbeeren je 1,0. Durch ſchlechtes Blut entſtehen

cht, Ausſ unreiner Teint, Röteln, Pickeln, Kopſſchm. c. Paket
50 Pf.

Der
Sparer iſt nicht
genötigt, für den

Sparbetrag
Waren zu ent
nehmen, da wir

f. unſere voll ein
geklebte Karte

I Marke
M r

u. 1 Mk. in diesb ezügl. Verkaufsſtellen.

Vorteile

meister anerkannt.etenbereeneigung mit den Kgl.
Preuss. Kaugewerksenhnien,

Lehrpläne e durch die Direktion

9 Kiutreinigungskur l
Laarmianznas Veutoburger Walédtee, die beſte und billigſte Dorbeugung

Billiges Hausmittel, ſollte jede Familie jetzt

Nur echt von Gust. Laavmanmn,
Herford. Nur allein z haben i in der CentralDrogexrie Markt

War
Ia ren

v Ulrichſtraße
e an. S.,

54.

Sparer kann über
ſeine Erſparniſſe
ſelbſt verfügen,

da wir jederzeit
für unſere voll

eingekleßte
Karte

W zu
AusZahlen.

Würze das vollkommenſte und billigſte Hilfs

enhaben bei
Sehr ausgiebig. Stets zu

Otto Teichmann, Unteraltenhurg 49.
ſämtlicher

melkender

Von heute ab ſtehen große Trans
porte beſter hochtragender u. friſch

Abllre Mtlben
(ſtfrieſen und Simmenthaler Raſſe)

d dabei auch Zugvieh bei uns preis
wert zum Verkauf.zustav Dame C0.,

Weissenfels 8. S. Telephon Fr. 150.

R Mark

Sunth, Otto Föbus.

XVI. Grosse
Pferde und ktuipagen
Verlosung zu MagdeburgFaent

u i

e

ielJ d

ee

eve 00 ten zogen m. ekinn

4900 o t n mir m. e

00 28fakrräcder, darunt. e

Damenräder u. 2 orzweiräder
n. (5900. 00 948 Bewinne,
bestehend in nützlichen Haus-

unck Wirtschaftsgegenständen.
Zusanmen 20 Feine i. M. v.

v e e 90
Lose 6 Lose für 19 Mark,
z für Porto und Liste 30 Pfg.

extra empfiehlt u. versendet
der Lose-General-Debit.
ermann Semper

mag deburg
Kafserstrasse 90. ſelefon 2099.

Loſe a 1 Mk. erhältlich in Merſeburg
bei Carl Brendel, Leop. Meißner
(Heinrich Schultze jr. Nachfolg.), Richard
Schurig, Kaufmann, Louis Zehender,
Bankier, Max Fauſt Kaufmann Karl

Jn Lütztendorf
bei i. Kranuſe, Gaſthofsbeſitzer. Jn
Kötſchau bei Kaufmann Götze. Jn
Dürrenberg bei Jarzell, Uhrmacher,

S

und überall, wo bezügliche Plakate aus
hängen. Wiederverkäufer erhalten bei
Aufgabe von Referenzen Loſe in Kommiſſion.

e

Dieſes Korſett verleiht infolge ſeiner
genialen Konſtruktion eine wirklich

elsgante Figur
es bewirkt die hochmoderne Haltung,

lange feine Taille,ſchlanken Leib und Hiſten

und iſt äußerſt angenehm und bequem

Man achte auf die Marke W O 57 983
im Tragen.

Allein zu haben bei

Franz Lorenz,
Jnh. Ort berhavdt.

Stottern
heilt ſchnell u. gründlich Mär. Denhavdt,
Loſchwitz bei Dresden. Aelteſte ſtaatlich
durch S. M. Kaiſer Wilhelm J. ausge
zeichn. Anſtalt Deutſchlands. Proſpekt mit
amtl. Zeugn. gratis.

me

Britlant-Glanz-Stärke
„Silvana“,

beliebteſte Plättſtarte, vollſtändig ge

brauchsfertig, empfiehlt

Wilh. fuhrmann,
Seifenfabrik, Markt 35.
Mitglied des RabattSparvereins.



Lefuenhaus Auolf Schüſer,
Entenplan I.

9

Kinder-
Bettstellen.

Matratzen

Bettwasche
äusserst

billig
in grosser Auswahl.

Bett Nr. 1
Bett Nr.
Bett Nr.
Bett Nr.
Bett Nr.
Bett Nr.

„Urania“,
feinſte Qualitätsmarke.

Preiſe enorm billig. Eben
ſo alle Fahrradzubehör u.
Einzelteile. Katalog gratis.

Wiederverkäufer geſucht.

Axranig-Fahrrad-Fabrik, Cottbhus.
Dr. Ceore Urbatls,

Halle a S., Leipzigerstr. 12 II.
Spezialarzt für

Kinderheilkunde,
für innere und Nervenkrankheiten.

Prima Rossfleisch,
ff. Wurst waren

empfiehlt

Reinh. Möhbfus,
Roßſchlächterei mit Motorbetrieb,

Oberbreiteſtraße 22.

ineugchentuchrduttün,

die lieblichſten Dufte kauft man in der
Central-Hrogerie u. Narfümerie

Rich. Kupper, Markt

EmailleWaren
in großer

Auswahl ein
getroffen und
werden die

ſelben zu
äußerſt

billigſten

S Preiſen ver
r kauft.H. Becher,

Schmaleſtr. 29.
Mitglied des RabattSparvereins.

Holzpantoffeln
danerhäſt und billig bei

H. Lehmann, Pantoffelmacher,
Hüterſtraße 2, part.

e Magenleidenden
ankbarkeit gern und unent

gelttich mit, was mir von jahrelangen, qual
vollen Magen u. Vervannngsbeſchwerden
geholfen hat. A. Moceelc, Lehrerin,

Ich sehe mich wiederum veranlasst, mein

Bettſfedern- Lager
zu Vergrössern und offeriere aussergewöhnlich preiswerte, neue, vorzügliche staubfreie

Bettfecern, halbweiss a Pfund
1,20, 1,50 M.

Bettfeclern, weisse, a Pfund

n 2,90, 5.00 Ak.
Sämtliche Sorten sind sehr füllkräftig.

I SFoertige Aetten,
bestehend aus 1 Oberbett, 1 Kissen und 1 Unterbett.

MERSEBURG. Entenplan I.

9
Ware zu folgenden Preisen:

Halbdaunen, weisse, a Pfund

50 MkDaunen, prima weisse, a Pfund

T M Preisliste
Wird auf
Wunsch

zugesandt.

Bett r. 38 Mk. 6465Bote r. 99 Mk. 6970Dett r. 8e Mk. 77,35
Bett Sr. N. 81,95.Pott r. Mk. 52 95Mk. 88,10.

45 50
c 5455
60,15. Bett r. 66

bestearke. BkR6ER POESSECK.
Kheumatismus, Gieht,

ervenschmerzen
werden in kurzer Zeit durch Einreibungen mit dem Tiroler Latſchen
kieſernsl „Ripin* gelindert (man achte genau auf Marke „Ripin“,
da dieſe Garantie für Schtes Oel bietet) a Fl. 1,50 Mk.

Niederlage in Merſeburg

Richard Kupper, Central-Drogerie.

8

2 hrennspirnus
0

e S Marke Herold30 f. ca. 90 Vol.- Proz. Original Liter-
W 33 Pf. ca. 95 Vol.- Proz. flasche excl. Glas.

h Für Beleuchtungszwecke ist Brennspiritus a ca. 95 Vol.
S T Prozent besonders empfehlens wertS Ueheratl erhälttien- eür Spiritus-Verwertung. G. ur. b. Zerlin S

für Radfahrer, Touriſten und Jäger,
Mk. T. S 990, rFertige Westen

in weißen u. farbigen Waſchſtoffen Mk. 4,50, 5, 6, 8,
in Wolle und Seide Mk. 6, T,-, 8, 10,50.

Tager in Gamaſchen
für Promenade, Radfahrer und Jäger.

Regenmäntel und Ulſters.e Xildebrandt 2Rulffes

Sachſentanſen, b. Frankfurt a. M

Sommerſproſſen
alte overmeyers HerbaSeife

Zu hab. in allen Apoth., Drog. u. Parf. per Stück 50 Pfg. u. 1 Mk.

Prächtig anzuschauen
iſt ein Fußboden, welcher mit

Central-Fussbodenlack
geſtrichen iſt. Central Lack
ſtreicht ſich ohne Anſtrengung,
trocknet über Nacht, macht
ſpiegelblank, iſt ausgiebig, da
her billig.

Allein ächt erhältlich in der

Central-Drogerie
Maria 16.

Püeken gedeihen
prächtig, wenn sie stets Spratt's
Kückenfutter erhalten.

Billigst“ auch Spratt's
kuchen zu haben bei:

nan Be ardt.
W

Hunde-

V e

S empfiehlt zu Katalogpreiſen

Karlſtraßze 14
ſteht eine leichtgehende

Wäſcherolle
zur gefälligen Benutzung.

Tapeten
neueſte Muſter, die Rolle von 12 Pf. an.

Abfred Lintzel. Oberbreiter. 16.
ee

Drahtgeſſoeht

empfiehlt in nur beſter Ware zu billigen Preiſen

die Eiſenwarenhandlung

Feld, Gras, Blumen-
und Gemüſe-Samen

in garantiert friſcher keimfähiger Qualität

derſehurg.Paul Göhlseh,

Akt E RGediegene bewährte Konstr
J Auf Wunsch mit patentierter Weh

PARiSs 1900 G RA

MOoTOR-ZWEIRAOER, 3,4 5 P S.
6rösste Volikommenheit, stosstrefer ruhfger laut

hervorragende Kraftleistung. z
Zahlreiche Anerkennungent

Waſchgefäße
werden billigſt repariert und abgeholt.
I. Wengler. Preußerſtr. 14.

VBerautiorriiche Reoutwn, Druck und Gerlag von R e in Merſeburg.
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Dritte Beilage.

Ernſt von Feuchtersleben.
Zu ſeinem 100. Geburtstage, 29. April 1906.

Der Dichter, dem wir dieſes ſchlichte Gedenkblatt widmen,
Ernſt Freiherr von Feuchtersleben, hatte ſich an
den Alten und an Goethe gebildet und vereinigte hierdurch
große Klarheit mit ruhigem Ernſt. Sein Talent war be
ſcheiden und zu glänzen hat er nie geſucht. Doch wird er
als der Verfaſſer einer vorzüglichen Diätetik der Seele und
noch mehr als der Dichter eines vielgeſungenen Sterbe und
Troſtliedes im Gedächtnis und Herzen des deutſchen Volkes
noch lange fortleben.

Ernſt von Feuchtersleben wurde am 29. April 1806 zu
Wien geboren, brachte aber wegen ſeines ſchwächlichen Körpers
ſeine erſte Kindheit auf dem Lande zu. Vom 6. bis 19.
Lebensjahre erhielt er dann ſeine wiſſenſchaftliche Vorbildung
in der thereſianiſchen Akademie. Hier wurde er von ſeinem
hervorragenden Lehrer Jacobi in die Philoſophie eingeführt.
Er ſtudierte Arzneikunde und erwarb ſich 1833 die Würde
eines Doktors der Medizin. Durch den plötzlichen Tod ſeines
Vaters änderte ſich auch ſeine äußere Lebenslage. Jm
Kampfe um das Daſein lernte er jetzt den Ernſt des Lebens
kennen. Hierdurch erhielt auch ſein Charakter eine ernſte
Richtung, und er widmete ſich fortan einer raſtloſen wiſſen
ſchaftlichen Tätigkeit, zu der ihn auch ſeine frühzeitige
Verheiratung anſpornte. Nachdem er 1840 zum Sekretär der
Geſellſchaft der Wiener Aerzte ernannt worden war, erregten
im Jahre 1844 ſeine freien Vorträge über ärztliche Seelen
kunde, die er an der Hochſchule hielt, ebenſo allgemeinen Bei

fall wie ſeine 1838 erſchienene geiſtreiche Schrift: „Zur
Diätetik der Seele.“ Jm Jahre 1847 wurde er ſtellver
tretender Direktor der ärztlich chirurgiſchen Wiſſenſchaften
Das ihm im folgenden Jahre angebotene Miniſterium des
öffentlichen Unterrichts lehnte er ab, nahm aber die Stelle
eines Unterſtaatsſekretärs an dieſem Miniſterium in der
Abſicht an, eine völlige Umgeſtaltung des Unterrichts
weſens herbeizuführen. Da er aber ſeine humanen Vor
ſchläge nicht zu verwirklichen vermochte, trat er von
ſeinem Amt ſchon Ende 1848 zurück. Seine ohnehin
nicht ſtarke Geſundheit war durch die großen Anſtrengungen
und durch den Schmerz über den vereitelten Erfolg ſo geſchwächt
worden, daß er leider ſchon am 3. September 1849 ſtarb.
In ſeiner „Diätetik der Seele“, die über 50 Auflagen erlebt
hat, bewies Feuchtersleben, daß die körperliche Geſundheit durch
geiſtige Arbeit und durch Willenskraft erhalten oder doch neu
geſchaffen werden könne. Seine Behauptung, daß es nur
eine Sittlichkeit gebe, nämlich die Wahrheit, und nur ein
Verderben, nämlich die Lüge, mag zuerſt befremden und auf
Widerſpruch ſtoßen; nach näherer Ueberlegung wird man aber
die Richtigkeit dieſes Ausſpruchs einſehen. So reiht ſich
Feuchterslebens Schrift den Arbeiten Kants und Hufelands
würdig an. Ebenſo vortrefflich iſt auch ſein 1845 in Wien
erſchienenes „Lehrbuch der ärztlichen Seelenkunde.“ In ſeinen
„Gedichten“ (1836) erweiſt ſich Feuchtersleben als heiterer und
milder Seelenarzt, indem er den Menſchen ermuntert, im
Leben ein mutiger Kämpfer zu ſein, die Leiden und Schmerzen
zu beſiegen und Ruhe und Frieden der Seele zu erringen.
Als Probe diene ſein Gedicht „Der Tätige“:

Jch ſetze meinen Wanderſtab
Beharrlich auf die Erde,
Sie ſei nun Wiege oder Grab,
Jm Stabe liegt das Werde.

Jm Stabe, den des Mannes Kraft
Als ernſte Waffe ſchwinget,
Mit dem er ſich zur Klippe rafft,
Und in die Tiefe dringet;

Und ſenkt er ihn vertrauend ein,
So muß er grünend ſprießen;
Und ſchlägt er gläubig auf den Stein,
So muß die Quelle fließen.

Feuchterslebens „Sämtliche Werke“ gab Fr. Hebbel in
7 Bänden Wien 1851 1852 heraus.

Unter den Liedern des Dichters hat keins eine ſolche Ver
breitung gefunden, als das tief empfundene „Nach alt
deutſcher Weiſe“ überſchriebene, das zunächſt im urſprüng
lichen Wortlaut folgen möge:

Es iſt beſtimmt in Gottes Rat,
Daß man, was man am liebſten hat,
Muß meiden;
Wiewohl nichts in dem Lauf der Welt
Dem Herzen, ach! ſo ſauer fällt,
Als ſcheiden, ja ſcheiden

So dir geſchenkt ein Knöſplein was,
So tu es in ein Waſſerglas,
Doch wiſſe
Blüht morgen dir ein Röslein auf,
Es welkt wohl noch die Nacht darauf;
Das wiſſe! ja wiſſe!

Und hat dir Gott ein Lieb beſcheert,
Und hältſt du ſie recht innig wert,
Die Deine
Es werden wohl acht Bretter ſein,
Da legſt du ſie, wie bald! hinein
Dann weine! ja weine!

Nur mußt du mich auch recht verſtehn,
Ja, recht verſtehn!
Wenn Menſchen auseinander gehn,
So fagen ſie: auf Wiederſehn!
Ja, Wiederſehn

Unzähligemal iſt dieſes ergreifende und ſtimmungsvolle
Lied an Särgen und offenen Gräbern geſungen worden, und
die zu Herzen gehende Melodie Mendelsſohns iſt im hohen
Grade geeignet, Trauernde im Angeſichte des Todes zu
tröſten und zu erheben. Doch hat Mendelsſohn an dem Text
zwei Aenderungen vorgenommen. Die erſte Strophe lautet
nämlich bei ihm:

Es iſt beſtimmt in Gottes Rat,
Daß man vom Liebſten, was man hat,
Muß ſcheiden
Wiewohl doch nichts im Lauf der Welt,
Dem Herzen ach! ſo ſauer fällt,
Als ſcheiden ja ſcheiden

Mit dieſer, freilich auch nicht berechtigten Aenderung
könnte man ſich aber ſchon eher einverſtanden erklären als
mit der folgenden, die ſich auf die zweite Hälfte der dritten

Sonntag den 29. April 1906.
Strophe erſtreckt und die von Mendelsſohn folgendermaßen
verwäſſert worden iſt:

Es wird wohl wenig Zeit um ſein,
Da läßt ſie dich ſo gar allein!
Dann weine! ja weine!

Echt volkstümlich iſt jedoch nur der Text Feuchters
leben, nach dem allein das Lied geſungen werden ſollte. Auch
in Gedichtsſammlungen, ja ſelbſt in Leſebücher „zur Geſchichte
der deutſchen Literatur,“ wie in das von Georg Weber, hat
ſich der falſche Text mit der Ueberſchrift „Gottes Rat und
Scheiden“ eingeſchlichen. Auch hier ſollte der vom Dichter
gegebene Wortlaut hergeſtellt werden.

Feuchtersleben hat auch größere poetiſche Erzählungen ge
dichtet, z. B. „Die Glücklichen.“ Darin iſt die von Herodot
überlieferte bekannte Unterredung zwiſchen Solon und Kröſus
recht anſprechend behandelt. Der ſinnreiche Schluß, Worte
Solons, lautet:

Dem Geiſte wird das Dauernde gegeben,
Vergänglich iſt und täuſchend die Geſtalt
Ein zartes Schattenbild iſt dieſes Leben,
Leicht löſchbar auf des Todes Grund gemalt.
Nur reine Taten ſind die ew'gen Farben,
Sie blühn erſt auf, wenn längſt die andern ſtarben,
Drum wirke, daß dein Bild ſich ſchön vollende,
Und Keinen preiſe ſelig vor dem Ende!

Bei dieſer Gelegenheit möchte ich auch noch auf die Eigen
mächtigkeit hinweiſen, mit der der uns ſonſt ſehr ſympathiſche
Mendelsſohn auch einen klaſſiſchen Liedertext verändert hat,
nämlich das Heine ſche Lied (Buch der Lieder, Heimkehr 61),
deſſen erſte Strophe lautet:

Ich wollt', meine Schmerzen ergöſſen
Sich all' in ein einziges Wort.
Das gäb' ich den luſtigen Winden,
Die trügen es luſtig fort.

Offenbar bilden die ſeeliſchen Schmerzen des Dichters einen
ſchneidenden Gegenſatz zu den luſtigen Winden, die das einzige
Wort, in das er ſeine Schmerzen ergießen möchte, luſtig fort
tragen ſollen. Das iſt echte Heine'ſche Selbſtironie. Mendels
ſohn machte aber aus Heines eigenartigem Gedicht ein ſeichtes
Liebeslied, indem er es folgendermaßen verunſtaltete:

Ich wollt', meine Lieb' ergöſſe
Sich all' in ein einzig Wort,
Das gäb' ich den luft' gen Winden,
Die trügen es luſtig fort.
Sie tragen zu dir, Geliebte,
Das lieb erfüllte Wort.

Die folgenden Verſe ſtimmen mit Heines Text überein,
mit Ausnahme der vorletzten Zeile, in der Mendelsſohn für:

„So wird dich mein Wort verfolgen“
unlogiſch ſetzte

„So wird mein Bild dich verfolgen.“
Doch damit noch nicht genug. Unbegreiflich erſcheint es

nämlich noch, daß Mendelsſohn das Gedicht, das nur Einem
in den Mund gelegt iſt, als Duett in Muſik geſetzt hat.
So kann man es nöch heute von Dilettanten und leider auch
von Künſtlern ſingen hören. Hier ſollte endlich von berufener
Seite Wandel geſchafft, der klaſſiſche Text Heines hergeſtellt
und der Vortrag als Duett beſeitigt werden.

Theo dor Gesky.

Citeratur, Runst und (lissenschaft.
Ein Ereignis für die Frauenwelt. Jſt auch jedes der

ſchönen Hefte willkommen, ſo muß doch das ſoeben erſchienene
Heft der Wiener Mode“ als ein Ereignis für jede Frau be
zeichnet werden, die ſich für die warme Jahreszeit vorbereiten
will. Eine Fülle der ſchönſten Abbildungen zeigt ihr, wie
man gekleidet ſein muß, um elegant auszuſehen; beſchreibender

Text und Schnitte nach Maß bieten ihr die Möglichkeit,
Eleganz und Wohlfeilheit zu verhindern, während die Beilage
„Jm Boudoir“ für anregende Unterhaltung ſorgt. So wird
auch dieſes Heft dem vortrefflichen Blatte zahlreiche neue An
hängerinnen bringen.

Ueber Künſtlertum und Linkshändigkeit,
das durch das vielbeſprochene Fließſche Buch „Die Abfolge
des Lebens“ ſo gaktuelle Thema, bringt das ſoeben erſchienene
Heft VII der Modernen Kunſt (Verlag von
Rich. Bong, Berlin W 57 Preis des Heftes 60 Pfg.)
einen ſehr vrientierenden Artikel aus der Feder von Dr. Georg
Biedenkapp. Nicht minder aktuell iſt der dem weltbekannten
Hiſtorienmaler Alexander von Wagner München aus Anlaß
ſeines 40 jährigen Profeſſoren Jubiläums gewidmete ſchön
illuſtrierte Aufſatz von C. F. J. Brands. Das Heft, deſſen
Bilderſchmuck u. a. Namen aufweiſt wie Joh. Herterich,
A. E. Dinet, V. Palmaroli drei Meiſterholzſchnitte, deren
Original Vorlagen ſtofflich auf die Charwoche Bezug nehmen

F. Vinea und G. Macco zwei ſchöne Aquarellfakſimile
Drucke iſt überhaupt außerordentlich vielſeitig zuſammen
geſtellt. Wir nennen nur noch die hervorragend feſſelnde
Dorfnovelle von Alfred Bock: „Der Napoleon“, den prächtig,
u. a. auch mit Abbildungen der Alfred Helbergerſchen Wand
gemälde geſchmückten Artikel über das großartige Albert
Schumann Theater in Frankfurt a. M., einen Aufſatz über
„FährtenKunde“, einen anderen über die „Die Kunſtſchule
des Weſtens“, Revels öſterliches Gedicht „Glockenklänge“
Auch Muſik und Theater ſind natürlich wieder im ZickZack.
und in der reichhaltigen Beilage vielfach berückſichtigt kur?,
das Heſt wird viel Freude und Unterhaltung bereiten.

Fahrplan vom j. Mai 1906.
Abgang von Merſeburg in der Richtung:

Nach Halle: 5 U. 15 M. (nur Wochentags), 5 U. 46 M.
(Schnellz. I. 8. Kl. 6 U. 20 M. (1.-4. Kl.), 8 U.
41 M. ESchnellz, 1.-—3. Kl.), 9 U. 32 M. (1.-4. Kl.),
10 U. 34 M. (1.--4. Kl.), 11 U. 57 M. (1.-4. Kl.),
12 U. 47 M. (1.--4. Kl.), 2 U. 8 M. ESchnellz. I.-—3.
Kl.), 4 U. (1.--4. Kl.), 5 U. 2 M. Echnellz.1.3. Kl.) Nm., 7 U. 57 M. (Schnellz 1. 8. Kl.),
8 U. 19 M.* (1.--4. Kl.), 9 U. 14 M. (Schnellz. I.-—3.
Kl.), 10 U. 21 M. (2.--4. Kl.), 11 U. 35 M. (I.--4.
Kl.) abends.
(Die mit bezeichneten Züge halten in Ammendorf an.)

Halle Merſeburg: Ab Halle 11 U. abds. An
Merſeburg 11 U. 17 M.

lüſſe:Anſch
Halle--Berlin: 12 U. 23 M., 4 U. 50 M., 5 U. 23 M.

(D.-Zug), 6 U. 15 M. (Schnellz. bis 3. 9.), 6 U. 25 M.
(Schnellz.), 6 U. 54 M. (D.-Zug), 7 U. 3 M., 8 U. 58 M.
(Schnellz.), 11 U. 10 M. 12 U. 33 M. (D.-Zug 1.—3 Kl.),

32. Jahrg.
2 U. 5 M., 2 U. 52 M. (D.-Zug v. 1. 7. bis 31. 8. 1. 3.
Kl.), 3 U. 15 M. (Schnellz.), 4 U. 42 M. (D.-Zug), 5 U.
38 M. (Schnellz.), 5. U. 45 M. 6 U. 56 M. (BH.Zug
L.-a3. Kl.), 8 U. 15 M. (Schnellz.) 8 U. 51 M. (D.-Zug)

9 U. abends (nur b. Wittenberg).
Halle Magdeburg 4 U. 58 M., 6 U. 55 M., 7 u

33 M. (Schnellz.), 10 U. 5 M. 10 U. 57 M. (Schnellz.),
u. 40 M. 3 U. 45 M., 4 U. 44 M. Schnellzug), 5
U. 55 M., 7 U. 7 M. (Schnellz.), 8 U. 54 M., 10 U. 47
M. (Schnellz.), 12 U. 22 M. nachts (b. Cöthen).

Halle--Leipzig: 12 U. 5 M. nachts, 2 U. 50 M., 4 U. 33
M., 5 U. 40 M., 7 U. 32 M., 7 U. 45 M. (Schnellz.),
8 U. 30 M. SSchnellz.), 9 U. 15 M., 10 u. 32 M.
(Schnellz.), 10 U. 44 M. Vm., 12 U. 45 M., 1 U. 40 M.,
2 U. 29 M. Schnellzug), 3 U. 25 Min., 5 U. 35 M.
Schnellz.), 5 U. 45 M. (Schnellz.) Nm., 6 U. 25 M., 7 U.
5 M., 7 U. 35 M. (Schnellz.), 8 U. 42 M., 9 U. 34 M.
10 U. 30 M. (Schnellz.), 10 U. 54 M. (Schnellz.).

Halle-- Sangerhauſen 5 U. 30 M., 7 9 U., U.
(Schnellz.) 12 U. 20 M., 1 U. 15 M. (Schnellzug), 2 U.
10 M., 3 U. 54 M. (D.-Zug), 6 U., 9 U. 31 M., 10 U.
40 M. (Schnellzug), 11 U. 45 M.

Halle--Halberſtadt: 4 U. 46 M., 6 U. 37 M. (Schnellz.),
8 U., 11 U. 2. M. (Schnellz. v. 1. 6. ab), 11 U. 32 M.
u. 41 M. (Schnellz.), 8 U. 44 M. 6 U. 18 M.
7 U. 12 M. (Schnellzug), 10 U. 43 M.

Halle Cottbus Sagan: 7 U. 45 M. (Schnellzug),
7 U. 55 M. 11 U. 40M., 3 U. (Schnellzug), 3 U 10
M., 6 U. 15 M., 11 U. (Schllzg.), 11 U. 45 M. (b. Torgau).

Nach Weißzenfels: 3 U. 38 M. nachts (1.--4 Kl.), 6 U.
7 M. (1.-4. Kl.), 7 U. 38 M. S.*, 8 U. 4 M. (Schnellz.
I--8. Kl. 10 u. 39 M. (1.-4. Kl.), 11 U. 48 M.Schnellz. I 8. Kl.), 1 U. 35 M. (1.-4. Kl), 2 u. 30
M (I.--4. Kl.), 3 U. 50 M ESchnellz. 1.-—3. Kl.), 6 U.
15 M. (I.-4. Kl.) nachm., 7 U. 52 M. (Schnellz. 1.— 3.
Kl.), 8 Uhr 24 M. ESchnellz. I. -3. Klaſſe, hält nicht in
Corbetha), 10 U. 24 M. (1.-3. Kl. bis Corbetha), 11 U.
18 M. (2.--4. Kl.), 12 U. 19 M. (I.4. Kl.) nachts

Auſchlüſſe:Corbetha Leipzig. 4 U. 30 M., 6 U. 30 M., 8 U.
35 M. (Schnellz. T. -—3. Kl.), 9 U. 25 M., 10 U. 28 M.
vm. 12 U. 37 M., U. 38 M. (Schnellz.), 2 U. 3 M.,
2 U. 34 M. (Schnellz.), 3 U. 52 M. (Schnellz.), 4 U.
26 M., 7 U 42 M. S, 8 U. 15 M., 9 U. Schnellz
I.--8. Kl), 10 U. 20 M. S 11 U. 21 M. (Schnellzug
L.--3. Kl.), 11 U. 40 M. nachts.

Corbetha--Deuben: 5 U. (bis RippachPoſerna), 6 U. 22
M., 8 U. 40 M., 12 U. 5 M., 4 U. 25 M., 8 U. 35 M.

Rippach--Lützen: 5 U. 35 M., 9 U. 2 M., 12 U. 30 M.,
4 U. 45 M., 8 U. 55 M. abends

Weißenfels--Zeitz: 4 U. 10 M., 7 U. 10 M., 8 U. 40 M.,
11 U. 20 M. (Schnellzug), 12 U. 27 M. 2U. 5M.,4 U. 49 M.
6 U. 43 M., 8 U. 45 M. (Schnellzug), 12 U. 57 M.

Naumburg--Artern: 5 U. 20 M. 7 U. 45 M. (bis
Nebra), 9 U. 5 M., 11 U. 44 M. (bis Laucha), 1 U.
20 M., 3 U. 33 M. (bis Laucha), 5 U. 5 M., 7 U.
2 M. S (bis Laucha), 8 U. 56 M., 11 U. S im Juni,
Juli und Auguſt bis Laucha.
Bem. S Sonntags ſowie am 24. Mai (Himmelfahrt)

und 4. Juni (2. Pfingſtfeiertag).

Merſeburg Mücheln.
Merſeburg
Niederbeung
Frankleben
Wernsdorf
Neumark Bedra

1100 188 618
1109 147 627

832 1115 183 683
549 842 1121 159 689
554 849 1126 205 645 857 1

Lützkendorf 600 859 1132 211 t
an Mücheln 605 905 1137 216 668

Mücheln Merſeburg.
ab Mücheln 445

Lützkendorf 451
Neumark Bedra 457

„Wernsdorf 502 628Frankleben 508
Niederbeuna Sia G 1229 319 787 1[10

an Merſeburg j 522 648 10271287 333 745 1110
S. Mi. Sonntags und Mittwochs ſowie am 24. Mai

(Himmelfahrt) und 4. Juni (Pfingſtmontag).

Merſeburg Schafſtädt
ab Merſeburg 598

Knapendorf s 818 1114 152 1152
„Milzau 1122 158 41 8461188Lauchſtädt s 824 1034 1435 458 856 1204

Großgräfendorf 64 104 II 2 So 908 ausan Schafſtädt s 850 1091 [166 224 Zu 912 [820

Schafſtädt Merſeburg.
ab Schafſtädt

Großgräfendorf
Lauchſtädt

525 810

G 980 1200 240
un 941 1206 250
623 948 1212 287 720 1045

957 1217 304 725 1080
1008 1228 312 781 1056

1100 140 416

S. Do.
455 714 910 1205 1230 986 681 925
Hos 722 919 I ſaat Zo Gan 988
Sus 7355 945 1228 1[286 317 668 Ha

„Milzau 522 741 966 on 32 707 Has
Knapendorf 23 77 111 329 714 954

an Merſeburg 588 758 1017 S 125 390 728 1005
S. Do. Sonntags und Donnerstags ſowie am 4. Juni

(Pfingſtmontag).

Lauchſtädt Schlettau.

Lauchſtädt 540 833
Delitz a. B. 550
Benkendorf 6o851245 357Holleben Beuchlitz 635 901 1255 406
Schlettau 620908 102

Schlettau Lauchſtädt.

Schlettau
HollebenBeuchlitz h 2 1207Benkendorf I00s 251 eDelitz a. B. 1017 2658 689 I217

an Lauchſtädt 1029 o 1225
S. In der Nacht nach einem Sonntag ſowie nach dem

24. Mai (Himmelfahrt) und 4. Juni (Pfingſtmontag),

1228 310
843 1238 351

Ha 232



Vermischtes.
(Unglücksfälle in den Alpen.) Der Jäger Johann

Apo aus Walenſtadt verunglückte am Südabhange der
zrfirſten, indem er von einem Felsabhange abſtürzte und

ſofort tot war. Sein Begleiter brachte die Nachricht nach
Walenſtadt. Jm Calandagebirge unweit Chur wollte die
Bäuerin Caroline Negretti Heu aus einer Almhütte holen,
kehrte aber nicht zurück. Nach zwei Tagen fand man die Frau
mit gebrochenem Genick in einer Schlucht. Ein italieniſcher
Schmuggler, der unweit des großen St. Bernhard über
den berüchtigten Col des Chamois gehen wollte, wurde Tags
darauf von zwei Genoſſen tot aufgefunden. Durch einen

Sſturz war der Mann erſchlagen worden. Jn den
rntaler Alpen (Südtirol) arbeitete der Bauer Stephan

Hintner an ſeiner Waſſerleitung, als eine Lawine herab
donnerte und ihn begrub. Die Leiche konnte geborgen
werden. Jm Val Pelline bei Aoſta überraſchte eine große
Lawine zwei Hauſierer, Vater und Sohn, als ſie an einer
als lawinengefährlich bekannten Stelle vorbeigingen. Der Vater
wurde getötet, der Sohn blieb unverletzt. Aus allen Tälern
der Poeniniſchen Alpen werden fürchterliche Lawinen
ſtürze gemeldet

(AUnterirdiſcher Brand.) Man ſchreibt aus dem
Ruhrkohlenrevier: Der vor einigen Jahren an der
Eiſenbahnſtrecke Duisburg-Meiderich durch Entzündung
des zur Anſchüttung benutzten Zechenſchutts entſtandene
unterirdiſche Brand des Bahndammes konnte trotz

Das Feuer, das viel Nahrung an dem mit Kohlen vermiſchten
Zechenmaterial findet, brennt kräftig weiter, dabei fortgeſetzt
einen unangenehmen, höchſt geſundheitsſchädlichen Rauch ent
wickelnd. Neuerdings hat man tiefe Gräben durch den Bahn
damm gezogen, um den Brandherd zu lokaliſieren und ſchließlich
zu dämpfen.

(Aegypten-Expreß.) Jn der in Bozen tägenden
Verſammlung der beteiligten Eiſenbahnverwaltungen wurde
der Antrag der Hamburg AmerikaLinie auf Stellung eines
direkten Luxuszuges BerlinNeapel im Anſchluß an den Schnell
dampfer „Oceana“ nach Aegypten endgültig genehmigt. Der
Zug wird in der nächſten Saiſon regelmäßig nach und von
Neapel verkehren und den Nanen Aegypten Expreß der
Hamburg Amerika Linie tragen.

(Die Helden von Courrieres.) Man meldet aus
Paris: Die beiden Hauptperſonen aus dem Drama von
Courrieres, Nemy und Pruvoſt, ſtellen ſich gegenwärtig
im Grandhotel zu Lille für ein Eintrittsgeld von
50 Centimes aus. Die Plakate zeigen folgendes an
Jedermann kann die Erzählungen unſerer ſchrecklichen Ge
fangenſchaft von 9 bis 12 Uhr mittags und von 2 Uhr nach
mittags bis 9 Uhr abends ſelbſt anhören. Die beiden Berg
werker tragen in dieſer Ausſtellung das Kreuz der Ehren
legion, weshalb ihr Verhalten doppeltes Mißfallen erregt.
Daß die beiden „Helden“ dieſen Weg des Ruhmes gehen
würden, war nach den erſten Nachrichten ungefähr vor
auszuſehen.

Ein verſchwundener Schatz.) Eine arge
Enttäuſchung erfuhr kürzlich eine Expedition, die ausgeſandt
war, um einen Goldſchatz zu heben. Am 9. November 1902

war an der Küſte von NeuSeeland der Dampfer „Elingamite“
geſcheitert, an deſſen Bord ſich eine Kiſte mit 17300 Pfd. St.
in Gold befand. Jm vorigen Jahre nun wurde in Wellington
eine Expedition ausgerüſtet, um den Schatz zu heben.
Stürmiſches Wetter verhinderte dies damals, es wurde aber
feſtgeſtellt, daß die Goldkiſten noch vorhanden waren. Man
wartete alſo bis zum Sommer, und dann ging die Expedition
von neuem ab. Jetzt iſt ſie nach Wellington zurückgekehrt,
aber ohne den Schatz. Den haben inzwiſchen drei unter
nehmende Amerikaner gehoben. Vor einigen Wochen trafen
ſie auf einer Jacht in Auckland ein und rüſteten ſie dort an
geblich für Tiefſeefiſcherei aus. Jetzt erfährt man, daß ihre
Jacht wieder in Auckland liegt, daß ſie ſelbſt aber mit dem
Dampfer nach San Francisco gefahren ſind, unterwegs ſehr
vergnügt waren, viel Champagner tranken und geheimnisvolle
Anſpielungen über den Dampfer „Elingamite“ mochten. Der
Dampfer aber iſt durch eine Exploſion in Stücke geriſſen, und
die Goldkiſten ſind verſchwunden.

Ein ſeltſames Atteſt.)
fällte das Gericht in Bingen. Ein Lehrer hatte laut
„Hann. Cour.“ einen Knaben beſtraft. Ein Arzt ſtellte
hierauf ein Atteſt aus, worin er die Beſtrafung als Miß
handlung bezeichnete. Daraufhin ließ der Lehrer den
Knaben ſofort von dem Bezirksarzte unterſuchen. Dieſer be
zeugte, daß von einer Mißhandlung nicht die Rede ſein könne.
Der Lehrer erhob nun gegen den Arzt Klage wegen Be
leidigung, der das Gericht ſtattgab. Der Arzt wurde zu
30 Mk. Strafe oder 6 Tagen Gefängnis und zur Tragung
der Koſten des Verfahrens verurteilt.

Ein intereſſantes Urteil

aller ergriffenen Maßregeln noch immer nicht gelöſcht werden.
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100 laufende Meter, za. 11/2 Meter hoch, aus
ſtarkem Drahtgeflecht mit Eiſenrohr oder Holz
ſäulen, alt, zu kaufen geſucht oder neu zu ver
geben. Offerten unter L. I 27 poſtlagernd
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Gebrauchter Kleiderſchrankvon 5 und 11/3 Morgen verpachtet.a verkaufen. Zu erfragen kl. Sixtiſtr. 11.
9 F5Zwei gut erhaltene Bruſt ſofort zu kaufen geſucht. Offerten
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Löſſen, den 25. April 1906.
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Der Gemeindevorſtand.

W Geld wirkl. reell a. Schuldſch. Wechſ.er Hyp., Polize, Möbel, Kaution ſind zu verkaufen.
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Aufgebot
I. Die Ehefrau des Grubenarbeiters Guſtav

Opitz Marie geb. Rudolph in Poppitz;
der Landwirt Hugo Zahn in Wegwitz,
vertreten durch den Juſtizrat Baege in
Merſeburg haben das Aufgebot zum
Zwecke der Ausſchließung der Gläubiger S
der im Grundbuche von Poppitz Band I
Blatt 10 Abteilung III Nr. 1 für Johanne
Dorokhee Rudolph geb. Dretzhaupt und
Johann Gottlob Dreyhaupt in Poppitz
eingetragene Hypothek von 36 Taler väter
liches Erbteil;
der im Grundbuche von Wegwitz Band I
Blatt 13 Abteilung III Nr. 7 für Friedrich
Louis Erbe in Wegwitz eingetragenen
Hypothek von 120 Taler mütterliches
Erbteil, beantragt.

Die Gläubiger bezw. Rechtsnachfolger werden
aufgefordert, ſpäteſtens in dem auf

den 22. Juni 1906,
mittags 12 Uhr,

vor dem unterzeichneten Gericht Zimmer Nr. 17
anberaumten Aufgebotstermine ihre Rechte an
zumelden, widrigenfalls ihre Ausſchließung mit
ihren Rechten erfolgen wird.

Merſeburg, den 21. April 1906.
Königliches Amtsgericht.

Königl. Lotterie
Einnahme.

Die Erneunerung der Loſe zur 5. Klaſſe
muß bis 3. Mai erfolgen. Ziehung vom
7.-31. Mai.

Kaufloſe noch zu vergeben, auch während
der 1. Hälfte der Ziehung, ſoweit mein Vor
rat reicht, event. gegen Gewinnloſe anſtatt der

Barbezahlung. Curtze-
Wieſenverpachtung.

Die Gemeindewieſen von Löſſen, za.
6 Morgen, ſollen

Sie ersparen sich Arbeit, Zeit und
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Waschmaschine
„Weltwunder“

benutzen!
Denkbar einfachste Handhabung.

Kinderleichtes Arbeiten
Schnelle u. gründliche Reinigung

Schonung der Wäsche
Unbegrenzte Haltbarkeit usw.

Und bei alledem um die Hälfte
billiger als die meisten anderen

Systeme.

Für jeden aushalt?

empfiehlt

ige

Oelfarbe
S S e halthar ſchnell

trocknen inneren und äußeren Anſtrich, er
unter halten Sie in der

CentralDrogerie
Richard Kupper.

Bedingungen im Termine.
Nach dieſen werden noch 2 Privatwieſen
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Heute, du vom Licht geboren,
Gehſt ſo ſchnell, ſo bald verloren
Wie die Wellen eines Fluſſes,
Wie der Zauber eines Kuſſes!

Heite.
Ja, du wärſt wie nie erſchienen,
Dürfteſt du dem Geiſt nicht dienen,
Der, im Drange zu geſtalten,
Kunde gibt von deinem Walten

Ja, erſt der Geſchöpfe Streben
Kann dir einen Jnhalt geben!
Und ſo dienſt du, Heute, eben
Als Gefäß nur allem Leben!

e
Fortſetzung.)

S Wege.Be Der Detektiv überblickte haſtig die
Oertlichkeit. Bald erkannte er ſie, denn es

gab kaum eine Straße oder ein Gebäude der
Stadt, das er nicht kannte. Er zog die
Stirne zuſammen, als er den Platz erkannte.

„Jch muß wiſſen, was das Mädchen hier
zu ſuchen hat,“ ſagte er, während er die enge
Straße äuf und abblickte. Einen Augen
blick zögerte er, dann näherte er ſich ent
ſchloſſen dem Hauſe Nr. 57 und zog die
Klingel.

Niemand öffnete und er läutete nochmals
Faſt fünf Minuten wartete er, als aber nie
mand erſchien, beſchloß er, ohne Einladung
einzutreten, wenn die Türe nicht ver
ſchloſſen ſei.
Sie gab ſogleich nach, und er trat in einen
Hauseingang, der von Zigarrenrauch er
füllt war. Er blickte nach allen Richtungen,
um die Quelle des Taäbaksrauches zu ent
decken, aber er vermochte es nicht.

Jn der Mitte war eine enge Treppe und
zur Rechten eine Türe. Foſter verſuchte die
letztere zu öffnen und fand ſie verſchloſſen.
Sein lautes Klopfen hatte keinen Erfolg, und
er war genötigt, in heller Verzweiflung zu
gehen.

Dennoch wollte er den Zweck, der ihn hier
hergeführt hatte, nicht aufgeben. Sein
Jntereſſe und ſeine Neugierde waren in
hohem Grade erregt, und auch noch ſtärkere
Hinderniſſe als die, die er bis gefunden hatte,
hätten ihn nicht vermocht, ſeinen Zweck auf
zugeben

Da in dieſen Stock keine Spur von
menſchlichem Leben zu entdecken war, ſo ſtieg
er eine Treppe hinauf. Jm zweiten Stock
wurde ſeine Beharrlichkeit belohnt; er fand
den Zigarrenrauch noch dichter, woraus zu
ſchließen war, daß er dein Rauche näher ge
kommen ſei. Die Treppe war halbdunkel,

e Dunßkle Clege.
Den Erinnerungen eines

S er Kutſcher lachte und fuhr ſeiner

D

ſo daß er nur mit Mühe eine Tür finden
konnte. Kaum war ihm das gelungen, als
r Stimmen vernahm. Sie drangen durch
die Türe hinaus, und indem er ſein Ohr ans
Schlüſſelloch legte, konnte er die geſprochenen
Worte deutlich verſtehen.

„Das ſind Sie aber nicht imſtande,
eine ſilberhelle Stimme,
zuvor gehört hatte.

ſagte
welche Foſter nie

etektivs nacherzählt von H. Rockwo o d (Nachdruck verboten

„Was ich tun könnte? Jch würde mich
ſeiner ſchon entledigen. Er hat kein Recht,
Leute zu verhaften ohne einen Verhaftbefehl,
außer wenn ſie einen in verbrecheriſcher Weiſe
ſchädigen. Jch bin kein Verbrecher und du
auch nicht.

Die Sprecherin lachte wieder. Dann be
gann ſie auf ihrer Hornpfeife zu pfeifen,
welche faſt wie eine Flöte klang Von höch

Die „Panit erbrücke“ der Brüder Pantzer.

„Aber ich fürchte, er folgt mir nach, und ſter Neugierde getrieben, verſuchte Foſter, die
wenn er das tut, ſo wird er dich auch ver
haften

Mit lebhaftem Erſtaunen erkannte Foſter
die letzte Sprecherin als die, die er ſuchte.

„Mich verhaften?“ wiederholte die ſilber-
helle Stimme mit einem leiſen, klangreichen
Lachen, „ich denke, Elariſſa, das wird er
bleiben laſſen.“

„Was könntkeſt du tun, um ihn daran zu
verhiidern, dich abzuführen, wenn er das für
gut findet?“
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Türe zu öffnen, und zu ſeinem Erſtaunen
fand er ſie unverſchloſſen.

Schreckensrufe folgten, als er die Türe
öffnete. Es war ein kleines möbliertes
Schlafzimmer mit nur einem Fenſter

Das ſchöne Mädchen, welchem Foſter mit
ſo vieler Mühe nachfolgte, war haſtig nach
der anderen Seite des Zimmers geflohen.
wo ſie in einer Haltung lebhafter Furcht
ſtehen blieb. Aber die andere Anweſende
hatte ſich nur von ihrem Stuhl erhoben



während ſie die halbgerauchte Zigarette wen

warf.
Es war eine hochgewachſene Dame von

vrächtigen Formen von etwa 25 Jahren.
Jhre Geſichtsfarbe war ſchön, ungeachtet der
roten Schminke, die ſie augenſcheinlich im
Ueberfluß angewendet hatte.

Jhre lebhaften, ſchwarzen Augen blickten
fürchtlos den Eintretenden an, und ihre Hand
fuhr nach ihrem Buſen, als ob ſie eine Waffe
ſuchte.

„Jſt das nicht ſehr dreiſt, daß Sie in ein
Damenzimmer eintreten, ohne anzuklopfen?“
fragte ſie mit ihrer ſilberhellen Stimme.

„Kann ſein, aber ich weiß, Sie werden
mich entſchuldigen. Man hat mir ſchon
früher geſagt, daß ich keine Lebensart habe,
und deshalb wird alles, was Sie ſagen,
meine Gefühle nicht mehr verletzen.“

Foſter ſprach in ſeiner ſorgloſen ange
nehmen Weiſe, er ſchloß die Türe und ſtellte
ſich davor, um einem möglichen Verſuch, zu
entfliehen, zuvorzukommen.

„Sie ſind ſehr ungeniert, um nicht mehr
zu ſagen,“ rief das Mädchen, und ihre Augen
funkelten Zornig.

„Man muß auch kühn ſein, um
er en Dame entgegenzutreten.

Ein kurzes Schweigen trat ein, dann ſagte
das Mädchen mit einer gebieteriſchen Hand
bewegung:

„Jch befehle Jhnen, dieſe
verlaſſen.

„Jawohl, meine
aber Sie ſollten nicht
meiner zu entledigen.
oder zwei Fragen ſtellen.“

einer

s Zimmer zu

Damen, mit der Zeit,
ſolche Eile haben, ſich
Jch möchte Jhnen eine

Foſter trat einen Schritt näher und rich
tete ſeine kalten, grauen Augen auf das Ge
ſicht des Mädchens Zugleich legte er eine
Hand leicht auf ihren erhobenen Arm.

„Jch bitte, keine Uebereilung, denn ich
bin nicht gekommen, durch die Blitze eines
Paares ſchwarzer Augen wieder fortgejagt
zu werden. Jch komme, weil ich jene Dame
dort verfolge. Sie iſt ein junges, unſchul
diges Mädchen, und mehr als ihr Leben iſt
in Gefahr, wenn ſie ſchutzlos durch die
Straßen wandert. Jhr Schutz iſt nicht ge
nügend, ich werde mit ihr ſprechen und ſie
vor den Gefahren warnen, die ſie umgeben.
Wenn Sie das verhindern wollen, wird
es um ſo ſchlimmer für ſie ſein.“

Foſter ſprach in leiſem, entſchiedenenTon, und in ſeinen Augen lag ein Anedru,

der den Zorn des Mädchens beſchwichtigte.
Achſelzuckend trat ſie zurück.
„Wer ſind Sie, daß Sie es unternehmen

wollen, eine Fremde zu beſchützen?“ fragte
ſie, während ſie außer ſeineunr Bereich ſtand.

Sie wiſſen wohl, wer ich bin. Aber in
dieſer Beziehung ſind Sie glücklicher als ich.
Es wird daher gut ſein, wenn Sie mir Jhren
Namen nennen.“

Sie wandte ſich ab, ohne zu antworten.
Einen Augenblick darauf ſetzte ſie ſich in
mürriſchem Schweigen nieder.

Foſter wandte ſeine Aufmerkſamkeit
Elariſſa Howard zu, welche imnter noch nahe
an der Wand ſtand mit bleichem, angſtvollent
Geſicht.

„Warum ſind Sie ſo plötzlich davon
gelaufen?“ fragte er in mildeſtem Ton.

„Weil ich mich vor Jhnen fürchte,“
ſie raſch.

„Dann alſo glauben Sie nicht,

rief

daß es
mein Zweck iſt, als Freund zu handeln?“

„Nein, Sie wollen mich nur in Jhre Ge
walt bringen, wie die andern auch verſucht
haben. Jch bin kein Kind und tue, was mir
gefällt.“

Sie ſprach in einem ſehr heftigen Ton,
welcher in Foſters Augen ihre Schönheit noch
immer mehr hob. Jn dieſem Augenblick
würde er eine Welt dafür gegeben haben,
ihr Vertrauen zu beſitzen.

Er beſchloß aber, ſie doch in jedem Fall
vor den ihr drohenden Gefahren zu be
ſchützen

„Sie mißverſtehen mich, und ich werde
Jhnen beweiſen, daß ich die beſten Abſichten
habe. Wollen Sie mir ſagen, warum
hierher gekommen ſind, um ſich vor mir zu
verbergen?“

„Weil Klotilde mir freundlich begegnete,
als ich zuerſt zur Stadt kam,“ erwiderte ſie.

„Wer iſt Klotilde?“
„Die junge Dame, welche vor Jhnen ſitzt.“
„Wie kam ſie dazu, Jhnen freundlich zu

begegnen
Sie ſchützte mich geſtern abend vor Be

leidigungen und brachte mich hierher, inden

Sie

ſie ſagte, ich könne bei ihr wohnen, ſo lange
ich wünſchte.“

„Das iſt ſehr gütig, aber es iſt nicht
immer ſicher, einer Fremden zu vertrauen.“

„Und doch verlangen Sie, ich ſolle Jhnen
trauen

„Ja, weil ich weiß, wer Sie ſind,
worin Jhre Sorgen beſtehen.“

„Wie wiſſen Sie das
Dieſes Mal beugte ſich das junge Mädchen

ihm zu.
„Jch bin ein Detektiv und entdecke viele

Geheimniſſe auf mannigfache Weiſe. Sie
ſuchen einen treuloſen Ehemann, der ſich hier
aufhält, wie Sie glauben, und wenn Sie mir
vertrauen, werde ich Jhnen helfen, ihn zu
finden.

Eine merkwürdige Veränderung ging in
der Miene Clariſſas vor. Sie ſchritt raſch
auf Foſter zu, und ihre Augen glänzten wie
Zwillingsſterne.

Wollen Sie mir helfen, Philipp Roß zu
finden Tun Sie das, und ich werde Jhnen
dankbar ſein.

und

I

Der Abgrund erweitert ſich.
„Sie mögen gehen oder bleiben, Herr

Howard, aber ich kann Jhnen die gewünſchte
Aufklärung nicht geben.“

Das war Gertrud Brandons
die dringenden Bitten Howards.

Er ſtarrte ſie einen Augenblick an,
ſchweigend und verwundert. Jn dieſem
kurzen Augenblick flogen ſeine Gedanken
zurück über die ganze Zeit ihrer Brautſchaft.
Niemals war ein Wort der Zwietracht
zwiſchen ihnen gefallen, ihr Glück ſchien voll
ſtändig zu ſein.

Daher erſchien Howard die Veränderung
um ſo größer.

„Jſt das alles, was du zu ſagen haſt,
Gertrud?“ fragte Howard mit trübem Ernſt.

„Ja, alles.“
„Willſt du

worten?“
„O, bitte, frage mich nicht, Ekmer. Jch

würde dir gewiß alles ſagen, wenn ich
dürfte.“

„Wenn du dürfteſt?“
t

„Gilkt es etwas, das du mehr fürchteſt,
als das Aufgeben aller unſerer Hoffnungen
und Pläne?“

D

Antwort auf

mir nicht eine Frage beant

130

„Ja, ich fürchte etwas mehr als das,
tauſendmal mehr als den Tod. Aber dennoch
kann es alles wieder gut werden, obgleich
ich es nicht zu hoffen wage. Jch kann Sie
nur bitten, mir zu glauben, daß ich Jhnen
treu bin, was auch geſchehen möge.“

Howard ballte zornig die Hände.
„Du verlangſt, ich ſolle in meinem Vertrauen ſtandhaft bleiben und weigerſt dich

doch, mir deinen Kummer anzuvertrauen.
Du verlangſt mehr, als du ſelbſt geben
willſt rief er zornig errötend.

Sie faltete bittend die Hände, und ihre
Augen füllten ſich aufs neue mit Tränen,Sie erhob ſich halb von ihrem Stuhl, els

ob ſie zu ihm gehen, und ihm ihr ſchreckliches
Geheimnis enthüllen wollte. Aber ſie wider
ſtand dieſem Antrieb und ſank tief ſeufzend
zurück.

„Dein Geheimnis iſt unverſtändlich, Ger
trud,“ ſagte er kühl. „Wenn dein Schmerz
ſo heftig wäre, wie der meinige, ſo würdeſt
du mir dein Geheimnis nicht länger ver
bergen. Jch könnte alles vergeſſen, nur
nicht meine Liebe zu dir. Aber ich will nicht
länger in dich dringen. Du ſagſt, ich könne
gehen oder bleiben, und ich werde von deiner
Erlaubnis Gebrauch machen. Die Zeit
wird vielleicht deinen Entſchluß ändern. Wenn
es ſo weit iſt, ſende nach mir und ich werde
kommen. ſchmerzt mich, deine Tränen
fließen zu ſehen, aber dennoch kann ich dich
richt bedauern.“

Seine letzten Worte waren durch den Zorn
hervorgerufen worden, nichts anderes hätte
ihn veranlaſſen können, ſo zu ſprechen.

Gertrud ließ die Hände ſinken und erhob
ſich mit ruhiger Würde. Jhre Augen glänz
ten in tiefer Entrüſtung, ſie fühlte, daß ſie
falſch beurteilt wurde von dem, der ihr ohne
Bedenken hätte vertrauen ſollen.

Sie war überzeugt, daß ſie in gleicher
Lage an ihm oder ſeinen Abſichten nie ge
zweifelt hätte, aber ſie war ſtolz und empfind
lich, und ſeine Worte beleidigten ſie tief.

„Hoffen Sie nicht auf einen Wechſel in
meinem Entſchluſſe, Herr Howard, denn er
wird nicht t ſchwankend, aber wenn Sie mich
ſprechen wollen, ſo warten Sie nicht, bis ichnach Jhnen ſende denn ich werde mich dazu

nicht verpflichtet fühlen, auch wenn die Um-
ſtände ſich ändern ſollten.“

Gertrud ſprach mit derſelben angenom-
menen Kühle, welche Howard voxhin gezeigt
hatte. Dieſe Worte gaben den Flammen
neue Nahrung, welche vor wenigen Augen
blicken entzündet worden waren. Ohne ein
Wort des Abſchiedes wandte ſich der junge
Mann ab und ging in das Vorzimmer hin
aus, indem er die Türe hinter ſich ſchloß.

Gertrud blieb zurück, wie von einem plötz
lichen Blitzſchlage betäubt. Sie hörte, wie
die äußere Türe geöffnet und wieder ge
ſchloſſen wurde. Sie hörte raſch ſich ent
fernende Schritte und wurde ſich deſſen be
wußt, daß er, den ſie mehr liebte, als ihr
Leben, von ihr gegangen war. Sie fühlte
auch, daß ein Abgrund zwiſchen ihnen ent
ſtanden war, welchen die Zukunft wohl nie-
mals überbrücken werde.

Nachdem Howards Schritte ſich entfernt
hatten, verharrte ſie mehrere Minuten in
tiefem Schweigen. Dann trat Frau Chaſe,
welche alles gehört hatte, was vorging, auf
ſie zu und ergriff ihren Arm.

„Es iſt alſo Zank zwiſchen Jhnen ent
ſtanden und der Himmel allein weiß, wer
von Jhnen zu tadeln iſt!“ rief ſie.



Dieſe Bemerkung brachte Gertrud wieder
zur Beſinnung. Heftig erhob ſie den einen
Arm. Jhre Wangen wurden bleich in plötz
licher Angſt.

„Ja, es war ein Zank und er iſt ge
gangen und mißtraut mir. Er wird nicht
zurückkommen, aber vielleicht iſt es beſſer ſo.“

Frau Chaſe beobachtete ihre Miene mit
einem Gemiſch von Neugier und Mitleid.

„Jch verſtehe nicht, warum Sie vor dern
Mann, den Sie heiraten wollen, ein Geheim-
nis haben. Jch hatte niemals Geheimniſſe
vor meinem Mann, auch nicht während unſe-
rer Brautſchaft. Aber vielleicht iſt Jhre
Sorge durch eine alte Liebesaffäre mit einem
Anderen entſtanden, von der Sie ſich ſcheuen,
zu ſprechen. Entſchuldigen Sie, mein Fräu
lein, ich wollte nicht Jhre Angelegenheiten
ausſpüren.“

Dieſe letztere Entſchuldigung ſprach Frau
Chaſe etwas heftig aus, da Gertruds Miene
ſich plötzlich veränderte

„Sie wiſſen nichts von den Umſtänden,
die mich zu dieſem Benehmen veranlaßten.“

„Nein, gewiß nicht, ich ſollte nicht ſo ge
ſprochen haben. Aber ich bedauerte den jungen
Mann, denn als er ging, lag wirklich Angſt
in ſeinem Geſicht. Er ſah aus, als ob er im
nächſten Augenblick niederfallen ſollte, denn
ſeine Wangen waren marmorbleich.“

Mit einem Seufzer wandte ſich Gertrud
ab und ließ ſich auf dem Ruhebett nieder.
Frau Chaſe kehrte zu ihren häuslichen Pflich
ten zurück, da ſie wohl fühlte, daß ſie nichts
ſagen oder tun konnte, was die Lage ihres
ſchönen Gaſtes mildern konnte.

Langſam und freudlos verbrachte Gertrud
den Tag. Endlich wurde die Einförmigkeit
unterbrochen durch das Erſcheinen von Dick.
Er ſtürzte ſo heftig in das Zimmer, daß
Gertrud aufſchrie und ſeine Mutter ihm
Vorwürfe machte

„Das iſt die ſeltſamſte Geſchichte, von der
ich je gehört habe!“ rief der Knabe, während
er mit gerötetem Geſicht atemlos im Zim
mer ſtand.

„Was iſt geſchehen?“ fragte ſeine Mutter,
während Gertrud neue Befürchtungen auf
ſtiegen

„Was geſchehen iſt, weiß ich kaum. Jch
weiß nur, daß ich eine neue Arbeit bekom
men habe, von der allerſonderbarſten Sorte.“

Er ſchwieg wieder, als ob dieſe raſch aus
geſprochene Nachricht ihn außer Atem ge
bracht hätte.

„Nun, warum läßt du uns warten?“
meinte Frau Chaſe ungeduldig.

„Jch kann nicht alles auf einmal ſagen.“
Wieder eine Pauſe der Spannung.
„Jch werde in dieſer Woche einen ſehr

guten Verdienſt haben,“ fuhr er fort, „Detek
tiv bin ich geworden und das führt einen
Menſchen von Erfahrung durch die ganze
Stadt.“

„Was haſt du mit Detektivs zu tun, Dick?
ich hoffe, du
„O, ich bin nicht zu tadeln, Mutter. Aber

ich habe einen Auftrag erhalten, jemanden
zu verfolgen, ſo daß er es nicht weiß,
ſtehſt du? Das nennen wir beſchatten. Dann,
wenn ich ſehe, daß die Perſon, die ich zu be
ſchatten habe, irgend etwas tut, oder mit
Jemanden ſpricht, oder wohin geht, ſo habe
ich die ganze Geſchichte meinem Arbeitgeber
zu melden. Das iſt meine Aufgabe. Die
kleinen, grauen Augen des Burſchen funkel
ten ſchlau, während er von ſeinen neuen
Pflichten ſprach. (Fortſetzung folgt

ver

Frühlingswunder.
Eine Betrachtung von Dr. Kurt Rubolf

Krens n er.
Vom Eiſe befreit ſind Strom und Bäche
Durch des Frühlings holden' belebenden Blick;
Jm Tale grünet Hoffnungsglück;
Der alte Winker in ſiner Schwäche
Zog ſich in rauhe Berge zurück.

Man muß am Ende eines ſo unbefriedi
genden Winters, wie der eben vergangene
wär, ſtehen, um den Sinn der vorſtehenden
Worte ſo recht von Herzen zu vegreifet,
welche Fauſt beim Oſterſpaziergang Zu
Wagner ſpricht denn dankbar iſt der Menſch
nun einmal nicht für Dinge, die ihm täglich
unerſehttt in den Schoß ſallen, ſondern nur
für etwas, das er lange ſchmerzlich entbehrt
hat, und der Südländer der an den klimatiſch
ſo bevorzugten Geſtaden des Mittelländiſchen
Meeres die Veilchen und Mande lbäume ſchen
Ende Februar oder Anfang März erblühen
ſieht, kann des beſeligende Gefühl nicht nach
empfinden, das uns erfüllt, wenn wir Kinder
einer minder begünſtigten Zone an den
erſten ſchönen Frühlingstagen endlich wieder
einmal, der langen winterlichen Zimmer
haft ledig, ins Freie ſchweifen und uns an
den Auferſtehungs wunder erfreuen, welch
der nahende Lenz in Wald und Feld hervor
zuzaubern beginnt.

Der deutſche Vorfrühling hat ſeine Eigen-
aärt, die ihn eben ſo ſehr von der Licht und
Wärmefülle ſeines ſüdlichen Bruders unter
ſcheidet, wie von den hochnordiſchen Früh-
lingstagen, in denen ſich ohne vermittelnde
Uebergänge gus Schnee und Eis der ganze
unte Flor des Lenzes entwickelt

Langſam und zögernd tritt er herein, wie
ein ſchüchterner Gaſt, der nicht weiß, ob er
wohl gut aufgenommen werden wird; denn
die Natur bietet in ihrer Allgemeinheit noch
das Bild gräulicher Verwüſtung. An den
Bäumen zeigt ſich noch kein grünendes Blätt
chen und auf den Feldern lagern noch große
Flecken ſchmutzigen Schnees; aber dazwiſchen
lugen Schneeglöckchen und Leberblümchen
mit ihren zarten weißen und rotvioletten
Blüten hervor; am Rande des Quellſumpfes
wächſt luſtig das Jmmergrün; die Knoſpen
der Kaſtanien ſchwellen, als ob ſie ſich ſchon
am nächſten Tage voll entfalten ſollten, und
der milder werdende Hauch des Windes för-
dert von Tag zu Tag das weitere Gedeihen.
Das ſind die Tage, in denen wir großen
Kinder, die wir uns des Hoffens Seligkeit
in den rauhen Stürmen des Lebens noch
immer nicht abgewöhnt haben, in unver-
beſſerlichem Optimismus die vordem noch ſo
graue Welt durch die roſafarbene Brille des
Frühlingsglaubens zu betrachten beginnen.
Wir vergeſſen, daß in der kurzen Spanne
eines halben Jahres alles das, was ſich jeht
zu regen beginnt, wieder vor dem froſtigen
Hauch des nächſten Winters dahinſinkt, und
daß dies im endloſen Wechſel der Jahre
zwiſchen Blüten und Verwelken fortgeht, bis
wir ſelbſt der Vergänglichkeit den Tribut
zahlen

Und doch iſt es nur allzu natürlich, daß
wir uns mit dem Erwachen des Lenzes
neuen Hoffnungen hingeben; denn was hilft
es uns, im öden Peſſimismus zu verharren,
weil wir wiſſen, daß nicht alle Blüten-
träume reifen und daß nach Frühling, Som
mer und Herbſt wieder der Winter folgt?
Es iſt ja nicht die ſchlechteſte Philoſophie, die
Feſttage zu nehmen, wie ſie fallen und ſelbſt
der geborene Pedant, der ſich um die einmal
vorhandenen Empfindungen negiert, weil

doch etwas Wahres

ihre Beobachtung ihm nicht mathematiſch be
wieſen wird, darf nicht vergeſſen, daß der
länger werdende Tag, die friſche Luft und
die ſteigende Wärme in der Natur Faktoren
ſind, welche auch des menſchlichen Körpers
Nerven zu lebhafterer Betätigung anregen
und die Lebensenergie erhöhen. Es iſt alſo

an dem Frühlings-
glauben, den Uhland init den Worten beſingt:

Die linden Lüfte ſind erwächt,
Sie ſäuſeln und wehen Tag und Nacht,
Sie ſchaffen an allen Enden.
O friſcher Duft, o neuer Klang!
Nun, armes Herze, ſei nicht bang,
Nun muß ſich alles, alles wenden!
Leider geht es mit den Freuden des

öſterlichen Vorfrühlings wie mit dem großen
Gaſtmahl in der Bibel. Er kommt nicht zu
uns, ſondern will geſucht ſein. Da ſollte man
nun erwarten, daß gerade derjenige Teil der
Menſchheit, der über Zeit und Mittel ver
fügt und gewöhnlich am lauteſten über den
dem Naturgenuß abholden Winter jamnmerk.
die Gelegenheit erfaßte, ſich nach der langen
Reihe von Wintervergnügungen am Anblick
der erwachenden Vegetation zu erfreuen
„Aber ſie fingen an, alle nach einander ſich
zu entſchuldigen. Der erſte ſprach: Ich habe
noch 29 Theaterbons und muß ſie abſitzen.
Die zweite ſprach: Es iſt jetzt gerade die
Saiſon unſerer Damenkaffees; da darf ich
nicht fehlen; ſonſt wird über mich zu viel
mediſiert. Und der dritte ſprach: Wen findeée
ich draußen Blumen und Bäume, nichts
als Bäume wie langweilig!“ Tatſache iſt,

daß die vberen Zehntauſend um dieſe Zeit
noch viel zu ſehr an den Genüſſen der
Großſtadt hängen, da die Lebensgewohn
heiten des High-life und jener, die ihn ge
treulich kopieren, um dieſe Zeit den Natur
genuß noch nicht ſanktioniert haben. Das
Publikum, welches wir während der Feier
tagsruhe des Oſterfeſtes in Feld und Wald
promenierend finden, rekrutiert ſich daher
auch vorwiegend aus denen, welche tagaus
tagein in der Tretmühle der Arbeit be
ſchäftigt ſind, und jener kleinen Schar, welche
im liebevollen Eingehen auf das geheimnis-
volle Wirken der Natur ſich auch am ge
ringſten erfreuen

„Ungefühlt von Tauſenden, die es fühlen
könnten,“ ſagt Hieronymus Lorm in ſeinem
Buche „Der Naturgenuß“, „weht balſamiſche
Luft in den Bergen, ſteigt ein wonniger
Dampf aus der Ebene, bringt ſelbſt der
immer grünende Tannenwald, der ſonſt
nichts zu bieten vermag, ſtärkeren Harzduft
herbei. Steht man Anfang April aur Saume
des Waldes auf der bergigen Anhöhe, wie
iſt dann noch alles grau zu unſerer Füßen
Auf dem Rücken der Berge, den künſtigen
Weideplätzen, wird der Tiſch erf. gedeckt
mit vielzackigen Kräutern und Griſern, die
ſo zart ſind, daß man ſich tief zu ihnen her
niederbücken muß, um ſie zu ſehen. Wie
durch ein ſchwarzes Gitterwerk dringt der
Wlick durch die Bäume hindurch in das be
lebte Tal; noch iſt wenig zu ſehen und zu
vernehmen, aber es iſt das tief verborgene
Wehen und Weben der Erde, das uns mit
ſeinen fühlbaren Symptomen ſo geheimnis
voll bezaubert. Noch iſt kein Grün zu er
blicken von der Höhe, noch kein Blätter
rauſchen von unten herauf zu hören ſo
ſtill iſt es, daß man das taktmäßige Ein
ſchlagen der Pflöcke in den weit entfernten
Weinbergen hört. So ſchlingt ſich, ein Sinn
bild der Ewigkeit, an den Anfang das Ende.
Dem vielverſprechenden Vorfrühling fällt
ſchon der Spütherbſt ins Wort, mahnend,



von all den irdiſchen Zuſagen des Leuses
nicht mehr zu hoffen, als eben das Jrdiſche
mit ſeinem beſten Segen zu geben vermag

Jm allgemeinen geht es uns mit Ler
Entwicklung der Vegetation viel zu langſam
vorwärts, und wir glauben, daß beim Ein-
tritt der erſten ſonnigen Frühlingstage
auch gleich die Knoſpen zu Legivnen auf
brechen müßten. Das können ſie jedoch
nicht; denn die Wurzeln der Bäume ſtecken
viel zu tief im froſterſtarrten Erdreich,
welches nach einem langen und harten
Winter Wochen braucht, um völlig aufzu
tauen. Während die Saatfelder daher be
reits im üppigen Grün prangen, fehlt den
Bäumen noch immer das Laub, deſſen
junges, lichtes Grün der Lanodſchaſt erſt

ihren vollen Reiz verleiht. Erſt von Mitte
April an geht es ſchneller vorwärts die
Obſtbäume kleiden ſich, als ob ſie die Er
innerung an den kaum überſtandenen
Winter zurückrufen wollten, in dichten,
ſchneeigen Blütenſchmuck, unter dem die her
vorſproſſenden Laubblätter faſt verſchwin
den. Nun ſcheint ſich alles überſtürzen zu
wollen. Faſt über Nacht wird das Grün der
Landſchaſt voller und ſaftiger, und es ſind
die Tage, von denen Uhland ſingt:

Die Welt wird ſchöner an jedem Tag
Man weiß nicht, was noch werden mag;
Das Blühen will nicht enden.
Es blüht das fernſte tiefe Tal.
Nun, armes Herz, vergiß die Qual!
Nun muß ſich alles, alles wenden.
Aber in die Flitterwochen, welche die

Braut Ratur mit dem Bräutigam Sonne
feiert, mengt ſich bereits das Vorgefühl, daß

eilt
Die Leidenſchaft flieht,
Die Liebe muß bleiben
Die Blume verblüht,
Die Frucht muß treiben.

Schon ſinken in ununterbrochencin

die ſchönſte Zeit des Jahres dem Ende zu

Der Sarg in der Mauer.

Strome die Blätter der Baumblüte zu
Boden, um der in der erſten Anlage ſich
entwickelnden Frucht Platz zu machen, und
dräuendes Gewölk ballt ſich am Horizonte
zuſammen, ein Zeichen, daß die erſten Ge
witter im Anzuge ſind. Allmählich, aber
lange bevor nach dem Kalender der Sommer
beginnt, vollzieht ſich der Uebergang zu
dieſem, und ſo ſind es kaum ſechs Wochen,
in welchen die Natur im vollen Liebreiz des
Blütenſchmuckes prangt.

Zu unſeren Bildern.
Eine Uhr aus Hlumen.

Was würde der große Gartenkünſtler Le Vötre
ſagen, wenn er heute durch unſere modernen Parks
und Gartenanlagen wandeln würde? Ob er zu
frieden damit wäre, daß wir uns allmählich ganz
frei gemacht haben von der Steifheit der Formen

und Linien, wie er ſie als Schönheitsideal her
ſtellte? Bei uns ringt ſich auch hier immer mehr
und mehr das geſunde Streben nach Natürlichkeit
durch. Daß dabei aber die Gartenkunſt immer
eine Kunſt bleibt, davon legt die köſtliche Blumen
uhr Zeugnis ab, die in den Gärten der ſchönen

Prinzeß Street in Edinbürg ange
legt iſt. Die Uhr geht! Obwohl
Zifferblatt, Zeiger und Ziffer aus
lebenden Blumen hergeſtellt iſt. Das

Die Blumenuhr in dem Princesgarden in Edinburg
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Uhrwerk natürlich nicht! So weit ſind
wir noch nicht. Jm Hintergrund der
wundervollen Anlage, die jetzt in der
farbenprächtigſten Blüte prangt, be
findet c eine normale Uhr zur Kon
trolle der duftenden Kollegin.

Ein ſeltſames Grab.
Ein Sarg, der nicht den Schollen

der Erde anvertraut. wird, ſondern
der in der Luft ſchwebt, iſt eine Ku
rioſität, die in England gezeigt wird.
Jn einem ſeiner Dörfer namens
Pinna ragt aus einem Bauwerk in
beträchtlicher Höhe ein Steinſarg her
aus. Jn dieſen wurden einſt die
Eltern eines gewiſſen Loudon be
ſtattet. Der Grund für dieſes eigen
artige Begräbnis liegt darin, daß ſich
der Sohn auf dieſe Weiſe eine Rente
aus einem Kapital zu ſichern wußte,
die ſeinen Eltern, „ſolange ihre Leiber
auf Erden weilen“, teſtamentariſch
vermacht worden war Den Prozeß
ger ſich ſelbſtverſtändlich, als der
Trick des „guten“ Sohnes bekannt
wurde, entſpann, gewann der ſchlaue
Erbe, denn am Wortlaut der Legats
urkunde ließ ſich nichts drehen und
deuteln

Artiſten-Künſte.
Unſer Bild zeigt eine exzentriſche

Szene: die Gebrüder Pantzer in ihren
Produktionen. Die Artiſten, die im
eleganten Salonrock arbeiten, führen
eins ihrer beſten Kunſtſtücke, die
„Panzerbrücke“, vor. Sie werden
dabei von zwei Knaben unterſtützt
deren einer allerdings möglicherweiſe
„einfach Puppe“ iſt.



Moden für
Ein intereſſantes Thema, denn unſere Kleinen haben ihre Moden

gerade ſo gut wie wir. Allerdings verurſachen ſie ihnen ſelber ge
wöhnlich herzlich wenig Kopfzerbrechen, aber wo wäre wohl die Mutter
zu ſfinden, der es nicht angelegen wäre, ihre Kinder ſo hübſch und
modern zu kleiden, als es ihr möglich iſt

Die neuen Frühjahrshüte für unſere kleinen Damen ſind faſt
durchweg in der altmodiſchen „Kiepen“Fagon gehalten und mit Band
und Blumen in allerlei altmodiſchen Schattierungen aufs Reizvollſte
garniert. Unſere Empire-Moden ſagen auch den kleinen ſehr zu. Dieſe
Kleidchen mit ihren kurzen Taillen und langen vollen Röckchen, ſind
gerade für heranwachſende Mädchen überaus kleidſam. Auch die
Stoffe, die wir für unſere Toilette verwenden, ſind für die unſerer
jungen Töchter geeignet. Beſatz bringt man mit Diskretion an. Feine
ſchmale Valenciennes oder iriſche Spitze wirken am beſten auch
feine Handſtickerei iſt geſtattet, doch iſt es ſtets geraten, ſich hierbei auf
ein Minimum zu beſchränken je einfacher ein Kleid ſich geſtaltet,
deſto beſſer die Wirkung. Man ſieht zehnmal ſo viel weiße Kleider als
farbige. Weiß iſt die Farbe der Unſchuld und der Jugend und viele
Mütter kleiden ihre Kinder heutzutagen ausſchließlich in Weiß. Die
feinſten, dünnſten weißen Kleidchen wurden während des ganzen Winters
getragen und die erforderliche Wärme beim Ausgehen durch warmes
Unterzeug und ſtarkgefütterte Mäntel hervorgebracht. Ganz allerliebſt
iſt ein kleiner Frühjahrsmantel aus blauem Tuch, in Sackfaçon, der
eine Paſſe aus weißeim, mit kleinen Knöpfen beſetztem Tuch hatte. Ein
weißer Streifen, ebenfalls mit Knopfbeſatz, lief längs der Vorderkanten

die Nugend Gund war längs der Unterkante zierlich ausgezackt. Der Aermel wies
die gleiche Verzierung an der Manſchette auf. Mit dieſem Mantel war
ein großer weißer Strohhut, mit einer rieſigen Rüſche aus blauer
Taffetſeide garniert, zu tragen. Aus weichem, hellbraunem Tuch iſt
ein niedliches Modell, das im Taillenſchluß mittels feiner Fältchen an
die Figur gehalten iſt. Die Schultern deckt ein großer Kragen, der mit
Durchbrucharbeit verziert iſt und an der Seite mittels einer Schnalle
ſchließt. Hierzu gehört ein mittelgroßer Strohhut mit gekräuſtem Taffet
kopf und mit einer Roſenguirlande garniert. Sehr geſchmackvoll für
ein 2jähriges Mädchen iſt ein Koſtüm, das aus einem EtonJackett,
einem Fünf-Bahnenrock und einer Bluſentaille beſteht. Das Modell iſt
gus rauhhaarigem braunen Cheviot, mit ſchwarzer SoutacheBorte ver
ziert die Blufe iſt aus ſchwerem ecrufarbenem Leinen, mit Hand
ſtickerei an Kragen und Manſchetten. Ein ſolcher Anzug läßt zahlreiche
Stoff und Farben Kombinationen zu. Quetſch und Seitenfalteft, Fält
chen und Kräuſelungen bleiben nach wie vor beliebt. Ein allerliebſtes
Kleid beſtand aus einer mit Kräuſelungen verſehenen Bluſe aus grau
weißem Kaſchmir und einem Fünf Bahnenrock aus demſelhei Stoff,
der an jeder Seitennaht eine Falte aufwies. Bretellen aus a e o
reichten über die Schultern und waren vorn und hinten an den Ro
geknöpft. Die hintere Stofffülle des Rockes war auf der Innenſeite
in eine Quetſchfalte gelegt. Reizend war ein Kleid aus roſa Voile.
Die Taille ſchließt im Rücken und iſt ringsum in ſchmale Fältchen ge
legt und vorn waren zwiſchen den etwas breiter auseinander ſtehenden
Falten ſchwarze Samnmtetſtreifen angebracht.

9062 Kleid für Da
m en. Beſteht aus einer Blu

ſentaille, mit langen oder drei
viertellangen Aermeln und mit

oder chne angenähte oder
ſelbſtändige Pattenpaſſe oder

Futtertaille zu arbeiten und
einem NeunBahnenrock, der
mit kleiner Schleppe oder in
runder oder kurzer runder Län
ge, an den VNähten mit in

Falten gelegten Stoffzuga-
ben, hinten auf der Jnnen-
ſeite mit Quetſchfalte und

mit oder ohne angeſchnitte
ne Patten gefertigt werden
kann.)

Dieſes anmutige Kleid
erſcheint hier in Taffetas,
vereint mit Spitzenſtoff, ſo
wie auch in Kaſchmir und
Libertyatlas. Die Taille

iſt mit Falten verziert, die
im Rücken in ganzer Länge

und vorn in Paſſentiefe ab
geſteppt ſind. Sehr hübſch
wirkt die Pattenpaſſe, die

jedoch auch fortfallen kann.
Den Halsausſchnitt kann
eilte ſelbſtändige, von einem
Stehkragen gekrönte Paſſe
füllen. Der Aer
mel kann lang mit
breiter Manſchet
te oder dreiviertel
lang mit Bund
gefertigt werden.
Das Muſter ſieht

eine Futtergrund-
deren

Anwendung dem
perſönlichen Be
lieben überlaſſen
bleibt. Der mit

form vor,

Falten verzierte
Rock ſetzt ſich aus

jeder Grösse ſtets vorrätig und durch jede Butterick's Agentur (der direkt durch die

e
S

der Mode

neun Bahnen zuſammen und
kann mit oder ohne ausge
ſchnittene Patten gefertigt wer
den. Die Unterkante hat in
mittleren Muſtergrößen einen
Umfang von ungefähr 6 Mtr.
mit ausgezogenen Falten. Der
Rock kann mit kleiner Schleppe
oder in runder oder kurzer
Länge gearbeitet werden.
Preis des Schnittmuſters J M.

9058 BluſentaillemitFalten
verzierung. Der
moderne breitſchultrige
Effekt iſt an der hier
veranſchaulichten Blu
ſentaille hübſch zum Aus

druck gebracht und zwar
durch dicht an der Schul

terkante liegende,
vorn und im Rük

ken bis zur Unter
kante reichende
Falten. Unſer Mo
dell erſcheint hier
in geſticktem Lei
nen ſowie auch
in einer Vereini
gung von feinem
Kaſchmir mitsSpit
zenſtoff. Dasſelbe
ſchließt auf nicht
ſichtbare Weiſe im
Rücken und kann
hoch mit Stehkra
gen oder mit leich
tem Ausſchnitt ge
fertigt werden.
Das Muſter ſieht
auch eine ſelbſt
ſtändige Paſſe vor,
die eventuell in
Anwendung kom

men kann. DerTaille Nr. 9053 und Rock Nr. 9068.

Sofort gebrauchsfertige Schnittmuster zu allen angegebenen Nummern sind in

Aktien Gesellschaft für Butterick's Verlag Berlin W. 8 Leipz gerstrasse zu beziehen.
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c Aermel kann lang mit feſtanliegender Man
ſchette oder dreiviertellang mit Bund gefer
tigt werden. Sehr wirkungsvoll wäre eine
nach unſerer Vorlage gefertigte Bluſe aus
hellgrünem Leinen, mit einer hübſchen Stik-
kerei am Vorderteil ſowie an Kragen, Man
ſchetten und Gürtel. Auch graue Seide
nebſt Gürtel aus weichem Leder oder
Sammet in einer geſchmackvoll abſtechenden
Farbe dürfte ſehr ſtilvoll wirken. Preis
des Schnittmuſters 65 Pfg.

9068 Rock für Damen. Dieſer
hübſche Rock erſcheint hier in Chiffonbroad
cloth ſowie auch in feinem engliſchen Leinen
Derſelbe wirkt beſonders anziehend durch
ſeinen Schnitt, der die Figur aufs Vorteil
hafteſte hervorhebt und ſetzt ſich aus fünf
zehn in Falten gelegten Bahnen zuſammen, die
in Paſſentiefe abgeſteppt ſind. Die Gbertaille
kann miederartig fortgeſetzt oder in üblicher
Weiſe im Taillenſchluß in einen Bund ge
faßt werden. Die Unterkante hat in mitt
leren Muſtergrößen einen Amfang von un

gefähr fünf Metern mit ausgezogenen Falten. Das
Modell kann mit kleiner Schleppe oder in runder
oder kurzer runder Länge gehalten werden. Viele
der neuen glatten und gemuſterten Leinenſtoffe
laſſen ſich nach unſerem Muſter vorteilhaft ver
arbeiten. Preis des Muſters 85 Pfg.
9065 Koſtüm für Damen Faſt auffallend in ſeiner Einfachheit und doch über

aus ſtilvoll iſt dieſes Koſtüm, welches hier in zwei verſchiedenen Ausführungen erſcheint. Das
mit Futter zu verſehende Jackett kann mit oder ohne die doppelreihig ſchließende Weſte gefertig
werden und die Vorderkeile treten entweder zum Verſchluß leicht übereinander oder können rever
artig aufgeſchlagen werden. Das Muſter ſieht einen langen ſowie auch einen halblangen

Aermel vor und Die Unterkante fertigt ein ausgepaßter Gürtel. Der mit zwei Nähten gearbeitete Firkularrock weiſt einen äußerſt graziöſen
Faltenwurf auf und kann entweder ringsum glatt in den Bund treten oder hinten auf der Jnnenſeite in eine Quetſchfalte gelegt werden. Er kann
mit kleiner Schleppe oder in runder oder kurzer runder Länge gearbeitet werden und mißt längs der Unterkante in mittleren Muſtergrößen un
gefähr 5 Mtr. Preis des gebrauchsfertigen Schnitktmuſterbogens N.

9096 Sackjackett für Damen. Der Vorliebe für loſe, bequem ſitzende Außengewänder iſt in dieſem feſchen Modelle Rechnung ge
tragen. Dasſelbe iſt hier in leichtem Tuch, mit Sammetkragen in Melton ſowie auch in Cowert abgebildet. Der Rücken kann mit oder ohne
Vaht gefertigt werden und die Vorderteile ſchließen doppelreihig, entweder auf nicht ſichtbare Weiſe oder mit Paſſementerieknöpfen- und Schlingen.
Das Muſter ſieht einen Umlege- ſowie auch einen Fantaſiekragen vor und der Aermel kann lang mit Abſteppung oder dreiviertellang mit Um
legemanſchette gefertigt werden. Muſter 65 Pfg.

4 weiteiliger Sirkularrock. (Mit kleiner Schleppe oder in runder oder kurzer runder oder in fußfreier Länge, vorn mit
einer Doppelfalte und hinten entweder mit auf der Innenſeite gelegter Quetſchfalte oder ringsum glatt in den Bund tretend zu fertigen.)
Preis des gebrauchsfertigen Schnitktmuſters 85 Pfg.

9074 Bluſentaille mit Fältchenverzierung. Vorder- und Rückenteile ſind mit Gruppen ſchmaler Fältchen verziert und zwar
ſind die vorderen ſo arrangiert, daß in der Mitte der Effekt einer breiten Quetſchfalte entſteht. Der Aermel kann lang mit anliegender oder
halblang mit Umlegemanſchette gearbeitet werden. Der den Halsausſchnitt ſauber machende Stehkragen kann fortfallen, wenn man den Hals, der
herrſchenden Mode gemäß, frei laſſen will. Preis des gebrauchsfertigen Schnittmuſters 65 Pf.

9048 Bluſentaille mit ſelbſtändigem Chemiſett. Dieſe anmutige Bluſentaille iſt auf einer Futtergrundform gearbeitet und kann
entweder mit Porder und Rückenſchluß gearbeitet werden. Vorder- u. Rückenteile treten in einen gefalteten Gürtel. Den ſpitzen Ausſchnitt des
Vorderteils füllt ein von einem Stehkragen gekröntes Chemiſett. Die Anwendung eines Fantaſiekragens bleibt dem perſönlichen Belieben über
laſſen. Preis des Schnittmuſters 85 Pf.

9052 Bluſenjackett mit Falten
verzierung. Von zierlichem Schnitt iſt dieſes

W n Aermel

Mit kleiner Schleppe

Mit Falten on gie 9044 Mit Krun
a a i Mi Aus I un Länge
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Bluſenjackett, welches hier in Broadcloth, vereint mit Sammet und mit Knöpfen zur Verzierung, in
Cheviot, ſowie auch in Melton, mit Bortenverzierung, wiedergegeben iſt. Die Vorderteile treten breit
über einander und haben, ebenſo wie der Rücken, an den Seiten je eine Falte, die ſich nach unten zu
verſchmälert. Die Unterkante bauſcht ſich leicht über einen ausgepaßten Gürtel und den Halsausſchnitt
kann ein Umlegekragen ſauber machen, wenn man es nicht vorzieht, das Jackett, der herrſchenden Mode
gemäß, ohne Kragen zu fertigen. Der Aermel kann lang mit manſchettenärtiger Bekl ung oderdreiviertellang mit Umlegemanſchette gefertigt werden. Preis 65 Pf.

904 Kleid für Mädchen Von adretter Machart iſt dieſes Kleid, welches hier in ge
muſtertem Wollſtoff, vereint mit Seide und Spitze, in Serge, mit Louiſine für die Paſſe ſowie auch in
Gingham mit Stickereiverzierung, erſcheint. Die auf einer Futtergrundform arrangierte Bluſe iſt vorn
zu Seiten der Quetſchfalte ſowie im Rücken zu Seiten des nicht ſichtbaren Verſchluſſes in Fältchen ge
legt, die eventuell durch Kräuſelungen erſetzt werden können. Die von einem Stehkragen gekrönte Paſſe
kann auf Wunſch von einer mehrteiligen Berte umrandet werden. Der Biſchofsärmel tritt an der
Unterkante in eine breite Manſchette. Preis des Schnittmuſters 65 Pfg.

9095 Langer Mantel mit e (Mit Umlegekragen und langen oder kürzeren
Aermeln und an den Seiten mit oder ohne in Falten gelegte Stoffzugaben zu fertigen.) Vorder und
Rückenteile ſind in Paſſeneffekt mit Kräuſelungen verſehen. und der Verſchluß iſt in der vorderen Mitte
angebracht, wenn man es nicht vorzieht, die Vorderteile in ganzer Länge reversartig umzuſchlagen und
mit Spitze zu bekleioden. Treten die Enden über einander, ſo entſteht eine breite Quetſchfalte. Das

Modell erhält durch
Seitennähte, denen
eventuell in Falten
gelegte Stoffzuga
ben angeſchnitten
werden können,
FSaçon. Den Hals
ausſchnittumrandet
ein Umlege
kragen nebſt
Seidenkra
watte; auf
Wunſch kann
der Mantel
auch ohne
Kragen ge
arbeitet wer
den. 65 Pf.

9074. Blusentaille mit Faltenenveretert n.

9051 Kleid mit Faltenverzierung.Hoch oder mit viereckigem Ausſchnitt, langen oder drei
viertellangen Aermeln und an den Seiten unterhalb des
Gürtels mit in Falten gelegten Stoffzugaben zu fertigen.)
Preis des Schnittmuſters 65 Pf.9072 Reform-Morgenrock mit Falten ver
zierung. (Mit kleiner Schleppe oder in runder Länge,

hoch oder mit Ausſchnitt, mit langen oder halblangen
Aermeln und mit oder ohne Steh- oder Fantaſiekragen zu
fertigen.) Vorder und Rückenteile fügen ſich an eine Paſſe,
die entweder hoch mit Stehkragen oder mit leichtem Aus
ſchnitt gearbeitet werden kann und von einem Fantaſiekragen
verdeckt wird, der vorn mit oder ohne Patten gefertigt
werden kann. Preis des Schnittmuſters 85 Pf.

9075--R u ſ
ſiſches Kleid.
Kleider in Ruſ
ſenſtil ſind für
Mädchen im
Schulalter au
ßerordentlich be
liebt. 65 Pfg.

J

X

9052

Ohne A gen m i An KragenAermeln.
Kostumt Nr. 9065. 96 und Rock Nr. 909



Da
Man waſche die Handſchuhe in Waſſer und
Seife, ſpüle ſie dann wieder in kalten
Waſſer und laſſe ſie trocknen; dann drücke
man ſie mit Zitronenſaft aus und pudere ſie
tüchtig ein. Hierauf werden ſie in einem
Tuche allmählich getrocknet und durch die
Hände gerieben.

Ledertücher (Fenſterleder) zu reinigen
Man wäſcht die Ledertücher in lanvarmnem
Seifenwaſſer, dem etwas Soda zugefügt
würde, ſeift beſonders ſchmutzige Stellen
küchtig ein. Sind die Tücher rein, ſo drückt
man ſie aus, ſpült ſie in ſtarkem Seifenwaſſer
nach und läßt ſie an einem warmen Orte
trocknen. Der zurückbleibende Seifenreſt
bewahrt dem Leder die Weichheit und Ge
ſchmeidigkeit. Das Trocknen darf weder in
der Sonne, noch direkt am heißen Ofen ge
ſchehen. Nach dem Trocknen zieht man die
Ledertücher gut aus, bis ſie wieder weich
ſind.

Gardinenwäſche.
das Vorhandenſein
recht wünſchenswert,

Zur Gardinenwäſche iſt
einer
weil Gardinen beim

Auswringen durch die Hand zerdreht werden.
Meſſer und Gabeln aus Eiſen und Stahl

werden in nicht zu heißem Waſſer gut ab
gewaſchen, namentlich auch zwiſchen
Gabelzinken, abgetrocknet und mit
durchſchnittenen rohen Kartoffel in Ziegel
mehl, Kalkpulver,
feinem weißen Sand
poliert.

Petroleumflecken

den

ſchnell

verſchwinden

menden Man eh h h rzwiſchen zwei reine Löſchblätter und plättet
darüber mit einem recht heißen Plätteiſen.
Die Löſchblätter müſſen aber wiederholt
durch neue erſetzt werden.
Bei hartnäckiger Verſtopfung empfiehlt

ſich der längere Gebrauch folgenden
Pulvers: gepulverte Sennesblätter, ge

legt
r

brannte Magneſig, weißer Zucker, gereinigte
Schwefelblumen, Weinſtein, je 10 Gramm.

Hiervon dreimal täglich ein Pulver

Wring maſchine

einer
Putzſteinmehl oder auch

ſpiegelblank

t J mituntervon ſelbſt, doch iſt es beſſer, das nicht abzu
warten, ſondern folgendes Verfahren anzu

e

Geſte) gerieben, ſeiht nun die Suppe durch, gibt

möili e.

Blätter
müſſen

Die
palmen recht oft mit lauwarmemWaſſer leicht abgewaſchen werden; überhaupt
iſt das Betauen durch den Zerſtäuber dieſen
Pflanzen ganz beſonders von Nutzen. Es
gibt für die Atmung der Pflanzen, die ja
Feind als Staub und trockene Luft, welche
der Epidermis, dem Hauptgewebe der
Blätter, zu viel Feuchtigkeit entziehen.

Will
kann dies jetzt geſchehen.

Laub, 1—2 Teilen Miſtbeet
Heiderrde mit ſcharfem Sand.
benunterlage iſt vorteilhaft. Auch ſollen die
friſchen Töpfe nur ſo viel größer ſein, daß
zwiſchen Ballen und Topf ein fingerdicker
Raum iſt. Werden zum Verxpflanzen alte

und 1

Töüpfe verwendet, ſo müſſen ſie vorher gut ge
waſchen und ſcharf getrocknet werden.

e

üche
S

S

Käſeſuppe. Halb Schwarz-, halb Weißbrot
(trockene Reſte ſind zu verwenden) wird in Waſſer
eingeweicht. Zwei klein geſchnittene Zwiebeln
werden mit einem Eßlöffel voll Bukter gedünſtet,
dann fügt man Salz, eine Priſe Pfeffer und
Muskatnuß hinzu und läßt dieſes mit dem e'n
geweichten Brot gut vermiſcht, langſam zebn
Minuten kochen, füllt dann noch ſo viel koche
des Waſſer darauf, ſo viel man Suppe ünſt.
Inzwiſchen hat man trockenen Schweizerkäſe

den Käſe und einen Löffel voll Butter hinein, läßt
ſie ordentlich damit durchkochen und zieht ſie zu
letzt mit ein bis zwei Eiern ab.

Nudeln geſtürzt. Nudeln aus 2 Eiern,
entſprechend Mehl und Salz bereitet, fein
geſchnitten, trocknen laſſen, im Salzwaſſer
ekocht, auf einem Sieb mi m Waſſer e z t cne e e und Trüffeln auf der Schüſſel, übergießt ſie mit

der Sauce und garniert ſie mit gebackenen Eiernabfriſchen, abtropfen laſſen, in einer Schüſſel
mit 2 bis 3 Löffel Butter vermiſcht. Jn-
deſſen zwei feingewiegte Zwiebeln in Butter
gebraten, mit 375 Gramm feingewiegtem

und damit aufgebraten.
Form
hineingelegt,

ganz fein

hurch die Blätter geſchieht, keinen größeren t
Schnittlauch
Zwiebel,dieſe dicke, ſehr gut gerührte Sauce tue das

man Araukarien verpflanzen, ſo
Paſſende Erde

hierzu ſtellt man ſich zuſammen aus 2 Teilen
TeilGute Scher

braten wurden, hinzugefügt und gut damit

Bratenreſten vermengt
Eine ausgebutterte

mit ungekochten, ſein gebrochenen
Nudeln ausgeſtreut, eine Schicht Nudelmaſſe

dann eine Schicht Fleiſch,
Nudeln, hartgekochte, geſchnittene Eier und

Suppenfleiſch vder

ſo fort, bis die Form voll iſt. Einige Butter
ſtückchen
in den heißen Ofen geſtellt,

eine Viertelſtunde
in der Form

aufgetragen oder auf eine Schüſſel geſtürzt.
Fleiſchſchnittchen. Ein Reſt Braten wird

gewiegt, 2—3 hartgekochte Eier
werden mit etwas friſcher Butter zu Brei

nach und nach Oel, Eſſig, Senf,
weißer Pfeffer, gehackte Sardellen,

vder wenig fein gertiebene
auch Peterſilie hinzugetan. Jn

daraufgepflückt,

etwas

feingehackte Jleiſch, miſche gut. Kalt geſtellt
wird es ſteif und läßt ſich dick auf geröſtete
Semmelſcheiben ſtreichen.

Hecht mit Sardellenſauce. Ein Hecht in
beliebiger Größe wird geſchuppt ausgenommen
getwaſchen und mit Salg gerieben Nn ſpickt
man ihn mit einigen gut getwwaſchenen und von
den Gräten befreiten Sardellen und legt ihn in
eine Pfanne mit reichlich zerlaſſener Butter, fügt
etwas Fleiſchbrühe, ein Lorbeerblat? eine wie
bel, einige weiße Pfefferkörner hinzu und dämpft
den Fiſch im Ofen unter fleißigem Begießen
weich. Zu der Sardellenſauce ſchwitzt man das
Mehl mit Butter hellgelb und verkocht es mit
dem durchgegoſſenen Hechtfond zu einer ziemlich
dicken Sauce, auch kann man nach Geſchmack
noch einige gehackte Sardellen und Zitronenſaft
hinzufügen.

Junge Hühner gedünſtet. Die Hühner wer
den, wie bekannt, vorbereitet und roh zerlegt.
Dann zerläßt man in einem paſſenden Schmor
topf reichlich Butter, legt die Hühnerſtücke hin
ein, beſtreut ſie mit Salz und etwas Pfeffer
und läßt ſie von allen Seiten goldbraun braten.

Fügt nun ein Kräuterbündchen, kleine S Jene
enons, Trüffelſcheiben und einige kleine Zwiebeln

hinzu, und dünſtet damit das Fleiſch vollends
weich. Jnzwiſchen bereitet man die Sauce, in
dem man Weißtwein mit fein gehackter Peterſilie,
gehackten Chalotten, Schnittlauch und ein wenig
KHnoblauch, nebſt einigen Löffeln Bouillon, Salz
und Pfeffer zum Kochen bringt, unter fortge
ſetztem Umrühren nach und nach einige Löffel
von dem Fond, in welchem die Hühnerſtücke ge

ver
kochen läßt. Beim Anrichten ordnet man die
Hühnerſtücke mit den Zwiebelchen, Champignons

und Semmel-Croutons.

S ür die kleine el
Scherz-Rätſel.

Die kleine Hausfrau!

Man ſchneide die weißen Figuren aus und ſetze ſie
ſo auf einer ſchwarzen Unterlage zuſammen, daß ſie
eine ſchwarze Figur vilden, welche eine kleine, einen
Beſen ſchwingende Hausfrau darſtell

Verantwortlic, er Redakteur: P aul Vetter, Verlin O.

Domino-Hufgabe.
A, B, C und D nehmen je 6 Steine auf. Vier

Steine mit 34 Augen bleiben verdeckt im Reſt. Die
Steine von C haben 17, die von D. 41 Augen. Es
wird nicht gekauft.

A hat 6-6, 6-2, 6-1, 4-3, 420, 3-1.
A ſetzt DoppelSech s aus und gewinnt da

durch, daß er die Partie in der fünften Runde mit
les ſperrt. B und C können nur in der zweiten Runde
anſetzen, ſo daß B 5 Steine mit 26 und C 5 Steine
mit 10 Augen übrig behält.
Steine haben zuſammen 25 Augen.
Stein 31 übrig

Welche Steine liegen im Reſt?
behalten C und D übrig
Partie

A hehält den

Welche Steine
Wie iſt der Gang der

A. St.

Streichholz-Hufgabe.
Man hat 8 Streichhölzer. Welchen Mädchennaimmen

kann man damit bilden und wie kann man durch Um
ſtellung der Hölzer erfahren, welches Geſchenk die junge
Dame bei ihrem letzten Geburkstage am meiſten er
freut hat?

Kettenrätſel.
Aus folgenden 12 Silben iſt dieſelbe Anzahl

Worte zu bilden und dieſe alsdann zu einer Kette zu
vereinigen.
Bein, Bruch Eck Haus, Recht, Spiel, Stein, Stück,

DTiſch, Wort, Zahl, Zeug

Die von D angeſetzten

Scherzfrage.
Wie nennt man dürres Gras mit drei Buchſtaben

(Auflöſungen folgen in zweitnächſter Nummer.)

Auflöſungen aus vorletzter Nummer
Rätſelhafte Jnſchrift: Keinen Tropfen im

Becher mehr. Buchſtaben Rätſel: Gedicht,
gepicht, geaicht, Gericht, Geſicht, Gewicht Königszug-
Prüfe Alles behalte das Gute, benutze das Wahre!

Was nicht weiſer dich macht, nicht beſſer, nicht froher
ſei nichts dir

dich liebender macht, verſtändiger, edler,
dir heilig!

Frage bei jedem Tun: Was iſt mein reiner Gewinn nun
(Lavater.)

Wortſpiel-Rätſel: Prozeß Schiebe-Rätſel-
dmiral

Herer o
Ab tei
Rie tſchel
Eli Jabeth
T. äara

China
S umatra
T heben
Al tenburg
Kie sling

Vleib treu
Me hl

Dann ckelmann
N iobe

Was
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